Anferats Morgen⸗Ausgabe. Inſerale 
werben angenommen werden angenommen 
in den Stüdten der Provinz $ 


Wa Bofen bei der Ernedition 
Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sag. Ad. Schlez. Hoflieferant,“ 
. Werberſtr.- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
tts Riekiſch, in Firma 
X. Aenstaun, Wilhelmsplaß 8. 


bet unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗ Expeditionen 
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@. Wagner in Poſen. 
Debaktiens-Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Bom. 
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taglich vert Mei, 


Juſerate, de ſechs gespaltene Set beten 
an 3 > Reittage folgenden Tagen jedoch nur zn. el Mal, ie ber IM gabs 20 5 auf 
699 — Sonntag, 6. Oktober a A 
4 . — 2 ag, * 24 Mittagausgabr bis ormittags, für bie 


** ut Raum 
ofener Zeitung. sine ergenaus der lezten Seite 


8 N % 
Worgenausgabs bit 5 Mur Nahm. angenommen. 


2 itelumoen nehmen alle Ausgadeſtellen 
eutſchtand d. 4 nimm Meier an 


» Zeitung ew! An 


durch das natürliche Anwachſen der Reichselnnahmen er wleſen, daß 
zu einer weiteren Erhöhung der Reichsſteuern überhaupt kein rechter 
ſachlicher Anlaß vorlag. Hinzu kommt, daß auch die Behandlung 
der Konverſionsfrage ſtaatsmänniſche Sicherheit vermiſſen läßt. 
Vielleicht hat der Herr Finanzminiſter gehofft, er könne zuerſt die 
Tabakfabrikatſteuer mit ihren höheren Erträgen und ihrer leichter 
beweglichen Schraube durchſetzen und dann die Erſparntſſe bei der 


7 
a in den Einzelſtaaten bewegen durchaus nicht in der Rich⸗ 
Die Berliner ſozialpolitiſchen Ferienkurſe. tung, 5 et begebe die . 
® E 8 q 5 
Gegenwärtig finden an der 8 ed veran⸗ a leihen en en 
uwe een 15 hep Moblene ſiatt. Vi fo begünftigt würden, wie es die Mitglieder des Vereins für 
er ozenten über ſozia . e ialpoli . 1 5 
, . , had un CE 
gegeben worden, und der Erfolg llt auch hochgeſpannte des Grundbeſitzerſtandes wie die entſprechende Agrargeſetzgebung er del feinen Lonverſtousplänen nicht einmal auf bie eitrige Untere 
Erwartungen. Mehrere Hundert Zuhörer aus der Welt des der Regierung gegen die wohlmei 5 R. . 8 d ; ſtützung der Linken zählen können. Denn wer von ber N iäwendige 
Beamtenthums, der Wiſſenſchaft, des lernbegierigen gebildeten fefforen, 1 kenn ee bang üge der 92 — keit und Ausführdarkeit einer Konverſion auch noch fo fehr durch⸗ 
Publikums haben ſich eingefunden und folgen mit Eifer den Waben“ ei ferie 1d eh ich n den Boden geſtampft] drungen iſt und daraus gegründeten Anlaß nimmt, ſich einer 
Vorleſungen von Conrad und Brentano, Miaskowski und oſtelbiſch Fang af bi 8 5 15 chen Bauernſtand auf den 
Kaapp, Sering und Neumann, Philippovich und Anderen. geber ing 5 fun 20 a, eln, * es Profeſſor Max 
Bon den wichtigeren Vorleſungen ſeien genannt die über eher 0 Halen dhe S4 1 a ag a Max 
innere Kolonisation, über neuere deutſche Handelspolitik, über Sing eine Parte ü fich. 2 ee, e Conrad 5 
das Münzweſen, 5 Wich den den Es kann natürlich] fie ihre Forbesnngen. dur an dhn 1 ei n 
e u folge Ic, ven Vorträgen im Einzelnen wie ſie heute als Einzelne mit lehrſamer Vornehmheit reden 
ae —— . ae ” und ſchreiben, erinnern fie ein wenig an die Weifen, denen nach 
Serienturfe und ein age ade Bi has Ina” 15 Vor 3 am böchjten gebüihren würde, den Staat zu regieren, 
leſungen auffordert. Zweierlei nämlich zeigt ſich bei dieſer das 810 halte 5 ſind, wi aber das Staatsweſen, 
Gelegenheit wiederum in aller Schärfe: einmal die Thatſache, Wir unterlaſſen es 1 Je . d 
vaß die deutjche Wiſſenſchaft der »Wationalöfonomie immer zwischen der heutigen Soſialniſſerſchalt 5 — —.— 
ſtärker auf die Etabluung des Staatsſozialismus hindrängt, zustellen oder üb a 
ſodann, daß ſie weder in der Geſetzgebung noch in den ent: i erhaupt die Lehren der heutigen wiſſenſchaft⸗ 
„ etzgebung 8 lichen Nationalökonomie kritiſch ab umeſſen. Ganz unabhängi 
scheidenden Dispofitionen unſeres Parteilebens diejenige Unter: | pon Werth oder Unwerth der 1 — Richtun diefs 
ſtützung findet, deren fie bei 1 Kurt de a 1575 Wiſſenſchaftszweiges bleibt die Thatſae beſtehen daß bie 
zn. vielleicht theilhaft zu werden ſchein * ft nur Leidenſchaft und innerſte Gewalt der wirthſchaftlichen Gegen- * — 
ch Die deulſche Nationalökonomie, ſoweit ſie an den Uni⸗ ſätze nicht danach fragt, was die ruhig abwägende Wiſſenſchaft 


TVT 
l ö 1 e, e hat in dieſem ; ür A 
Kampfe doch mannigfache Verühnunge punkte mit der materia „„ Wr e dus 
lischen Geichichtsauffaſſung eues Mag gefunden. Sie ift ſichten ergiebt, wird die Uebereinſtimmung freudig betont, und 
nicht der Meinung, daß in der ſich ſelbſt üderlaſſenen Ent: 


ällt ſo leicht Keinem ein, ſich durch entgegenſtehende 
wickelung der Wuthſchaftszuſtände Alles aufs Beſte beſtellt . 9 
erſcheine, ſie iſt don Mißtrauen gegen die einfeitige Stellen Meinung belehren zu laſſen. Die ſozialpolitiſchen Ferienkurſe 


werden viel 5 weifellos Vieles l 
nn eig Nc . r au 5 aber ſie — — die l e Ri 
Staatsgewalt dort Wandel zu ſchaffen, wo in der Lage der hervorrufen, daß praktiſch mit der geläuterten Erkenntniß nicht 


arbeitenden Klaſſen N hervortreten, die mit dem viel, anzufangen fein wird. 

innerſten Weſen der geltenden Produktionsordnung zuſammen⸗ . 

hängen. In Kürze läßt ſich der Grundzug + 5 Deut ſchland. 
n. Poſen, 5. Okt. Wie es mit der Volksaufklä 


deutſchen Sozialwiſſenſchaft dahin beſtimmen, daß ihre Träger, 
bei voller Wurdigung der groben Irrthümer und utopiftifcden |rung bei uns im Oſten ſteht, das hat wieder einmal klar 


Hoffnungen der Sozialdemokratie, doch den ſogenannten be- 
rechligien Kern dieſer Bewegung anerkennen und Frieden ftiften 
möchten, indem die verſtändigen und innerhalb der heutigen 
Zuſtände erſüllbaren Wünſche der Arbeiterklaſſe befriedigt 
werden, damit die unverſtändigen Wünſche nicht die Keſſel⸗ 
wände ſprengen. Es ſteckt ein gut Stück Idealismus und 
weltabgewandte Empfindungsweije in dieſer, nach Verſöhnung 
verlangenden Art des Erkennens und Begehrens. Nur ver⸗ 
geſſen die Inhaber der nationalökonomiſchen Lehrſtühle, daß 
alle Wirthſchaftspolitit aus den Machtinſtinkten der ſich ber 
mier lenden Klaſſen eutſpringt, und daß wohlwollendes Zureden 
2 nige . 3 wie wenn die Friedens freunde die 
ufung a ; 
der Welt ſchaffen * Sittlichkeit und Menſchenwücde aus 
Somit ergiebt ſich das Eigenthümliche, daß die Jugend 
ſeit einer geraumen Reihe von Jahren auf den Univerfiräten 
mit Anſchauungen 13 wird, die dem „Kapitalismus“ (um 
das Wort in ſeinem der Sinne als Herrſchaftsprinzip NM 
au gestochen) ine des pole gegenüberſtehen, und daß die S 
ie Breite und Fü en Lebens doch nur obenhi in Auge die Thorbretter durch⸗ 
von ditſen Anſchauungen berührt wird. Ja 3 kann — — il ger ae ee rg "er i 12 Ge rungen Butte Wie it c bel sd. eine Beſchwerde anzu⸗ 
De en En großer Thell des Höheren ee 90 E ntaufenbacptundertfünfunbneungtg die preuß er dringen p 
tums, das bei unſeren pfeudoparlamentariſchen Zuſtänden cel le duc fte — ober zune e ee e ee Ba asche 
immer noch eine gewichtige Stimme im Staatsleben hat, zum Duell wurde in einer in Breslau 2 7 — 
ſympathiſtrt mit dem Kathederſoztaltsmus oder wie man Generalverſammlung des Schleſiſchen 8 1 i 
dieſe Richtung ſonſt nennen will, 15 be - gar nicht vom Paſtor prim. Broniſch vorgeſchlagene Reſolution an 
recht möglich, daß die Lehrſtühle für Nationalökonomie ſo GEROBMIER.S . i daß die neuerdings überband⸗ 
gut wie auschließlich von Männern der Wagner⸗Schwoller⸗ BR eh. Dit Te 45 Fa a 
5 . würden, wenn 5 . ene e e eee 
eſſorts der Staalsregierung dieſen Tenden REN: „Seit dem ©: int iſt Herrn Miquel in det tcm dee Due 5 
Sieht man ſich nun aber danach um, wie die Parteien fich | der Wolitit nichts — Gerüchen ont Herrn Miquel in 5 rn F et 
iu ber Ergeontfjen der deutſchen Schiel eg f b. Der nicht Unrecht, wenn man in ihm eine O upiſtäße jener Polit ff. die Generalverſammlung des Pfarrervereins ſeine fämmtlichen 
o erkennt man bald, daß eine tiefere ung ſehtt. Der W ö 
bekannte Streit zwischen Profeſſor Wagner und dem Frei⸗ den Ad Sitzenbleibens beim Kalſer⸗ 
ve 5 Lene ii N gar, 2 Ds Hi ee a er tatterlichen Moieftät Zur das aeiniiWen Stunde ermantet, den weben duch iur 
nehmerthum un aran denkt, ne ſozia 
Obliegenheiten in dem Umfange zu E Den Wagner 
und jeine Geſinnungsgenoſſen auf den Univerfitäten verlangen. 
Die Geſetzgebung des Reiches und die Verwaltungs praxis 


die Steuerpläne aus dem Wege geräumt ſind — fragen 
nuten, ein follen nun die bei der Konperſton erſparten Millionen 
dienen? Und wenn ſich etwa herausſtellen ſollte, daß man damit 
im Sinne des Bundes der Landwlrthe Aararpolttik treiben will, 
fo müßten die Liberalen arge Dokkrinäre ſein, wenn fie ihren 
Entbuſtasmus für eine Konverſion Herrn Miguel trotzdem zur 
Verfügung ſtellen würden. Sodann ko amt auf das Konto der 
Miquelſchen „Erfolge“ die grauſame Blamage der Re Berung in der 
Währungspolitik. Es liegt bier ähnlich wie bet der Tabakfabrikat⸗ 


it eifrig gekrebſt. Für dle empfindliche 
bringe, hat man ſeiner Ze 9 Dabu W e 


zur Laſt fällt, der le jeder andere das Vertrauen der 
e 
0 er 1 er ( 
Kae, ſich mit n 5 Buverläfft e Stütze einer belonnenen 
5 u 
1 — An die Unentbehrlichkeit des Herrn 
Miquel zu enſchüttern.“ 

— Die Einberufung des Reichstages ſoll 
in diefem Jahre — wie die „Volksztg.“ von gut unterrichteter 
Seite hört — erſt ſehr ſpät erfolgen. Die Vorarbeiten ſind 
vielfach noch derart im Rückſtande, daß der Zuſammentritt des 
Reichstages aller Voraus ſicht nach nicht früher als Ende 
November wird ſtattfinden können. Es würde derſelbe 
danach alſo wohl auf Dienſtag den 26. November fallen, da 
der Reichstag in der Regel an einem Dienſtage zuſammentritt. 

— Nach 1 Strafgeſetzbuche wird mit Geldſtrafe oder Haft 
beſtraft, wer ohne poltzelliche Erlaubniß Gift oder Arz⸗ 
neten, foweit der Handel mit denſelben nacht freigegeben iſt, jur 
bereitet, fellbält, verkauft oder ſonſt an Andere überläßt. Dieſe 
Bestimmung findet, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts vom 
g. April, auch auf Handlungsgebtlfen eines Weſchälts⸗ 
ind ers Anwendung, welche in dem Geſchäftslokale Gifte oder 
nicht freigegebene Arzneien für Rechnung ihres Prinzlpals ver⸗ 


taufen. ir haben bereits mitgetheilt, daß ein Herr Joſef 


et über eine Reviſton der Irrenanſtalt durch den Mini⸗ 
— — v. Bartſch nach der „Voſſ. Ztg.“ wie folgt: 


ch 
der Anſtalt dorthin zuſammengetrieben worden 
— uc er p jemanden, noch viel weniger ſprach er 


alles durch ein unzweideutlaes Wort Zeugniß abzulegen S 
el ferner anbeim, dadtn zu wirken, daß einerſelts in der Du: 
lichen Geſetzgebung dieſe Verurtbeilung zu klarem Au 


weiteren Steuervermehrung zu widerſetzen, der wird ſich doch 


| 
| 


B 


G8 


— 


druck gelange, andererseits in der 8 Rechtſprechung auf 
eine wirklich: Wahrung der äußeren Ehre Bedacht genommen werde. 

Die ultramontane „Germania“ meint mit Recht, daß 
ſolche Reſolutionen nichts nützen, ſolange in gewiſſen Kreiſen 
trotzdem das Duell als „Ehrenſache“ behandelt und die prin⸗ 
ziptelle Anerkennung des Duells verlangt wird. 

— Im Jahre 1894 find 20 Gewerbegerichte neu in 
Thätigkeſt getreten und zwar in Forſt, Frankfurt a. O., Frau⸗ 

adt, Schroda, Neutomiſchel, Schmilegel, Fried⸗ 
land k. Schl., Beuthen O., S., Oſchersleben, Halberſtadt, Wands⸗ 
beck, Peine, Kneſebeck, Wittingen, Burgiteinfurt, Rheine, Bielefeld, 
Iſerlohn, Schwelm (mit 6 Kammern) und Caſſel. Berggewerbe⸗ 
gerichte traten im Jahre 1894 neu in Funktion in Beuthen O.⸗S. 
(mit 8 Kammern), Saarbrücken (mit 4 Kammern), Aachen (mit 
2 Kammern), aldenburg (mit 2 Kammern), Dortmund (mit 16 
Kammern). 
— Unter dem Vorſitz des Generallieutenants z. D. 
v. Strempel hat ſich ein Komite gebildet, das die Errichtung 
eines Denkmals für den Prinzen Friedrich 
Karl in Metz bezweckt. Der Kaiſer hat ſeine Zuſtimmung 
hierzu ertheilt. 

— Nach einer Zuſammenſtellung der „Volks⸗Ztg.“ Find in 

Preußen unter den 421 Realerungsrätben leinſchl. 
Ober⸗Reg.⸗R.) 102 Adlige, unter den 584 Reglerungs⸗Aſſeſſoren 
186 und unter den 293 Reg.⸗Referendaren 111 Adlige. 
Die Einnahme der ſoz ialiſtiſchen Partei⸗ 
kaſſe im Monat September iſt eine recht magere geweſen, 
ſie beträgt nach den im „Vorwärts“ heute veröffentlichten 
Quittungen nur 4754,77 M. Allerdings iſt zu bedenken, 
daß die Sozialiſten inzwiſchen etwa 12 000 Mark für die 
Familien der im Eſſener Meineids prozeß Verurtheilten ge⸗ 
ſammelt haben. 

— Dem bisherigen Direktor der Artillerilewerk⸗ 
4 tt in Spandau, Generalmajor Becker, wurde Donneritag 

bend aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſt von den 
Arbeitern der Anſtalt, ungefähr 1000 Mann, ein großartiger 
Fackelzug gebracht. Der Vorſitzende des Arbelterausſchuſſes 
richtete an den langjährigen Leitet der Fabrik eine Ansprache, in 
der er ihm Namens der Arbeiter dankte für die jederzeit in ihrem 
Intereſſe bewieſene Fürſorge. Der Gefelerte erwiderte darauf mit 
einer längeren Rede, die in ein Hoch auf den Kalſer ausklang. 


Rußland und Polen 


Petersburg, 3. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Die in ruſſiſche Dienſte eintretenden chineſiſchen 
Offiziere — es find deren 125 — werden den im europäiſchen 
Rußland befindlichen Regimentern attachirt werden. Die 
Offiziere müſſen drei Jahre regelmäßige Dienſte ver⸗ 
ſehen. Außerdem werden 50 chineſiſche Offiziere in 
ruſſiſche Militäranſtalten aufgenommen werden. — D 
„Nowoje Wremja“ beſtätigt, daß die zunehmenden Beweiſe für 
die Feſtigkeit der franco⸗ruſſiſchen r 
darunter die Anweſenheit des Großfürſten Konſtantin 
Konſtantinowitſch in Paris, eine politiſche Be⸗ 
deutung haben und daß fte nicht als eine Zufälligkeit, ſondern 
als ein Reſultat eines reiflich überlegten Planes zu betrachten 
ſeien. Die Frage über eine ſchriftliche Formulirung der franco⸗ 
ruſſiſchen Annäherung behalte indeſſen, wie bisher, nur eine 
untergeordnete Bedeutung. Man müſſe wiſſen, daß formelle 
Bündniſſe nur zwiſchen Regierungen von Ländern abgejchlofien 
werden können, wo die Macht aus einer in die andere Hand 
nur durch die Erbfolge, nicht aber durch Volkswahl übergeht, 
die dem Staatsoberhaupt gewiße Vollmachten nur für eine 
beſtimmte Zeit giebt. Damit ſtellt das leitende ruſſiſche Blatt 
alle Vermuthunden über das Beſtehen eines kontraktlichen 
franco⸗ruſſiſchen Bündniſſes als en hin und erklärt 
darauf, daß zur Schließung eines ſolchen Bünd⸗ 
niſſes kein Bedürfniß vorliege. N 


Frankreich. 

Paris, 3. Okt. Der Schriftſteller Jules Lermina, der 
am Dresdener literariſchen Kongreß thellgenommen hat, ver⸗ 
öffentlicht im „Radical“ einen bemerkenswerthen Artikel über die 
Eindrücke, die er auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland 
geſammelt. Unter anderm heißt es darin: „Die Empfindung, die 
einem beim erſten Anblick Deutſchlands überkommt, iſt die, daß 
man eine ungeheure Kraft vor ſich habe; ich ſpreche nicht von der 
militäriſchen, ſondern der phyſiſchen Kraft, die ſich überall durch 
die Stärke der Männer, das geſunde Ausſehen der Frauen 
kundgiebt jowte in der Größe der nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin vollbrachten Werke. ſage das unſern Schreiern gegen⸗ 
über, die Deutſchland als ſchwach, blutleer und als durch unſere 

1 verarmt, hinſtellen. Nun denn, fie mögen hingehen 
und ſehen.“ 
* Paris, 3. Okt. Eine Ueberſicht der fanitären Verhältnlſſe 
auf Madagaskar gtebt, wie bereits gemeldet, der Korreſpondent der 
Agence Havas“. Danach wurden in Suberbleville, Ambato ꝛc. 
bis zum 13. Sept. 1080 europälfche und 730 farbige Soldaten ber 
graben; auf den Märſchen dürften außerdem noch eine große An⸗ 
jet Achusten fein, ſo daß die „Agence“ den Verluſt an Todten 
18 Genf Be 3500 Mann — mehr als drei kriegsſtarxke Bataillone 
— beziffert. 
Die nach Tananarivo aufgebrochene „fliegende Kolonne“ iſt 
eben Bataillone à 500 Mann ſtark, zählt mithin 3500 bis 3800 
ombattanten, unter Hinzurechnung der Artillerie und eines 
50 Pferde ſtarken Kavallertepelotons. In Reſerve befinden ſich 
außerdem noch zwei weitere Bateillone in gleicher Stärke und zwei 
Bergbatterien. Dieſe „fliegende Kolonne“ dringt mit zlemlicher 
Leichtigkeit vor und wird den äußerſt ſchwachen Widerſtand der 
Howas ſchnell überwinden. 
— EEE re 


Polniſches 


Poſen, den 5 Ottober. 

s Das hieſige polniſch⸗antiſemitiſche Blatt „Poſtep“ 
ſoll, wie der „Ordo nit“ berichtet, mit dem neuen Quartal 
eine bedeutende Zahl Abonnenten gewonnen haben. Die Drohun⸗ 
ſtoß die der „Kuryer“ mit der Wagenrunge in der Fauſt ausge⸗ 
toßen babe, hätten demnach nichts genützt. Deſſenungeachtet werde 
man in den Kreiſen des letztgenannten Blattes wohl nie begreifen, 
daß jenes Werkzeug ſich kaum für die politiſche Arena eigne. Obige 
Mittheilung laſſe erfennen, wie die politiſche Reife der Mitteltluffen 
und die bürgerliche Kraft derſelben ſich immer mehr beraußbilde, 
um ſolche Blätter zu verbreiten, welche den Mittelklaſſen redlich 
dienten. In dieſer Begeiſterung und in dieſem Thun ſollten die 
Mittelklaſſen nicht nachlaßen. (Wir bedauern es lebhaft, daß die 
Volkspartei und deren anſtändiges Organ, der „Oredownik“, ſich 


—. 
* 


auß parteitaktiſchen Gründen In ſo hohem Grade mit dem polniſchen 
Ahlwardt und dem pofitiven Geſchäftsantiſemitismus identtſiciren 
und wünſchen, daß Dr. Szymanski die trüben Erfahrungen erſpart 
blieben, die alle Welt mit Radauantiſemitismus macht. Red.) 

s. Im volniſchen Theater, welches in dleſem Jahre auf das 
erſte Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens zurückdlickt, wird nach 
dem „Dzienntk“ aus dieſem Anlaß am 19. d. Mts. eine Feſt⸗ 
vorſtellung gegeben werden. Hierzu ſind alle noch lebenden einſtigen 
Juftundetor des polniſch⸗nationalen Werkes, alle Bürger, die am 

uſtandekommen deſſelben gearbeitet und diejenigen, welche in dem 
verfloſſenen fünfundzwanzio jährigen Zeitraum die Szene zu för: 
dern ſich beflifien haben, eingeladen worden. Ferner find mit Ein⸗ 
ladungen bedacht worden: alle hieſige polniſche Vereine, die her⸗ 
vorragenderen polntichen Artiſten, alle ſtehenden polniſchen Theater 
und ſämmtliche Redaktionen der polntihen Blätter. Das Pro⸗ 
gramm der Feier ſoll nächſtens veröffentlicht werden. 

8. Verſammlung des kujawiſchen Bezirksverbandes 
katholiſcher Lehrervereine in wrazlaw (Fortſetzung). In 
der an den Kühnſchen Vortrag geknüpften Diskuſſton ſollen, wie 
der „Dziennik Kujawskil“ berichtet, verſchiedene Redner 
dle Anſicht ausgeſprochen haben, die Simultanſchule ſei keine Er⸗ 
ziehungsanſtalt im eigentlichen Sinne des Worts, ſondern in erſter 
Linte ein politiſch⸗ proteſtantiſches Werkzeug. — Kukulka⸗Strelno 
referirte ſodann über das Thema: „Wie gewinnt man ſich die 
5 — der Jugend?“ Beſonderes Gewicht legte Redner in ſelnem 

oxtrage auf die möglichſte 115 der körperlichen Züchtigung. 
— Maronski Inowrazlaw regte die Verſammelten an, ſich für den Bo⸗ 
romäusverein zu intereſſtren, der billige und nützliche pädagogiſche 
und andere, katholiſchen Geiſt athmende Schriften herausgebe. 
Mittelſchullehrer Kinzel⸗Poſen, der Vorſitzende des Provinzialver⸗ 
bandes empfahl ſeinerſells folgende Blätter: „Katholiſche Schul⸗ 
zeitung“, „Pädagogiſche Jahresrundſchau“, „Der katholiſche Weg⸗ 
weiser“ und kam im Anſchluß bieran auf die ſoeben im Wahlkreiſe 
Pleß⸗Rybnik erfolgte Wahl des Rektors Latacz zum Landtags- 
Abgeordneten zu ſprechen. Er bezeichnete dleſe Thatſache als für 
den Lehrerſtand rühmlich. Der „Dzlen. kuj.“ läßt es dahingeſtellt, ob 
dies in der That fo aufzufaſſen fet, ſieht ſich dagegen gedrungen, feſtzu 
ſtellen, daß Latacz als Freund der Germaniſtrung der obrrichleitichen 
Polen nicht zum Vertreter derſelben tauge. Die Arußerung des 
Herrn Kinzel habe daher Mißbehagen hervorgerufen, das zwar 
nicht im Laufe der Diskuſſion, wohl aber nach Schluß der Sitzung 
in privaten Zirkeln zu Tage getreten fet. — Die Verſammlung gab 
dem Vorſitzenden auf, an den Oberpräſidenten und den Erzblſchof 
je ein Huldiaungstelegramm zu entſenden und bertetd zum Schluß 
über die Satzungen für den „Verband der katholiſchen Lehrervereine 
Kujavlens“. Dabei wurden die Statuten des Inowrazlawer 
katholiſchen Lehrervereins zu Grunde gelegt. — Spät am Abend 
lief ein Danktelearamm des Erzbischofs ein. 

s. Der Fürſtin Oginska, dle in Weſtpreußen große Güter 
beſitzt, war in einem deutſchen Blatte Weſtpreußens die Abſicht 
zugeichrieben worden, fie wolle ſich aller ihrer deutſchen Pächter 
entledigen und die Güter nur an Polen verpachten. Dieſe Nach⸗ 
richt, ſchreibt man der „Gazeta Gdanska“ aus Jablonowo, 
Kreis Strasburg, hade wahrſcheinlich dem Umſtande ihren Ur⸗ 
ſprung zu verdanken, daß die Fürſten O. dem Pächter von Ja⸗ 
blonowo, Dirlam, einem Deutſchen, der ihr ſeit Langem unbequem 
geweſen ſei, die Generalvollmacht über ihre Güter abge nommen 
und dieſelbe Su ihrer polniſchen Verwandten, dem Grafen 
Colonna⸗Walewskt übertragen habe. Herr Dirlam bleibe auf feiner 
Pachtung mindeſtens bis zum Ablauf ſeines Kontrakts. Die 
von dem betreffenden deutſchen Blatt gebrachte Mittheilung fei 
mithin unwahr, wie ſo manche andere Meldungen. dle mit Vor⸗ 
bedacht in die Welt ER würden, um die deutſche Bevölkerung 
gegen die Polen aufzuhetzen. 

s. Das Gut Rozauno (Kr. Schwetz) iſt dem „Kuryer“ 
zufolge in die Hande eines gewiſſen Neubauer (Danzig) eines 
Polen übergegangen. 

s. In Sachen der Reichstagswahl in Pleßt Rybnik 
meldet der „Katoltk“, daß die Sachlage durch die Ablehnung des 
von den Polen in Ausſicht genommenen Kandidaten Pfarrer 
Wolczyt zwar erſchwert worden und eine Entſcheidung bezügllch 
eines anderen Kandidaten nicht übers Knie zu brechen ſei. Die 
Angelegenheit werde jedoch unausgeſetzt relflich erwogen, und die 
Leſer des „Katolik“ ſollten überzeugt fein, daß das Blatt zur rech⸗ 
ten Zeit ſeine Meinung in der Kandidatenfrage ſagen werde. — 
Die „Nowiny Raciborskie“ künden an, daß letztere fpäteſtens zu 
Anfang nächſter Woche werde entſchieden werden. 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 5. Oktober. 
„Aleſſandro Stradella“ von Flotow. 

Wenn auch Flotows Muſik nicht durchgängig ausreicht, 
um die ſiegreiche Macht der Töne zum überzeugenden Ausdruck 
zu bringen, ſo iſt der Erfolg einer Aufführung ſeiner Oper 
„Stradella“, in der dieſes Problem gelöſt werden ſoll, doch 
in erſter Linie von der geſanglichen Befähigung des Stradella⸗ 
Darſtellers abhängig. Als ſolcher trat geſtern Herr Czerny 
zum erſten Male in einer großen Rolle vor das hieſige 
Publikum. Seiner ſtimmlichen Indispoſition wegen hatte die 
Aufführung bereits einen kleinen Aufſchub erfahren, und es 
ſcheint, als habe Herr Czerny dieſelbe noch nicht ganz über⸗ 
wunden. Bei ſeinem erſten Ständchenliede klang die Stimme 
noch angegriffen und hatte mit der Intonation einen ſchweren 
Stand; aber im Verlaufe des Abends klärte ſich der Ton, er 
wurde freier und ſprach beſonders in der Höhe recht wirkungsvoll 
an. Herr Czerny, der auch in feiner Eigenſchaft als Dar⸗ 
ſteller einen gefälligen Eindruck machte, war mit Erfolg 
beſtrebt, Sympathie beim zahlreich erſchienenen Publikum für 
das Geſchick des Sängers und ſeiner Geliebten zu erwecken, 
und es würde ihm das vielleicht noch mehr gelungen ſein, 
wenn er in der Melodieführung die Cantilene breiter angelegt 
hätte und auch in der Vokaliſation ſorgſamer geweſen wäre 
Den Vortrag der Hymne, den Wendepunkt dec dramatiſchen 
Handlung, hatte Herr Czerny mit würdevoller Anmuth und 
mit edler Begeiſterung ausgeſtattet, ſodaß die überwältigende 
Wirkung ſeines Geſanges auf die Banditen und deren Anftifter, 
den rachſüchtigen Baſſi, wohl zu verſtehen war. Die Banditen 
Malvolio und Barbarino wurden von Herrn Hartmann 
und Herrn Nolte, die in ihrer Maskirung die zuweilen 
abſchreckende Gaunerphyſiognomie vermieden hatten, ohne ihr 
verbrecheriſches Gewerbe gänzlich zu verdecken, mit heiterer 
Laune und wirkungsvoller Beweglichkeit geſpielt, ſo daß das 
mit erheiternden Momenten reichlich ausgeſtattete Banditen⸗ 
duett „An dem linken Strand des Tiber“ und ebenſo das jo 
viale Trinkduett zu ſchönſter Geltung kamen. Fräulein Pivoda 
bot die Rolle der Leonore reichliche Gelegenheit, ihre an⸗ 
muthige und vortrefflich ausgebildete Geſangskunſt in unge⸗ 


ſuchter und darum beſtechlich wirkender Weiſe zu entfalten. 
Die Arie „Seid meiner Wonne ſtille Zeugen“ war mit ſo 
reichlichen und mannigfaltigen Verzierungen ausgeſchmückt, und 
die dabei verwendeten Triller und Paſſagen wurden mit ſo ge⸗ 
fälliger Zierlichkeit gebracht, daß die Zuhörer mit vollem Be 
hagen dem Genuß an dieſer ſchönen Kunſtleiſtung ſich über⸗ 
laſſen konnten. Herr Gaeßner vertrat die kleine Rolle des 
neidiſchen Vormunds und griff, ſoweit er bethelligt war, an⸗ 
gemeſſen mit ein. Die Chöre ſangen munter und flott, und 
die Balleteinlage, in der die Damen Stabhlberg- Wieft, 
Goering und Krauſe mit bekannter Meiſterſchaft auf⸗ 
traten, trug zur glanzvollen Ausſtattung der Aufführung, für 
deren ſzentſches Arrangement Herr Regiſſeur Hartmann 
recht geſchickt geſorgt hatte, nicht unbedeutend bei. W. B. 


Lokales. 
Voſen, 5. Oktober. 

gn. Die diesjährige Beſichtigung des 
Cybinafluſſes für den oberhalb des Schwerſenzer 
Sees belegenen Theil in den Kreiſen Poſen⸗Oſt und Schroda 
findet am nächſten Mittwoch, 9. Oktober, von 
9 Uhr Vormittags ab, durch die zuſtändige Schau⸗ 
kommiſſion ſtatt, welche aus dem Landrath des Kreiſes Poſen⸗ 
Oſt, Dr. Baarth und je einem Mitgliede aus den vor⸗ 
bezeichneten beiden Kreiſen zuſammengeſetzt iſt. Von dieſer 
Schaukommiſſtion wird an Ort und Stelle geprüft, ob die 
Uferbeſitzer die Verbindlichkeiten erfüllt haben, die Räumung 
der Cybina inſoweit zu bewirken, als es zur Verſchaffung der 
Vorfluth nothwendig geweſen iſt. Zur Ausführung dieſer 
Verpflichtung iſt im Allgemeinen durch die Reglerungspolizei⸗ 
verordnung vom 12 Mai 1886 feſtgeſetzt: 

a. Diejenigen Flußſtrecken, welche zwei gegenüberliegende 
Uferdeſitzer bis zur Mitte des Fluſſes zu räumen haben, find in 
der Art nach laufenden Metern unter fie vertheilt, daß jeder einen 
verhältnißmäßigen Antheil in der vollſtändigen Fluß breite zur 
Räumung überwieſen erhalten dat und die Räumung in dieſen 
Grenzen bewirken muß. b. Die gewöhnlichen Auskrautungen, 
welche alljährlich in der Zeit vom 15. Mat bis 20. Sant von der 
unteren nach der oberen Flußſtrecke zu geſchehen haben, ſollen der⸗ 
geſtalt bewirkt werden, daß das Kraut tief im Grunde abgeſchnitten 
und bel Vermeidung einer Poltzeiſtrafe von 9 M. von jedem 
Uferbeſitzer vollſtändig aus dem Flußbette herausgeſchafft und auf die 
Ufer in angemeſſener Entfernung abgelagert oder fortgeſchafft werden 
muß. Jeder Uferbeſitzer, der die gewöhnliche alljährliche Aus⸗ 
krautung nicht bis zum 20. Juni bewirkt hat, verfällt für jede 
nicht ausgekrautete Linge von 3,77 Meter (1 Ruthe) der ihm 
obliegenden Flußſtrecke in eine Pollzeiſtrafe von 30 Pfg. — 
welche Strafe für einen und denſelben Uferbeſttzer den Betrag von 
30 Mark nicht überſchreiten darf — und hat außerdem die Aus⸗ 
führung der Auskrautung auf feine Koſten zu gewärtigen. c. Alle 
dem Flußufer zu nahe tretenden Bäume, Stubben und Geſträuche 
in abgehauen und fortgeſchafft und alle bei den Räumungen 


im Flußbette hervortretenden Stämme, Stubben, Sträucher, Steine 
en berausgeſchafft werden. 


Von der Schaukommiſſion wird am 9. Oktober an Ort 
und Stelle geprüft werden, ob die Räumungsverpflichteten 
dieſe Verbindlichkeiten erfüllt haben; ferner wird die Schau⸗ 
kommiſſion Anordnung treffen, ob und was zur Unterhaltung 
des Flußlaufes von den Uferbeſitzern noch zu geſchehen hat, 
ſowie ob und welche ihrer früheren Anordnungen und aus 
welchen Gründen unausgeführt geblieben ſind. 


*Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt gat im Monat Sept. 
1895 an Spareinlagen eingenommen 178 762 M. 18 Pf. (ſelt 1. April 
1895 1 306 724 M. 23 Pf., bagegen zurückgezahlt 173 084 M. 58 Pf. 
(jeit 1. April 1895 1011599 M. 25 Pf.), der Einlagen⸗Beſtand iſt 
daher nefttenen um 5677 M. 60 Pf. (feit 1. April 1895 um 295 124 
Mark 98 Pf.) auf 6793040 M. 99 Pf. Im Monat Sept. 1894 
wurden nur 146 377 M. 11 Pf. eingezahlt und der Geſammtbeſtand 
an Spareinlagen betrug 5 954 215 N. 14 Pf. — Im Lombards 
Verkehr deſtanden Ende Sept. 1895 89 Konten (gegen 75 Konten 
Ende Sept. 1894). Der Lombard⸗Zins fuß beträgt 3, Proz. An Lom⸗ 
bard⸗Darlehen wurden 165 750 M. (feit 1. April 1895 1 435 550 M) 
entnommen und 119 900 M (ſelt 1. April 1895 1414900 M.) zus 
rückgezahlt; Ende Sept. 1895 ſtanden noch aus 39) 300 Me) gegen 
255 400 M. Ende Sept. 1894). — Die Verkaufsſtellen für Spa r⸗ 
marken haben im Monat Sept. 1895 1870 Sparmarken (feit 
1. April 1895 6450 Sparmarken) entnommen; von den ausſtehe⸗ 
den Sparmarken wurden 1030 Sparmarken (feit 1. April 1895 
6200 Sparmarken) in Sparbücher umgewandelt. und es ſtanden 
Ende Seat. 1895 noch zur Einlöſung aus 15 440 Sparmarken (gegen 
15 700 Sparmarken Ende Sept. 1894), welche ſich in den Hän 
des Publikums und der Verkaufs ſtellen befinden. — Das der 
ſädtſſchen Pfand leid Anſtalt ſtuutenmäßig zu gewöbrende 
Hetrlebsdarleben war Ende Sept. 1895 um 15000 M. te als 
Ende Sept. 1891, es betrug 206 000 M. — Von den ſeit : te Juli 
1895 zur Einführung getommenen Sontrolfmarten zur 
8 der Sparguthaben gegen unberechtiate Mohr» ungen wur 
den im Monat Sept. 1895 ausgegeben 38 Marken gi 58 Spar 
bücher, überhaupt find bisher zur Ausgabe gekommen 186 Kontroll- 
marken für 238 Sparbücher. 


* Feſtungsrayon⸗Reviſſon. Die diesjährige 
allgemeine Revifton der Bauten und Anlagen in den Rayons 
findet an nachfolgenden Tagen ftatt : 


5 85 on t a 8 0 — 5 BR Er er: Eichwaldſtraße, Wilde, 
St. 5 „Ber . 
= D a ben 2 Oktober: Gerberdamm, Prze⸗ 
dek, ji ‚ Wintary, 9 
ir En 18. Otto ber: Berdyhono, Städtchen, 
ommenberte. 
erſtag, den 17. Oktober: Rataje, Fort I. 
gwiſchenwert Ia, Fort II, Zwischenwerk Ila, Fort III, Bwiſchen⸗ 
werk IIIa, Fort IV. 


tag, den 18. Oktober: Zwllchenwert IVa, 

Fort N. Zwischenwerk Va, Fort VI, lee VIa 
Sonnabend, den 19. Oktober: Fort VII, —.— 

wert VIIa, Fort VIII, Zwiſchenwerk VIIIa, Fort IX, Zwiſchen⸗ 


werk IXa. 

Die Eigenthümer der in den Feſtungsrayons liegenden 
Grundſtücke find nach 8 33 des Reichs⸗Rayongeſetzes ver ⸗ 
pflichtet, der Reviſionskommiſſton den Zutritt zu ihren 
Grundſtücken zu geſtatten. 


nr a a LE eee SR MRS er Pr N * * wc Or; 


rung in Sofia eine Note mit dem Hinweiſe, daß die 
bulgariſche Regierung in Oſt Rumelien auffallend Truppen 
konzentrire und die Bildung neuer Banden zum Ein⸗ 
falle in Mazedonien zulaſſe. Die bulgariſche Regierung be⸗ 
ante ortete dieſe Note mit der Erklärung, daß die Behaup⸗ 
tungen der Note unbegründet ſeien. 

Nom, 5 Okt. Der „Agencia Stefan!“ wird aus 


eine neue Altiſtin Frl. Prochaska vom Stadtthe n 
in Orvahburg als Azucena im ond bene debätiren wird. | Beſich tigung eſchloß ſich ein Mittageſſen in Mylius Hotel in 
Das Repertoire der Woche bringt dann noch folgende Aufführungen: 
Donnerſtag „Im Vorzimmer Sr. Exzellenz“ und „Fran Mü 31 ‚ 
Freitag „Die Hugenotten“ und Sonnabend „Der 0 


löres“. 
comte von Letotr um erſten Male zwiſchen der Stillerburg und dem Pavillon von Seefeldt u. Ottow 


verſi berungsamies neuerdings ein vereinfachtes Verfahren dei Jagden, welche an der deutf ch⸗ruſſiſchen 
Grenze ſtattfinden ſollen, eingeladen; die Ant wort des 


BR erſonalnachrichten aus den Ober - Poftdirektiong 


ofen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 

. 2 Bezirksfeld webel Bein — Strelno, zu Poſtgehilfen: 
Mahrenbolz in Amſee, Steinweg 10 onitz, zum Poſtagenten der 
Gendarm a. D. Wawızyntaf in Czilzkowo, Kreis Czornſkau. Die 
Setretärprüfu a 0 De 9 en b 
in in Inowrazlaw. zum er⸗Poſt⸗ 

ri rg t > Poſtaſſiſtent Brandt in Bromberg. Verſetzt 


mögensderhäl'niſſen leben. 

Hk. Handelsverkehr mit Egypten. Die betheiligten Kreiſe 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß gegenwärtig der egyptiſche 
Markt beſonders aufnahmefäzig für Bauholz iſt und der Abſfatz 
hierin vorausſichtlichtünftig eine große Ausdehnung erlangen wird. 

Die Prüfung von Kataſterbeamten und Satafter: 
zeichnern findet in der Zeit vom 22. dis zum 30 d. Mts. auf der 
biefigen Regterung unter dem Vorſitz des Kataſter⸗Inſpektors 
aus Schleswig ſtatt. 


e. Das Reſtaurant „Vietoria“ in der Schloßſtraße iſt 


— 221973 zum Kreisgerichtsrath aufrückte. 1877 kam er als] von dem bitherigen Beſitzer Jul. Hartw. Jeſſel an den früheren 
b 


organ ſatton als Landgerichtsdtrektor. Seit Früpjahr 1837 war er 
Landgerichtspräſident in Bartenſtein. 


* Der Winterkurſus der Handels ſchule des Vereins junger 
Kaufleute begimnt, wie bereits durch Inſerat bekannt gegeben, 
am 14. Oktober cr. und findet die Aufnahme neuer Schüler am 
12. Oktoder cr. ſtatt. An der Handelsſchule, welche während des 
Sommerkurſus von 120 Schülern beſucht war, wirken neben dem 
Leiter der Anſtalt, Herrn Rektor Markus, die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Weymann, Lehrer Lange, Krauſe, Reiche und Auktlons⸗ 
Kommiſſarius Scherk. Die bei Schluß des vorigen Schuljahres 
durch das Ausſcheiden des Handels lehrers Dlenſtſertig im Lehrer⸗ 
kollegtum entftandene Lücke wurde derart ausgefüllt, daß die Herren 
Reiche und Scherk den Unterricht in der laufmänniſchen Buchfüh⸗ 


Roſtock. 


f ische Ki ; Die Vorgänge in Konftantinopel, 
R weiegrapbüde Siadıricıten. Konſtantinope 5. 0 tt. am 4 roßvezier 
Wien, 5. Okt. Nach der „Wiener Ztg.“ ernannte der [Said vor ſeiner A bſetzung an den Kriegs miniſter und 
Kaiſer den Landmarſchall Fürſten Euftagius San. Marineminiſter gerichteter Erlaß, welcher den Mannfchaften 
gusko zum Statthalter von Galizien. verbietet, an Bujammenrottungen der Türken theilzunehmen, 


rung übernahmen. Wir machen auf das Inſtitut beſonders auf; 4 

mei fiam, welches berelts feit Jahrzehnten Befeht und ſich um die n e 16 Bit de Ar 515 A Gewaltthätigkeiten zu verüben, ſowie ſich in Amtshandlungen 
enn a: 95. Der Der a bn 19 von Portugal iſt beute der Polizei einzumiſchen, wurde als Tages befehl veröffentlicht. 
worben hat. Es iſt nicht genug zu betonen, daß doch kein Kaufe) frab 7 Uhr bier eingetroffen und dat im Hotel Briſtol[ Trotz der fortdauernden Erregung ſcheint die Bewegung 


mann es unterlaſſen möge, feinen Lehrlingen Gelegenheit zu geben, 
ſich in einer derartigen Schule das für das fernere Fortkommen 
— jungen Kaufmanns durchaus nothwendige Wiſſen anzu⸗ 
eignen. 
r Poſener Landwehrvereins Angelegenheiten. Der Bo: 
ener Provinzial Land wehrverband hat jett dem letzten Geſchäfts⸗ 
achte, welcher in der Generalverſammlung des Verbandes am 
weh nt d. J. in Gneſen vorgelegt wurde, einen weſentlichen Bu: 
bands erhalten. Es baben ihren Eintritt in den Provinzlalver⸗ 
and nachgeſucht: Die Landwehr, reſp. Krlegervereine zu Alt⸗ 
East iin ‚Strelle Bomſt (mit 69 Mitgliedern), zu Dolzig und Um⸗ 
dein) t 46 Meitaltede rn), zu Polniſch⸗Damm (mit 48 Mitglie⸗ 
vnzial. Snbr haben ihren demnächftigen Eintritt in den Pro⸗ 
Landwebre, verband vorläufig mitgetheilt die neu gegründeten 


in Konſtantinopel beendet zu ſein. 

Die türkiſche Behörde hat wegen der großen Ankäufe von 
Waffen die Schließung der in⸗ und ausländiſchen 
Waffenmagazine verfügt. Ja der Nacht vom 3. zum 
4. d. ſcheinen einige Zujammenftöge zwiſchen Softas und 
Armeniern, welche in Stambul vorkamen, bedeutungslos ver⸗ 
. 1 fein. Zuverläſſiges über die erwähnten Zwiſchenfälle 
ehlt noch. 

Gerüchtweiſe verlautet, es ſtehe auch ein Wechſel in 
den Miniſterien des Aeußern, des Innern 
und der Polizei bevor. Geſtern verübten zwei Armenier 
in Trapezunt im Attentat gegen den Militär⸗ 


n (4 men. 

9 Sonbon. DB N. * aer e vertagt das 
arlament no zum 13. Dezember. 

London, 4 Okt. Der Sturm an der britiſchen Küſte 
hat ſich erneuert. Es ſind viele Schiffbrüche vorge⸗ 
kommen, bei welchen einegroße Zahl Menſchenleben 
zu Grunde gingen. An der Weſtküſte gingen acht 
Segelſchiffe verloren. Die norwegiſche Brigg „Haabet“ 
litt bei Ilfracombe Schiffbruch. Die Bemannung wurde ge: 
rettet. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt 


nert. Der Bolkner Fron ne ge, — sun 15 Schwei⸗ r Senderiäten: 8: 
wärtig 153 Sanpinepr. und ar owedrberband umfabl aeaen- Te oniſche Na ten. Kommandanten und den früheren Gouver⸗ 
Schüben aun Kriegervereine mit 16 169 Mitgliedern. leph iſch ch ch neur von Wan, die beide verwundet wurden. 


or rein bak ompannie des Poſener Land⸗ 


Eigener Fernſpreckblenſt der „Pol. Big.“ 
w brde at am 29, v. Mis. 3 
ae 142 . Wiebe „Herbſtſchießen begonnen. Das» 


un 4 5 Eberswalde 
* N D t U t u na ein 
Bun: 15 Tie Veipmgelest, und udet am 6. d. Mis. ee 1 auch die Kat ferin an. Diefelben 
n Abſchlu hiehen ist eine beenden ex Stüpentameraben am ſetten gemeinschaftlich ber Wagen die Relſe nach Oubertus⸗ 


E s rege. Di 
er beſten Schützen Mis. Abente gend der Seimen Anbei 15 Dir R eichskanzler Fürft Hohenlohe trifft morgen 
d. 8 Uhr, im Lokale des Herrn Abend in Berlin ein. Athen 5. Okt. In Folge der Konſtantinopeler Vor⸗ 
Die Blättermeldung, der Eiſenbahnminiſter Thelen beab⸗ gz ie b A ng, die 
ſichtige zu bemiiitontren, wird dementirt. e 5 de 8 
Die „Nordd. Allg.“ vernimmt: Nach einem Telegramm noch vermehrt wird, durch Gerüchte über engliſche und ruſ⸗ 
" ſiſche Flottenkundgebungen. Die Preſſe trägt zur Aufregung 


Auf das gemeinfchaftliche Vorgehen der Botſchafter 
ſagte die Pforte zu, alles aufzubieten, um die er⸗ 
regte Stimmung zu beruhigen und fttenge Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung der Wiederholung der von den Bot⸗ 
ſchaftern angeführten Vorkommniſſe zu ergreifen. 


Einweihung des N 
Horde ere er für Dis, ichen großen Ge — 5 | g 5 S np 
a n er vera von Shan . 
Vorſtand Jpeg anbiotüihigortlicen der Pen PPP I N 415 ji durch übertriebene, abenteuerliche Meldungen bei. 
it, an der dem Landwi hin entfandte deutſche Generalkonſul ein, um ein 
Na N Ader debe des Vorftanden deritchſc Cen. Abkommen mit den chineſiſchen Behörden wegen Er: London, 5. Okt. „Daily News“ melden, daß die of⸗ 
dent Frbr. * Wilamowitz⸗Möllendonff. der Borstel bon, richtung der deutſchen Niederlaſſung in der fiziellen Berichte „ die nn 5 
Ger eral⸗Landſchaltsdireklor v. Stame, Anders d Ei e genannten chineſiſchen Hafenſtadt zu unterzeichnen. bei den letzten Unruhen getödteten Armenier auf 81 
wirtpſchaftlichen Hauptvereins Liſſa (Bear Mit Bezug auf einen Artikel des „Kl. Journals“, angeben. 
en ee übt Herten: f a: un DE don Dr. een wi * 55 Wal ar — — -- — 
f » . „ enen „unter t wahre ran xemplar eine 201 

Vereins und der Verſuchsſtatſon theilnahmen. Seen, Et Kanne Manet, fragt beute die „Kleuzzta.“, Wet zöiffenf chaſt, Kun und Literatur. 
von dem Vereinsdtrektor, Sandesdtonomterath Pete wobl den Muth haben möge zu behaupten, Dr. Kopalſcheck ſel in »Die Einſchulung unferer A⸗B C Rekruten ſteht nahe bevor 
Anſprache begrüßt. Generalſekretär Prof. DL. die Entitehung die Affäre Hammerſtein verwickelt? Kropatſcheck ſtehe und da wird ein doch ntereſſanter iluſtetrter Auffob über Schul⸗ 
als 7 Dirigent der Verſuchsſtation 1 27 makellos da. (Wenn Herr Kropatſcheck das ſelber ſagt, muß krankbeiten, ihre Urſachen und ihre Verhütung, den wir in dem 
und bisherige Entwickelung der Anſtalt, die am J. thin an dem es ja wobl wahr ſein. — Red.) f ſoeben erſchtenenen Heft 5 der Familienzeitſchrift „Für Alle 
in Kuſchen bei Schmiegel Ins Leben getreten iſt, m dete. Der wurde 0 3 al demokratiſche Redakteur Dierl[ Welt“ (Deutihes Verlagsbaus Bong u. Co., Berlin W. 57) 
Jaan derade das 34. Jahr ihres Beſtehens vollen uz enorm Mat bon der II Strafkammer des Landgerichts I. wegen | finden, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregen. Derſelbe ſtammt 

eſchaftsbetrieb bat ſich beſonders in den letzten Jahren 0° 1 nicht | a 7585 tsbeleidigung, begangen durch den Artſtel] aus der Feder des bekannten Kinderarztes Dr. Caſſel und wäre 
erweitert, wie ſich daraus ergiebt, daß im Jahre 18 nd. | urtheilt · rz: „Wie man in Sachſen Sozialdemokraten ver- deſſen Lektüre allen Eltern und Klnderfreunden nicht allein 5 
weniger als 4279 Honoraranalyſen ausgeführt worden m. urkdellt, zu Monaten Gefänaniß bverurthellt. empfehlen, ſondern auch zur Pflicht zu machen, denn es glebt nichts. 

n Folge der Ueberbandnahme der Handelskontrole iſt die Ve eee das jo ernft genommen werden muß, als die körperliche Erziehung 
uch bättotelt neuerdings mehr in den H'ntergrund getreten. a en Wien, 5. Okt. Nach einer Mittheilung der „Polit. |unferer end. 

e Reurinrichtung ſoll dafür wieder mehr Raum geſchaffen WET Korreſp.“ übermittelte die Pfocte kaczich dee Regie» (Oterzu 3 Beilagen und „Fsamtltendlätter“.) 


Nach pem Feſtakt fand ein Rundgang durch die verſchledenen 


empfiehlt jein reichhaltig ſort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild⸗ und Glaceleder mit Futter 
ur interſaiſon für Herren, Damen und Kinder. C. H 
i ; Preiſe feſt und billig. 


— bar eee nen 5. 


vi. 


Ul * 1. Er = 
2 


Ti-. 


Heute ent gu, fanft unfer 


auter Gatte, Vater, Schwieger- 
am Großvater und Bruder. 
Herr 12822 


Michaelis Koppel 


im 72. Zehensjagre, 00 Du 
trübt anzeigen 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Koſten, den 3. Oktober 1895. 


Sinlhene in 


Sonntao, den 6. Okeb : 
Ertte Nachmittags. Borltelung Pe 
beveutend ermäßfgten Preiſen: 
(Schülerbillets Parquet 80 Pf.) 
Kabale und Liebe. 


3 Uhr. 
garethe (Fauſt). 
in 5 Akten von Gounod. ton: 
tag, den 7. Okt. 1895: Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung zu bed. ermäßtaten 
Preiſen. Erſtes Debüt des Chn- 
rakterſpielers Herrn Gustav 
Kirehner v. Berliner Theater. 
Die Räuber. Trauerſpiel in 
5 Mkten von Schiller 13863 


Abends 7½ Uhr: 


Lamberts Saal. 


Von Sonntag den 6 bis 
einſchließlich Sonntag, den 
18. Okt., allobendlich 8 Uhr 


Raimund Hankes 


Leipziger Sänger. 
Fäglich das Neueſle vom 
Neuen. 
Großer Lacherfolg. 
Allabe dlich Gaſtſpiel ber 
Eleetro- musical - Ex- 
centrie- Clown. 
Eintritiepiets 60 Pf. Mfllets 
à 50 Pf. n d. Herren Lindau 
& Winterfeld und Schubert 
(Ripke.) 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 6. Ottober 1895: 


Großes Militär⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren in Be⸗ 
gleitung der Eſtern frei!] 13864 
A. v. Unruh, Stavebobotit. Stade bobotſt. 


Hippodrom. 


Heute Sonntag 


Anfang 4 Uhr Nachmitog 


„Kaiſerhalle“ 


vor dem Berliner Thor. 
Sonntag, den 6 er. 13841 


Großes Srire- 
Frühſchoppen⸗Contert 


der Damenkapelle Chicago. 
Desgl. Nachmittags von 
5 Uhr ab mit vollnandig neuem 
Programm, welches dem geehrten 
Publikum einen genußreſchen 
Abend verſpricht 13841 
Programm 10 Pf. 
Warme Käche bis 117, 
Nachts. 
. Geſellſchaft für 
e Provinz Poſen. 

„ Lr d. 8. d. We., Abends 
8 Uhr im Saale des Herrn 
Dümke, Wilbelwsplatz Nr. 18: 
Monats Verſammlung. T. O. 
Wiſſenſcha tliche Mtttbe lungen. 


II Bote & h Bock, 
Buch- & Musikalienhandlung, 


8 ihre bis auf dte MORE 
eit ergänzte 


Mnsikalin-Leihanstal 


Abonnements können täglich be= 
gonnen werden. Bedingungen 
werden . uns franfo 


Hl. Bote 1 1 Bock, 


Poſen, Wilhelmitrake 23 
(Myltus Hot. ) 


Große Oper! 


an. ſichten, 


das Hervorragendste, 
Berlins concurriren können. 


Preise billig und fest. 


f 


4 Ubr. 


Bedienung ftreng reell. 


Bisher in der Gewerbe- Ausfeellung 


don it 5 Hund E II, I. 


Sehenswürdigkeit erſten Ranges. 
50 farbenprächtige 
von hervorragendßer 


ontiſ ber Wirkuno. Entree 25 nes Kinder 10 Bin 12907 Münchener Bürgerbrän] 1 
Großes Gielreiten. |Ordentlidje Geueral⸗ Derfammlung Echt Kulmbacher Bier | = 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe und Flaſchen 


Eröffnungsfeter des Nordbofſeekanals. 
nach der Natur auf ienommen, 


Seſchwortnen⸗Euſchädigungs⸗Vertins 


Poſen 


senz' chen Sale am Kanonenplatz. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäfts⸗ und Kaſſenberſcht 
2) Ertheilung der Decharge. 
3) Verſchi-denes. 
Morgen Sonntag 


zu 
Sonnabend, den 12. Oktober er., Abends 7½ Uhr, im Schwer- 


Den Empfang der 


für die Herbst- und Winter-Saison 189596 


erlauben wir uns ganz ergebenst mitzutheilen. 
bekanntlich die grössten bis weit über die Grenzen der Provinz hinaus, bieten 


Damen- und Mädchen-Mänteln 


so dass wir erfolgreich mit den grösseren Geschäften 


berlin Mauer Man an. 
IH 


Sonntag, den 6. Oktober er.: 


Großes Konzert. 


13846 


N Halle Eirtrittspreiie. 2 
Pony-Reiten u fahren für Kinder, 


13719 
18836 


drei Mal friſche Pfannkuchen, 


Die Conditorei A. W. 


Bismalckſtr Nr. 89 2 Verkgufsſtelle: 


Wellwurſt eigener Schlachtung. 
19823 


gefüllt mit Kirſchen, Himbeer und Aprikoſen⸗ Marmelade, 
ſowic verſchiedenen Eonfituren empfiehlt 1 Ditzd. à 1.00 u. 1,50 M. 


Zuromski, 
MWilhelmftr. Nr. 24. 


Vittoria⸗Garten⸗Reſtaurant. 
Montag, von 9 Uhr: Wellfleiſch, von 6 Uhr: 


Wiedermann. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Oltober an die 


Küche des Offizier⸗Caſino, Inf.⸗Reg. Nr. 47, 


Kanonenplatz Nr. 2, 


übernommen habe. 
Empfehle mich den hochgeehrten Herrichaften zur 


13854 


Ausführung von Dejeuners, Diners, Soupers, 


fowte ſämmtlicher einzelnen, warmen und kalten Schüsseln. 


Stockm 


ar, 


langjähriger Küchenchef. 


Damen, welche die feine Kuche erlernen wollen, 
daſelbft melden. 


könner ſich 
D 


„* * 


(q i ec junger Kaufleute. 


Unsere vorzüglich assortirten Läger, 


Eigene Ateliers in Berlin. 
Filiale Posen, 


nur Wilhelmstr. 5 (Cafe Beely) 
parterre u. I. Etage. 


m III al ser 


einrich, 


in 


12489 


(landwirthſchaftliche Fachſchule und allgemeine Bildungs anſtalt mit 
zum etrjäbrig-fretnilltgen Milltärdienſt berechtlgenden Algen 
zeuoniß, beg'unt lr Winterbelbjahr Donnerſtag, den 10. Ok 


tober. 
Weitere Auskunft ertheilt 


Aufnahwe neuer Schüler 


IKiumod, den 9. Sr e£. 


3813 


Struve, Direktor. 


Nach Schluß der Badeſaiſon in Norderney 
habe ich meine Praxis in Poſen wieder übernommen. 


Dr. J. Panienski, 


Sn, für Nervenkrankheiten. 


»ſen, Lindenfraße 3. 
Weuen m meines Tuchgeſchaft⸗ 


u gänzlicher Ausverkauf 1 


zu bedeutend ermagigten Pretſen. 
Neumann Kantorowiez. 


Handwerker⸗ Verein. 


„e den 7. d. M., 251 
Uhr: 13771 

"Freie Beſprechung. 

1. Bericht über die General- 
Verlammlung des Neumärk⸗ 
Poſener Besirks⸗ Verbandes 
in Friedeberg. 

2. Auf Bornholu. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 7. d. Mts., Abends 
8%, Uhr. im Vereinslokal: 


Vortrag, 
demnächſt gemilihliches 


Beiſammenſein. 

Die geehrten Damen der Mit⸗ 
glieder werden ebenfalls um recht 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Die Einführung von Gäſten iſt 
geſtattet. 13844 


Derein junger Deſlillateure 
zu Poſen. 
Unentgeltliche Stellen ⸗Ver⸗ 
mittelung ux Meitalied er. 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6,00 Mk 


2 von 
M. Boden, 


2 findet ſich nu 

Breslau, King 38, Part. l., l, II, u. W "st 
Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Maſtanleitung, ſowie 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


11463 


13460 


13690 


Kürschnermeister, 


Stoff: 


13868 


. Schwersenz. 


Den Mitgliedern unſeres 
Vereins empfehlen wir die 
koſtenfreie Engagements ⸗Ver⸗ 
mittelung und bitten, etwaige 
Vakanzen zu unſerer Kenntniß 
zu bringen. 


Die Kommiſſion für 


Stellenvermittelung. 
J. A.: 8. Oelsner, 
13873 Frledrichur. 25. 


Wer ertheilt * Erfolg Kla⸗ 
vierunterricht? Gefl. Offer. 
mit Angabe des Honorars erb. 
unter St. Gxped. D Arituna. _ 

Schüler nad. Benfion Biete, 
riaſtr. 10 II Tr. rechte. 13884 


Dienſtag von 10 Ubr 
früh ſtart led. 


Hechte u. Sander 


u billigen Bıetien- 
— Sudentt. 
Grünberger Weintrauben 
vorzüalichſte Qualität, 
IE Furtranden 350 Me., 
ee Spriletrauben 3 M. 
5 Ki 1 feaneo, verſendet 
ged. Nachnahme od. vorh. 
Einſendung d. Betrages. 


E. Straube, Grünberg i. Schl. 


Arnold W 
rr... 


13374 


Nach Aufgabe der Kaſſe Sprech⸗ 
ſtunden früh 8), u 9½, Nach⸗ 
mittags 4½ bis 5% 


Dr. Gemmel, 


Sanitätarath. 


Eee 
Marie Kambach, 


Akademiſch geb. Lehnin 
für Klavierſpiel, 


St. Martin 74 II. 


Gründlichen * 
richt ertheilt 


Magdalena Fontana 


akademiſch gebild. 1 
Bofen, Lindenstr. 9, 


älavierfehule 


Einzelunterricht, Wözenttic 

1 Stunde; 6 Mt monatlich, 

zwei nal, Stunde: 9 Mark 
monatlich. 

Gruppen von 2—3 Schülern. 
Wönentiic 2 Stunden 9 Mk. 
wonallich, Oberabtp. 10,50 Mt. 
Geihr. Ecmäße Noten fıei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Kl. bx Harmontelehre, 
Meethodi, Muſil⸗ Seigiäte, 
Aeſthettk. 

Bismarckſtr. 1. 

Sprechſt.: Wochentags 1-8. 


Profeſſor Hennig. 
„ Rabellmeifter 13429 


Hugo Hache, 


G für Klaviterſpiel und 
Geſang. Gartenſtraße 20, Ecke 
Halbdorfftr. Anmeldungen neuer 
Schüler an Wochentagen 2—3 


Juſtikut 


für Klavier⸗, Violontell⸗ u 


Violinſpiel 
St. Martinstr. 13 II. 


Aufnohme neuer Schüler za 
von 12—2 Uhr. 


Edwin Jahnke. 


Gründl. Klavierunterricht, 
pain u. tbeor., w. im u. Sc 
d. H. erth. A 7, 
part. r. 3630 


Flöbelſcher Nuadte. 
Gr. Gerberſtr. Nr. 35. 


Anmeldungen von Kindern 
werden noch entꝛegen genommen. 
artha Werner. 


Plaesterers’ 
Herhſt⸗Tanz⸗Curſus. 


Der Unterricht in * 
Cirteln beginnt 
Sonnabend, den 12. n. 
Sonntag, den 13. Okt. 


Aufnahme in die betr Cirkel von 
Sonntag, den 6. Oktober 
ab jeden Vormittag von 11—12 

und Nachmittag von 3—4 Nor. 


Plaesterer, 


Lindnftr. 9, S. mul Treppe. 


Mein eee. 


befindet ich 


St. Martinſtr. 45, 


müber d 
1 ches — Hotel „Altes 


Hugo Noack. 


ali kreuzsait. Eisenbau, 
108, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 16. 
V. Blaustein’s 
Gold⸗, Silberwaaren und 
Uhrengeſchäft Friedrichſtr. 3 
kauft alt. Gold zu böchn Brei. 


x. th 175 retche WBartbten 
Heira ſende zur Auswahl. Off. 
Journal Berlin. Charlottenburg g. 


Brillanten, altes Gold und 
gun fauft u. a die höchten 
rei 


Nr. 699. 6. Oktober 1895. 


Aus der Propinz Boten. 

„ [] Schroda, 5. Okt. [Kreisthierarztſtelle.] Mit 
der Verwaltung der hieſigen Kreisthlerarztſtelle in Stelle des nach 
Poſen verſetzten Kreisthierarztes Jacob it, wie hier verlautet, der 
Oberroßarzt Bernbach aus Jargoftſchen betraut worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bunzlau, 4. Okt. [Die Rleſenkanne,] welche die 
Bunzlauer Toonwaarenfabrik von Eduard Küttner auf der nordt⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung zu Lübeck ausgeſtellt 
batte, ift, wie der „Nlederſchleſ. Cour.“ berichtet, nach dem nun 
erfolgten Schluſſe der Ausſtellung von der genannten Firma der 
Stadt Lübeck als Geſchenk überwielen worden. Am heutigen Tage 
it nun ein an die Bunzlauer Thonwaarenfabrit von Eduard 
Küttner gerichtetes Schreiben des Senates der Stadt Lübeck hier 
eingetroffen, in welchem der Dank für das Geſchenk ausgeſprochen 
und zugleich mitgetheilt wird, daß der Senat die Rieſenkanne dem 
Gewerdemuſcum zu Lübeck überwieſen bat, in deſſen Räumen die, 
ſelbe zur dauernden Erinnerung an die Ausſtellung aufgeftellt wird. 
„ GBielitz⸗Biala, 3 Okt. [Grober Unfug.] Während 

der Miſſionspredigten in der Btolaer katholiſchen Pfarrkirche hat 
ſich außerhalb derſelben ein ſchwungbafter Verkehr mit Devotlona⸗ 
lien entwickelt. Eine Kloſterſchweſter unter anderen hielt Kruzifix 
fett, in denen unter einer Linſe ein transparentes Madonnenbild 
eingeſent ſein ſollte. Wie von einigen Käufern feſtgeſtellt wurde, 
war das Bild kein Madonnenbild, ſondern irgend eine obſtöne Nu 
dität. Die Verkäuferin dürfte ſelbſt nicht gewußt haben, welchem 
döſen Schwindel ſie aufgeſeſſen iſt und ihren Artikel in gutem 
Glauben vertrieben haben. Die Poltzel intervenirte in der An⸗ 
delegenbeit, die in der Oeffentlichkeit viel böſes Blut gemacht bat. 


Ans dem Gerichtsſaal. 


Leipzig, 4. Oft. Wegen versuchter Erpreffung 
und Hausfriedendbrud iſt vom Landgerichte Brome 
berg am 29. April der Malergebilfe Franz Lorenz zu zehn 
Tagen Geſängniß verurttellt worden. In Frage kommt jetzt nur 
noch das erſtere Delikt. Lorenz hatte erfahren, daß der Reſtau⸗ 
rateur N. einen Bierdruck⸗Apparat zu kaufen beabſichtige. Er L 
war deshalb zu dem Geldgteßer T. geeilt und hatte ſich erboten, 
yon eine Proviſton einen ſolchen YUpparat zu verkaufen. Das 

eſchäft wurde dann auch in dieſer Weiſe erledigt. Als es ſich 
um die Aus zahlung der Proviſion handelte und Loren; 6 M. erhielt, 
bebauptete er, es ſeien ihm nicht 5, ſondern 25 Prozent ver⸗ 
sprochen worden. J. erwiderte, dies ſel nicht wahr, denn er ſelbſt 
verdiene feine 25 Proz. an dem Apparat. Nunmehr wurde Lorenz 
ungemüthlich und rief: „Dann verklage ich Dich, oder ich ſchlage 
Dir die 25 Proz. aus dem Leibe heraus.“ Das Gericht erblickte 
bierin die Androhung eines Uebels zum Zwecke der Erlangung 
eines rechtswidrigen Vermögensvorthells. — Der Angeklagte be⸗ 
bauptete in ſeiner Revbiſion, T. könne ſich durch jene Worte 
nicht haben einſchüchtern laſſen, denn es ſei doch faktiſch unmöglich, 
jemandem 25 Proz. aus dem Leibe herauszuſchlagen. So plaufibel 
dies auch klang, die thatſächlichen Feſtſtellungen waren ausreichend, 
und das Reichsgericht verwarf deshalb die Revlſion. 

O. M. Berlin, 4. Okt. Das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren iſt leider vielen Anwälten ein Buch mit ſieben 
Siegeln; nichts deſtoweniger nehmen ſolche Anwälte es auf ſich, 
Prozeſſe vor dem Oberverwaltungsgericht zu führen, obſchon fie 
nicht einmal die Inſtanz kennen, wo fie das Rechtsmittel einzulegen, 
haben. Auch die Ww. Seegröe geb. Klemanchewski war von 
ihrem Anwalt recht ſchlecht berathen worden. Dieſelbe war von 
Poſen nach Berlin gekommen und hatte hier Unglück in Hülle und d 
Fülle erlitten. Der Ehemann der genannten Frau hatte eine 
Zeitlang in Berlin das Schankgewerbe ausgeübt, wurde dann 
ſchwer krank und ſtarb. Da die Ehefrau Seegree das Geſchäft 
nicht fo führte, wie die Polizei es verlangte, und öfters die Polſzei⸗ 
funde außer Acht gelaſſen batte, wurde lor die Schankkonzeſſton 
entzogen. Frau Seegrse ſuchte ſich ſodann dadurch zu ernähren 
daß fie möblirte Zimmer vermiethete. Zu Anfang dieſes Jabres 
erhielt fie plötzlich eine pollzeilſche Verfügung, Berlin und Um⸗ 
gegend in kurzer Friſt zu perlaſſen. Auf eine Beſchwerde erfolgte 
ein ablehnender Beſcheid. Nunmehr beauftragte Frau Seegrés ihren 
Anwalt, den Oberpräſidenten von Brandenburg und Berlin beim 
Oberverwaltungsgerlcht zu verklagen. Der Anwalt beging nun 
einen folgenſchweren Fehler, der nicht felten bei Anwälten 
vorkommt, indem ex die Klage nicht direkt dem Oberderwaltungs. 
gericht, ſondern dem Oberpräſidenten zuſtellte. Auf 
dieſe Welſe verſtrich die Klagefriſt und die Klage der armen Wittwe 
mußte vom Ober verwaltungsgerſcht als verſpätet zurück⸗ 

ewieſen werden, ohne daß die materielle Seite der 
lage geprüft wurde, welche, wie mitgetheilt wurde, für die 
ügerin recht günſtig gelegen haben fol. Der 


Etnephonographiſche Vorführung fremder 
Geſänge fand am Dienftag im Muſeum für Völkerkunde ſtatt. 
Profeſſor Dr. Boas hatte während feiner Studien unter den 
Judianern von Alaska und Nordweſt⸗Amerika auch mit Hilfe eines 
Phonographen die Geſänge der verſchiedenen Geheimbünde, be⸗ 
ſonders der Hametzen, aufgenommen. Prof. Boas erläuterte die 
einzelnen Geſänge und las die Ueberſetzungen vor. Die Vor⸗ 
führungen bewieſen nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufs Neue, daß 
mit der Feſthaltung fremder Sprachen auf rein mechaniſchem Wege 
wenig zu machen fit, da der Phonograph kaum die Vokale erkenn⸗ 
bar wiedergiebt, die Konſonanten aber, namentlich die Ziſchlaute, 
an denen die Sprachen der fogenannten Wilden jo reich find, zum 
größten Theil verſchluckt. Für die Wiedergabe des Tonfalles aber, 
ſowie des Rhythmus und der fremdartigen Melodien elgnet er ſich 
ganz ausgezeichnet. Die Melodien der Indianer welſen großen 
Reichthum an Tönen auf; fie find meiſt ſehr einfach, der Vortrag 
der Lieder aber fteigert die Wirkung zu einer dramatischen. 

ur Un wandlung des Nachtwachtdlenſtes 
erfährt die „Volksztg“, daß zum 1. Dezember auch den letzten 
noch im Dienſt befindlichen ſtädtiſchen Wächtern, denen der erſten 
und zweiten Polizet⸗Hauptmannſchaft, gekündigt werden wird, fo 
daß dann vom 1. Januar ab in ganz Berlin der nächtliche Sicher⸗ 
beitsbtenft nur von Schutzleuten ausgeübt werden wird. 

7 Jutereſſante Verſuche über unterſeeiſche Photographie 
And kurzlich mit einem eigens zu dieſem Zwecke konſtruirten 
Apparate vorgenommen worden. Der franzöſiſche Zoologe Boutau 
bat photographiſche Aufnahmen der jubmarinen Flora des Mlttel⸗ 
ländiſchen Meeres gemacht und ſoll vorzügliche Bilder erhalten 
haben. Die Experimente wurden zunächſt in geringer Entfernung 
von der Oberfläche des Meeres vorgenommen, wo dle Lichtinten⸗ 
ſtoität noch hinreicht, um photographſſche Aufnahmen zu ermö glichen. 
Boutau benutzte zu ſeinen Zwecken die betannte Camera, die 
einem für den Gebrauch im Waſſer beſonders hergerichteten Moment⸗ 
verſchluß verſehen iſt. Späterhin trieb der Wunſch, die Schöaheiten 
der Tiefſee zu erſchließen, den Erfinder dazu, eine künstlich erzeugte 
Lichtquelle mit feinem Apparat in Verbindung zu bringen, und 
zwar bediente er ſich zu dieſem Zwecke einer waſſerdichten, mit 
Sauerſtoff gefüllten Tonne, die eine Glasglocke mit darin befind⸗ 
licher Lampe trug. In Folge des Druckes auf einen am Ende 
eines Gummiſchlauches befindlichen Gummtball kann der Photograph 
Mogneftumpulver in die Flamme ſchütten und fo die Umgebung 
intenſiv erhellen. Das Koſtüm des Photographen beſteht aus einem 
gewöhnlichen Taucheranzug. Um elne möglichſt günſtige Aufnahme 

u erzielen, mußte der Erfinder in demſelden Augenblick den 
Momentverſchluß und den Lichtapparat bethätigen, was in Anbe⸗ 
tracht der ſchwlerigen Per zältniſſe nicht immer leicht war. 

+ Ehrung eines Zeitungsmannes. Aus London 30. Sep⸗ 
tember, ſchreibt man den „M. N. N.“: In den nächſten Tagen 
wird der erſte Zeſtungsbeſitzer ins Oberhaus einziehen. Sir Algeron 
Borthwick, der unter dem Titel vord Glencorſe zum Prer gemacht 
wird, begann feine Laufbahn als Pariser Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ und iſt ſeit dem Tode ſeines Vaters Redakteur 
und einziger Beſitzer dieſes Blattes, das das Organ der feinen 
Geſellſchaft iſt. Die engliſchen Journallſten können ſich heute nicht 
länger darüber beklagen, daß ihrem Stande die geſellſchaft iche 
Stellung vorenthalten werde, die ihm gebührt. Die alten Vor⸗ 
urtheile gegen die „Zeitungsſchreiber“ find hier zu Lande wenlkgſtens 
fo gut wie ausgeſtorben, und konſervative wie liberale Regierungen 
find mit Eifer bestrebt, journaliſtiſches Verdienſt zu ehren. Wir 
haben jetzt unter den Männern der Preſſe eine ſtatkliche Zahl 
Ritter und Barone, und dem erſten Preß⸗Peer werden wohl bald 
andere Preß⸗Peere folgen. — In Deutſchland ſteht etwas Aehn⸗ 
liches für die „Zeitungs ſchreiber“ — vorläufig bedauerlicherweiſe 
nde ade, Erler det Seutst ber brezken Pons 

17 — + ’ u en mna 
aufgerufen würden; ein Loblted auf die alten Chriſtlich⸗Soztalen PR; 115 Er. 27. Saen * eden Schlern * königl. 
| Bädagoglums Züllichau verabſchledet; von feiner Geſammtdienſtzeit 
von 54%, Jahren waren 48 dem königl. Pädagogium daſelbſt ge» 
widmet. Exler iſt auch Verfaſſer eines bekannten Lehrbuches der 
Mathematik. 

1 Ein Athlet. Im Krankenhauſe in Meſchede ſtarb dieſer 
Tage der im In⸗ und Auslande, auch in der Gelehrtenwelt durch 
außergewöhnlich ſtarken Knochenbau und große Körperkraft be⸗ 
kannte Athlet Karl Weſtphal. Anfangs Rollkutſcher in Paderborn, 
ſpielte er förmlich mit Fäſſern und ſchweren Sachen. Nach vers 
ſchiedenen ſiegreichen Ringkämpfen trat er in die Reihe der 
Athleten, brachte es jedoch nicht zu der Gewandtheit feiner 
Kollegen. Proſeſſor Virchow hat ihn auf dem anthropologiſchen 
Kongreſſe vorgeſtellt und in medtizintſchen Schriften beſchrleben. 
Mit ſeinem Daumen bedeckte er ein Fünfmarkſtück, und ſein Trau⸗ 
ring hatte Thalergröße. Er iſt einem Nierenlelden erlegen. 


den beiden Achſen ein kleiner Kaſten, in den der mitfahrende Arzt 
ſeine Füße hineinſtellt. Befindet ſich der Kranke im Wagen, jo 
nimmt dieſer Kaſten das Verbandzeug auf, das vorher der Arzt 
bei ſich im Innern des Wagens gehabt hatte. Der obere Wagen⸗ 
kaſten hat ein Fenſter, durch das der hintere Radfahrer den Krar ken 
beobachten kann, und an beiden Seiten nach hinten zu ein Ventlla⸗ 
tlonsfenſter. Der Kaſten enthält außerdem eine kleine thürartige 
Oeffnung, durch die man in das Innere bineinlangen kann, „um 
beim Kranken dleſes oder jenes in Ordnung zu bringen. Im 
Innern des Kaſtens, der elektriſch beleuchtet wird, befindet ſich auch 
eine Signalpfeife, der bekannte Gummiball, durch den der Kranke 
den Führern Zeichen geben kann. Der obere Kaſten iſt 2 Meter, 
dle Bahre ſelbſt 1,80 Meter lang. Gegenwärtig ſchweben Der: 
handlungen mit dem Poltzelpräſidtum, daß dieſem Transportwagen, 
die zu beiden Selten das rothe Kreuz und die Aufſchrift „König 
liche Charité“ tragen, ein Vorrecht im Straßenverkehr eingeräumt 
werden ſoll, ſodaß andere Fuhrwerke ihnen auszuweichen hätten. 
Die Wagen find ungemein lenkſam. 


K 
Buchbinder elfter Schulz eröffnete dle Verſammlung, und 


ill man ibnen ertgegentreten, fo vertröſten fie mich auf Moabit 


die Regierung wiſſe auch nicht, was fie wolle. So ging es denn 
1½ Stunden weiter in öden Schimpfereſen gegen Alle, die von 
ihm, Stöcker, nichts wiſſen wollten. Die Anhänger des Hof⸗ 
predigers a. D. klatſchten wie auf Beſtellung unausgeſetzt; aber die 
Stimmung blieb doch bet einem Theil der Verſammlung eine 
froſtige. Buchbindermelſter Schulz verlas darauf eine (inhaltlich 
bereits mitgetheilte) Reſolutton, die rach längerer Debatte zur An- 
nahme belangte 

Das Vorverfahren gegen die Elſe Sanke, die 
wegen der Ermordung des Dr. Julius Steinthal in Unterſuchungs⸗ 
haft ſitzt, iſt nunmehr geſchloſſen und die Anklage erhoben worden. 
Die Heldin des traurigen Dramas aus der Noftliftraße wird in der 
am 28. d M. beginnenden Tagung des Schwurgerechts vor die 
Geſchworenen geſtellt werden. 

Die ſkalpirte Arbelterin Johanna Dy⸗ 
tiert, von deren Unfall berichtet worden, iſt ſoweit wlederher⸗ ſich 
geſtellt, daß fie demnüchſt wird vernommen werden können. Die 
genauere ärztliche Unterſuchung bat ergeben, daß die Verunglückte 
jedenfalls lange Zeit im Krankenbguſe verbleiben müſſen, da 
mit die außerordentlich große Wund fläche wird geſchloſſen werden 
kann. Es iſt nämlich mit dem Zopfe der größte Thell der Kopf. 
baut, von der Schettelhöhe bis in den Nacken hinab, weageriſſen 
worden. Da es ausgeſchloſſen erſcheint, die Kopfhaut durch eine 
gleichartige, Haare tragende, zu erſetzen, ſo wird das Mädchen Zeit 
ſeines Lebens des Haarſchmuckes entbehren müffen. 


enbeit worden. Die d . 
ee 
08 Hann Poltzelſtrafe genommen, weil er dem dortigen pol⸗ 
9 brling Feanteterveren old Mttglied beigetreten war. Der 
zedicht iprach Ipmaate richterliche Entſcheldung, und das Schöffen: 
Kerlen rkerveren net er Amtsanwalt führte aus, daß in dem 
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1 ad ber. Der 15 den den aus einem gro en Kaſten 
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eine Unfallſtelle mitfahren kann. Unter dem Bogen liegt zwiſchen 


N faſt ausnahmslos Deutſche ſind. Von 
örden find bereits Anſtalten getroffen worden, um dem Treiben 


T 
einer geitern (4. 2 in Berlin bei der Staatsanwaltſchaft am Bande» 


Schule Bi Athen in Eleuſis veranftalteten Ausgrabungen iſt 
ein breltes, 


Nach der Anſicht der griechifchen und fremden Gelehrten 1 
Grabmal ſehr alt. Es dürfte mindeſtens dem 2 en Jae 
vor unjerer er angehören. Die Feſtſſellung des Alters 
tft in wiſſenſchaftlicher Oinſicht von böchſter Wichtigkeik. Iſt das 
Grabmal aus der angegebenen Zeit, dann ſſt die Frage ve Urs 
Vor nlge x 


60 
das Rad ei 76 Ka. und kann von jedem Feuerwepr⸗ 
Fe  Ifprüngs der Eleufinſſchen Myſterten endglltig gelöſt. 


mann bequem benußt werden. 


— 2. — 


f r we 7 RETTET BT TA TE TE Fre ER ( 77 VG Te | 
eit behauptete der Direktor der franzöſiſchen Schule zu Athen. | ver 100 Kilogramm inländiſches 8,40- 8,80 M., auslänbtf 8,90 Stettin, 5. Okt. Heim 
een diefe Myfterten ſeien egyptiſchen Urſprungs. Die nun in| bis 840 Mark. — Wenenkleie ziemlich feſt, per 100 Ale hdi x N * 3 
tefem Grabmal gefundenen Gegenſtände würden ihm Recht geben, 7.60 —8,0) M., ausländ. 7.2) — 7.60 M. — Speiſe kartoffeln] Weizen matter | iritus ſtiller 
wenn das Alter ſtimmt. per 2 Liter 9 12 Pf., per 50 Kilogramm 1.20—1.40 M. —| do. Ott.⸗Nobr. 136 50,187 —| ver Iofo 70er 83 30] 83 40 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 


Handel und Verkehr. 

V. B. Frankfurt a. M., 5. Okt. Die „Frankf. Zta.“ meldet 
aus Brüſſel: 
„Credit Generale Liegeols“ gründen im Verein mit andern bel⸗ 
en Pariſer und Petersburger Banken und Induſtriellen die 

Janque Induſtrielle de Auffte“, domlzillrt in 
rüſſel, mit einem Sitz wahrſchelnlich in Charkow. Das Kapital, 
gehen Söbe noch endailtig feſtzuſetzen iſt, wird 15 bis 25 Millionen 


W. Warſchau, 5. Okt. [Pri v.⸗Telear. der „Bo!. 
Btg‘ Der „Kuryer Warſzawski“ meldet, daß in Berlin ein 
großes Aktien unternehmen in Bildung begriffen iſt, 
das elektriſche Anlagen in Rußland ausführen will. Be⸗ 
theiligt find daran die Berliner Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft und das Bankhaus S. Bleichröder. 
— Hieſigen Blättern zufolge gehen die in Sosnowice befind⸗ 
lichen Montan anlage n der Geſellſchaft Laurahütte in 
den Beſitz eines ruſſiſchen Konſortiums über. 


Marktberichte. 

» Berlin, 5. Okt. [Städtiſcher Central⸗Vleh⸗ 

b o R (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3200 Rinder. 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab und wird zlemlich 
e Der erſten und vn Klaſſe gehörten ca. 800 Stück 
an. Die Preiſe notirten für I. 61—63 Mk., II. 55 Mk., III. 
V. 42-45 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 


47—52 Mk., IV. 
zur Tara. — Zum Verkauf ſtanden 10979 Schweine. Am 
chweinemarkt wichen bei ſchleppendem Handel im Allgemeinen die 


Preiſe um ca. 1 M. und mehr. Nur gute, ſchwere fette Waare 
von 280 Pfd. und mehr hielten die Preiſe des letzten Marktes und 
wurden nicht unerheblich über Notiz bezahlt und auch geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 48 M., ausgeſuchte darüber, II. 45—47 M., 
41-40 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Es 
bleibt Ueberſtand. — Zum Verkauf ſtanden 871 Kälber. Der 
Kälberhandel geftaltete ſich bei ſchwachem Angebot glatt. Die Preiſe 
notirten für I. 64—68 Pf., II. 61 63 Pf., III. 54-60 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 7356 9 a m- 
mel. Der Markt verltef glatt und wird geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 54—59 Pf., II. 48—52 Pf., Lämmer 64 Pf., Schles⸗ 
wig-Holfielner 28—34 Pf. pro Pfund lebend Fleiſchgewicht. 
* Breslau, 5. Oktober. Privatdertcht.] Be 
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig bei thbeilweiſe rück ⸗ 
gängigen Preiſe n. 

Weizen rubig, weißer per 100 Kllogramm 14,40— 14,79 M., 
gelber per 100 Kilogramm 14,3) —14,60 M., ſelnſter über Notiz. 
Roggen matter, per 100 Kilo 10,90 —11,10 11.50 M 
feinſter über Nottz. — Gerſte ſchwach, per 100 Kilogramm 
10,00 —12.00—13,50— 14,60 Mark, feinſte darüber. — Hafer 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 
13,20 M., neuer per 100 Kilogramm 10.00 —10,80 bis 11,40 
dis 11.80 M., feiner über Notiz. — Mais ohne Geſchäft, 
ver 100 Kilogramm 12.0) bis 13.25 Mark. Erdſen 
ſehr wenig Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kilogramn 
12.00 —13.50 iii 1 Hair = t 2 Erbſen per 100 Klo 

ramm 13,00 ar 
* 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohner 
zubig, per 100 Kilogramm 18,00 — 19,00 — 20.00 M. — Lupin en 
eſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinite darüder 
Plaue 7007.35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo. 
ramm 10,00 —10,50 11,50 M. — Oelſaaten ſchwache 
Kauft ft. Winterraps unverändert, per 100 lo. 
gramm 16,40 —17,40—17,5) Mark. — tnterrübfen 
ruhig, per 100 Kilogramm 14,80 bis 15.50 —16,10 Mark. 


ar 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13.50 — 15,00 M. 
— Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 15,00 
bis 16—17—17,50 Mark. per 
100 Kilogramm 19,00 —22,00 M Rapskuchen ruhtg, 

r 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,50 — 9,75 M. — eins 

uchen xubig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11.75 bis 
12.00 Mark, fremder 11.25 —11,75 Mark. Balmtern- 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäft. Mehl: matter, p. 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 21,25 —21,75 Mark. — ag ya 00 17,75—18,25 
M., Roggen Hausbaden 17,50 —17,75 . — MNoggenftuttermedi 


Hanffſaat umſatzlos, 


Die hieſige „Calſſe Commerclale“ und die Bank 


— Futtererbſen J 


für 10 000 Ktlogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel ⸗ 
ſtärke per 100 Kllogramm 15,00 Mark. Preiſe bei 10 000 Kllo⸗ 
gramm. — Heu, neues 2,50 —3,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kom miſſton. 


Weizen weiß. 
Weizen gelb 


Raps, ver 100 N feine 17,50 M., mittlere 1680 M., ordl⸗ 
näre Waare 16.10 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Hen, altes 2,40—2,80 M. Heu, neues 250—3.00, pro 50 Klloar 
Stroh per Schock 22,00 — 25.00 M. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sad 23,50 — 24,00 M. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,25—21 75 
Mk. Wetzenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabriket 
„20— 7,60 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogv. 
inkl. Sack 17,75 18.25 M. Futtermedl per Netto 10 
Klloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,4)—8,80 M. 
b. ausl. Fabrikat 8.008,40 M. 


rſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. Oktober. Schlußtkurſe. N. 

Weizen pr. Oktbõk n. QQ 137 — 37 2 

o. pr. Mat 146 50 146 75 

Roggen pr. Oktbr 115 110 25 

n re 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 4 

do. 70er loo ohne Faß. 34 — 83 90 

do. er Dh 87 10 37 20 

do. 70er Novbr. 76 90 57 — 

do. 70er Dezmbr. . . 8690 37 — 

do. 70er Januar — — — — 

do. 70er Wat 38 — 88 — 

do. 50er loko o. F. — — 53 50 
N. v. 4 N. v. 4. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 100 1910 Ruff. Banknoten 220 50 22) 8 
Br. 4% Kons. Anl. 104 2/101 2 [N. 4½7, Bdk.⸗Pd 103 60,0 60 
do. 8%,%, „ 108 70.108 7 füngar. 4¼ Goldr. 108 50,108 60 
Bol. 4% Pfandbrf. 100 50100 75 do. 4%, Kronenr 100 101100 — 
b. 3% do. 100 400 50 Oeſtrr. Kred.⸗At. 3 252 7 . 70 
de. 4% Rentenb. 105 20.105 200 Lombarden 8 47 80) 48 2 
do. 3, / do. 108 6 108 5 | Disk.⸗Kommandit 3 232 — 254 49 


do. Prov.⸗Oblig. 401 80/101 8 
Neue Pos. Stadtanl. 101 901101 90 
Defterr. Banknoten 169 8 169 90 
Oeſter. Silberrente 101 50101 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97 60 99 € 
MainzLudwigbf dt. 120 501120 8. 
Marienb. Mlaw.do 87 40 88 8 


Jondsſtimmung 
ſchwach 


Dortm. St.⸗Pr. La. 84 30] 86 70 
Gelſenkirch⸗ blen 89 9 192 80 
Dem 8h Steinfala 55 9 55 50 


Bol. Prov. A. B139 — 09 —] Bochumer Gußſtabl178 90 82 76 
Bol. Spritfabrit 174 —174 2 J Pr. Conſol. 3 100 10/1. 10 
Eur 272 — 276 bil 

achbörſe: Kredit 252 75. Diskonto⸗Kommandit 232 —. 
Aufl. Noten 22) 25. Bol. 4% Pfandbr. 100 90. Gd 34,% Bot. 
Br ndhr, 100 40. Gd 


Auf der internationalen Ausſtellung für Erfindungen ıc. 
in Bremen 1895 erhlelt die auch bier in Poſen prämitrte Fabrik 
feiner Parfümerien und Toiletteſelfen von Arthur Warſchauer⸗ 
Poſen für die Parfümerie ⸗Specialltät „Fineſſe“ (Schönheits⸗ 
Staub) die fſilberne Medaille und Diplom. 


5 Prinz Henry 82 30 83 — em. Fabrik Milch14 — 142 — 
Poln. 4/,% Poͤbrf 69 — 69 10 „ „ Union 125 50 — - 
Griech. 47 oldr. 29 2) 29 40 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 155 — 18 70 
talien. 4 JA Rente. 83 80] 89 8 | Hugger-Attien 147 148 — 
d0.8°/, Eiſenb.⸗Obl. 55 30 55 timo: 
Meritaner A. 1890. 96 60 97 —J It Mittelm. E. St. A. 96 1.98 8 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 — 67 - | Schweizer Centr. . 145 8146 90 
Rum. 4% Anl.1890 80 20 90 20 Warſchau⸗Wiener 272 4272 60 
Serb. Rente 1885 — — — Berl. Handelsgeſell. 169 9172 60 
Türken⸗Looſe 137 40/189 2] Leutſche Banküäktien219 5/221 1 
Disk.⸗Kommandtit. 231 5 231 10 Königs und Laurah. 154 4156 50 


do. April⸗Mal 145 — 45 25 Petroleum 
Roggen unverändert bo. per loto 
du. Okt.⸗Novbr. 117 — [17 — 

do. April⸗Mal 12 — 124 — 

Rüböl unverändert 

90. Okibr. 


10 15] 10 15 


do. April⸗Mal 
* 


Petroleum: Into verfteuert Hioner ' Proz 


. 
ambura, 5. 5 . ä . 
März 1896 7,14 M. „ A r.] Loo M., Febr. 


London, 5. Okt. 6% Javazucker 12¼, feit, Rüden⸗ 
zucker 10%. Tendenz: feſt. or : bewölkt. E 
slau, 5 Okt. [Spiritusderſcht.] Oktober 50er 


Bre 
52 90 M., 70er 32.90 M. Tendenz: unverändert. 


— — —— — — — — — 

Berliner Wetterprognoſe für den 6. Oktober. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 

peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

ee 
ri ’ e 

mähigen füdweſtlichen Winden . 


Sprechſaal. 


Zur Bahnſteigſperre. 

Man könnte vielleicht den durch die Warteſaalſperre hervor⸗ 
gerufenen Unzuträglickeiten zum größten Theil aus dem Wege 
geben, wenn der durch dieſe Maßregel ohnehin überfläſſige Warte⸗ 
ſaal 3. Kl. als Aufenthaltsort für das allgemeine Publikum freis 
cegeben würde. Dies ließe ſich überdies mit Leichtigkeit durch⸗ 
führen; der Schaffner, welcher jetzt links im Veſtldül feinen Plat 
ba, hätte dann die Durchlochung der Fahrkarten ſtatt am Anfang 
einfach am Ende des Korridors vorzunehmen. Es lie he ſich durch eine 
einfache Bretterwand die Bedürfnſßanſtalt auf dieſer Seite theilen, 
und es könnte ſomit auch in dleſer Hinſicht den berechtigten Wün⸗ 
ſchen des Publikums Rechnung getragen werden. Die Freigabe des 
einen Saales zum Aufentdalt für das Publikum würde fiber all⸗ 
ſeitig mit Freude begrüßt werden, denn durch dieſe Maßnahme 
würde ohne Beeinträchtigung des durch die Sperre beabſichtigten 
Zweckes dem Publikum Gelegenheit geboten werden, im geſchloſſe⸗ 
nen Raum Schutz vor den Undilden des Wetters zu ſuchen, was 
beſonders dem unbemittelten Theil deſſelden zum Vortheil ges 
reichen würde. u. 
— — — 


Standesamt der Stadt Posen 

Am 5. Oktober wurden gemeldet: 

Auf gebote: 

Schnelder Franz Sliwinskt mit Antonie Kaczmarek. Portier 
Augauſtin Dolczewski mit Franziska Prendka. Fleiſcher Bronislaus 
Szymcnskt mit Valentine Kubſcka. Sergt. Hugo Neamann mit 
Wanda Gramatzki. Bahnarb. J illus Schmidtgen mit Martanna 


Haſe. 
Ebeſchließungen: 
Kaufmann Robert Bandmanı mit Wwe. Marie Eier 


. 8. «A 
e eee 


chuhmache 
Sroka mit Ludwika Owezarczak. Lehrer Hugo Som ner nt Se 10 
Vetter. Schmied Wladislaus Napteralski mit Veronika Marcin⸗ 
kowska. Pofthilfsbote Da ent mit Hedwig Heusler. 
eburten: 

Ein Sohn: Arb. Imatz Zleowskl. Städt. Feuerwehrmann 
Wilhelm Gellert. Arb. Ignatz Kap ka. Elſendreher Auguſt Dehr. 
Schuhmacher Kaſimir Olſzewski. 

Eine Tochter: Lehrer Johann Kozyrowskl. Schneider 
Alex inder Bieneit. 

terbefälle: 


S 
Thereſe Kowalska 2 J. Martha Horn 3 J. Martian Schneider 
2 Mon. Alfred Riesner 6 J. Wwe. Martanna Nowak geb. 
Blaſzczyk 82 J. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Be- 


rechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospekte durch 
das Direktorium. 10306 


mann mer172 200 BESTEEEETeE PUR EEG meer WERTET BER WCEEISETCECHTRET NEO TERE-T VE ERUNEan EILAUEANUCE EamEn Las EEE Tue TEE RT WORT ERBE SPEER TEE ERBE KOEEEERF fmVh— — —— 


Vie] besser als Putzpomna de | Mn 
Globus-Putz-Extract 


und verbeſſerter Auflage: 


in der von / —5˙ barg bat billig 125 
Vage m e e Paul Feist, aufe 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Doſen à 10 und 


Pfg. in den meiſten durch 
Plakate kenntlichen Drogen⸗, Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
Colontial⸗, Seifen⸗, Kurz⸗ und von 
Eſſenwaaren⸗Geſchäften. 0. von 1008, 
Normalpapiere 


nach Vorſchrift vom 17. Novem⸗ 
ber 1891 mit e en 


Verlogs⸗Anſtalt Hofbuchdruckerei P. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſarius 


ſein Dienſt. f 


Regierungsrath in Poſen. 
80, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


— —⁰ ů . —ẽ — — — 
vortneimarte u. billigste Bezugsquelle! 


Echt ne 
en Damen⸗Remontolr⸗Uhr 
mit genau rogulirt, Werk 

n Ark. 
Wa Umtausch gern geſtattet. 


Jahre ſchriftl. Garantie! 
erelsbuch mit über 200 

= Abbildungen portofrei. 
Gebr. Loeseh- 

Uhr.⸗Verſand, Loipzie 47 


—ſ ᷑ m—m .. 
Einen größeren Poſten trockene 


Rothbuchene 
Bretter Bohlen 


2. Klaſſe, 


Fan neu. Zeugfelowebel⸗Rock 
und Mantel verkäuflich. 
3857 St. Martin 47 III. 1. 


Dortmund. 
Specialitäten: 
Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radlalſteinen. 


5 Lieferung der Radialſteine. 
Schornflein,Separalattl 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
wädrend des Betriebs. 
unkeufünger. 


und $ 
4 dan Dampfkeſſeln. 


* en. 
Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 187. 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee. nicht aus Getreide u. l. w. 
Wer Kaffee trinet und deſſen euch nackt verbeſſern, tom allo voller 
und weicher machen will, verwende dazu reinen Eichorien und zwar 
nur den Unter» ue N Ma en Her att. 
abrik von Dommert e agdeburg⸗Buckau. Der Wa 
— W in: Reine Ware 5 Namen! 


Waſſerbeſchaffung 

mittels 

Arteſiſcher Bohrbrun nen 
Ingenieur für Tiefbohrung 


1 olaf Terp, Breslau. 


12548 


Gası) ühlicht Butzke ist das beste u. billigsie!! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


1 


955 Be 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nummer 42 die Firma 
D. Scheerer’s Nachfolger S. Pick 

u Bentſchen 5 als deren In⸗ 
Ban der Kaufmann Siegfried 
Pick zu Bentſchen am 2. Oktober 
10 eingetragen. 13812 

entichen, den 2 Oktober 1895. 


Milli Antögericht. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf der zur Verpfle⸗ 
ung der Gefangenen des hleſigen 
Fan ee erforderlichen 
Gegenſtände, als Brot, Semmel, 
leiſch, Speck, Talg, Kartoffeln, 
eis, Linſen, Bohnen Graupen, 
Grütze, Mehl, Mobrrüben, 5 
Wrucken, Salz, Pfeffer, Kokus⸗ 
nußbutter, Margarine, Heringe. 
Milch u |. w. fol vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab bis zum 31. Olto- 
ber 1896 vergeben werden. An- 
gebote find bis zum 16. Oktober 
im Zimmer 82 des Landgerichts. 
gebäudes, woſelbſt auch von 11 
zis 12 Uhr Vormittags die Lieſe⸗ 
rungs bedingungen eingefeben wer, 
den lönnen, anzugeben. 13870 
Poſen, den 3. Oktober 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt 


und Gefängnißvorſteher. 


Bekanntmachung. 
Büsche ianihanfal, 


Hier dene gehe a, gem 
ür den Verkehr 

ublitum während des Win⸗ 

terhalbiahres, außer an Sonn: 

und allgemeinen Feſtiagen, täglich 

Bormtıtagd von — bis 12 Uhr 


Nachmittags — 3 bis 5 Uhr 
Leöffnel 
Poſen, im Oktober 1895. 
Die Verwaltungs⸗ 
Deputation der ſtädtiſchen 


Pfandleihanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 7. Okt. 1895, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
St. Martin 28 im Hofe folgende 
Gegenſtände zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern: 1381 
1. ca. 70 Pid. graue 1 
2 70 Erdarü 

roth: Erdfarbe, 
75 se Sch 
* = ran warz, 
6. = u = Chromgelb, : 
vv enaliſch Nat, 
demnächtt daſelkſt eine filberne 
Remontoiruhr mit Kette. 


Schriever, 
Gerichts vollzieher 
2 ee , I.. 

ang Taubenſtraße. 

Auktion. 


den 7. 
ent en ob Die ber er, 
werde 15 im Aukttonslokale Bera- 
ſtraße 1 


verjgebene Sampen 
u. Kronlen 


wu 

StDangöwelfe gegen 127 5 

lung meiſlöletend pertaufeit 
oſen, den 5. 2 Der 


Fri 
Geridtdvollzubet l in Poſen, 
Breslauerſtr. 18. 


Pferdeverkauf 
greilg, den II. Dftober, 


Vormittags von 8 Uhr 
ab werden auf dem Stallhofe des 
Tratnkoſernements bei Bartbolde⸗ 
hof ca. 84 ausraugirte Dienſt⸗ 
pferde metitbietend gegen Baar⸗ 
zablung verkauft. 13193 

Poſen, im Oktober 1895. 


Luan, Balu Nr. 3. 


1 
oo 
* u» 


3. 
4 = 50 
5 


7 Vormittags 9¼ 


[Cigarren⸗Geſchäft 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 7. Okt. d. J., 
Uhr, e 
Wilhelmſtr. 7, an der Getreide 
Frübbörie. für Rechnung den es 


ech 000 Kilogr. Safe 
laut Muſter, ab O. Schl. bahn⸗ 
amtlichen Speicher, kffentlich 
meiftbtetenb gegen nee 


en 
3 Adolph Zielinsky, 


Berichtlich vereld. Hunnelgmakler 


en Kae ae Yı 8 en Hingang A nn N 1 7 e 
ee, e Sei 
biefelben in meinem Buren. waarenbranche einschlagenden Artikeln. 
5 6, bis Monis 2 13812 Die Reste sind in brauchbaren Längen von 1—10 Metern er 
Georg Fritsch, m Alleräusserste, aber streng feste Preise. me 
Verkäufe „ Versschfunge Umtausch bereitwilligst. — Besichtigung meines Etablissements ohne 


Am 10. Oktober 1895 um 
4 Uhr Nachmittags ſoll in um: 
lerem in Poſen, am Saplehaplatz 


Nr. 2 befindlichen Bureau das ä 
zum Nachlaß des verſtorbenen n 
Kaufmanns Stanislaus y Ortowski . 
gehörige in Wilda, Wtargarethen- Gardinen, 
ſtraße Nr. 15 belegene, im Grund⸗ 
buch von Wilda auf Blatt Nr. 97 Stores 
der Hase n = Wege 3 
er Verſteigerung verkauft wer⸗ 
den. — e vom Portieren, 
7. dleſe onats ab in unſerem 8 
Bureau während der Bureau: Teppiche, 
ſtunden erthellt. 13825 . 
Posen, 5. Oftober 1898. Linoleum, 
von Gtebockl, Cichowicz, 
Rech Sa ımälte und Notare. OJocusläufer 


Aus dem Nachloſſe des ver⸗ 
Horbenen Maſchinenbauers u. empfiehlt billigst 
Schloſſer meiſters August 


Hanke in Schetum in 15 Louis J.Löwinsohn, |; 


lungshalber: 382 
ein Wohnhaus nebſt g’räumt x 
Berlinerstrasse 6. 
ein 


gem Hofraum, einem Garten 
und completter 


Schlosser. u. Maſchintu⸗ 


jeder Zeit wall verkaufen. „ . &dten 
Dr. Dziorobek, | Shweizer U. Holländer 
Rochtsanwalt. 19048 ie 


Achtung! 


Zu 2 1 ein 


in friſcher Waare 
empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch. 
Lieferant 
von Torfſtreu 
und Mull 
Wilh. Löhnert, ofen. |. 


Wilhelmſtr. 35: 7 5 25 


ur rationellen 
des u. der Ä 2 — 


in mittlerer Provinzial Stodt, 
Netto⸗Verdienſt 5000 Rm. pro 
anno. Anzahlung 5000 Mark, 
Betrlebakep'tal 2000 enk. Off. 
unter E 1921 an Rudolf Mosse, 
Breslau erbeten. 13197 


a 3˙½% bis 5% Zinſen 


w. St bie u. Landarundſtucke auch 
induſtrielle Etabliſſements 
Bu: en 3 u. 7 
gute Bank Induſtrie⸗ u ſonſttage 
Paptere lomibardur d. Heinrich ee dere af 


Cohn, Wronkerſtr. 10 12298 ten a 
ETC... GERECHT EEE Pilze und Keime, bejeltigt jeben 


üblen Geru bei ränkt die Ver: 
Die Reftbekünde rt... 


derbniß der Zähne und iſt daz 
meines Lagers werden zu 


Vleſelbe zerſtört ver⸗ 


ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der von cartöjen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus. 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 


Louis Grand Posen 


Kein Laden, Berlinerstrasse 20 I. Etage 


Grösstes Special-Reste-Geschäft, 


Mun 
ER enlyptnds u | 


im Munde vorkommenden Alten Maries b. 


Kaufzwang gern gestattet. 


4 u. 5 SE Siell. erg. Jed. Ichnel uders 
jalyin. Ford. v. Poſtkarte Sıel.« 


Wienerſtr. 8 Won, 6 Im. Ausw. Courier, Berlin- s it end id 4. 
forte Pferdestall v. ſof pt zu v. 2 Wer ſchnell und mit ge⸗ 
Töpferſtr. 3 ſchöne Wohnung ringſten Koſten men _ 
Waſſerſtr. 2, 1 Tr. 4 Zim⸗ 3 Jim. u. Zubeb. ſof. zu verm. . ill, verl. per Poftkarte d. Dise 
u. Rüde per ſof ert z. v. 9866 540 Mark. 12848 Vakanzen⸗Poft in Eßlingen a. N. 


Halbdorfſtr 31, Gartonwohnung 


1. u. 2. Et. Wohn. v. 3 zip. elegant. I Etage, 3 Zimmer und 


Smudmadernr. 12, I., 
Z., Küche ꝛc. per ſofort x. v. 


Delds- Gesel Be 


mein Seidenband⸗ und 
Weißwaarengeſch. ſuche per 
ſofort einen durchaus tücht. der 
polalſcen Sprache mächtigen 


4 Zim. ver fofort zu vorm Zubebör Loulſenur. 14 fofort zu 
Sofort zu verm. 8 37 vermiethen. 13850 jungen Mann. 
neu renoplen 5 Zim. u. Küche, Ein ant möblirtes Zimmer 13734 Jacob Wisch. 


Badeſtude, Mädchengel. Pr Zubeb. 


Wegen Verſetzung 

fofort 1 elegante Wohn. z. verm. 
im neuen Hauſe Berlinerſtr. 8 
III. 5 Zimmer 3 Entrees, Bade“, 
Mädchenſtube, Speilefammer, 
Cloſet, or. Balkon ꝛc. für nur 
800 M. jährlich. air: Br 
teritr, 19, II. r 


rl, Wohnung, 


fofort zu vermiethen Backer nr. 23 
part. links. 13860 

2 Ziamer, Korrtdot, Kuche 
Kammer und Keller für 345 M 
B ctortaftraße 22, Seitengebäude 
1 Treppe zu vermieten. 13859 beider Landesſprachen mächtig ist. 


5 und 7 Zimmer H. Hummel, 


mit allem modernen Zubebör 13486. Irledrichtreße Nr. 10. 


billigſt zu vermiethen St. Mar⸗] Lehrling per fofort ſucht die 
Dr. Chrzelitzer, | Wetkwadken, Handlung 


Fur mein SKolontaiwaurens 
u. De litateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntaiſſen, welcher 


13835 Zilbeimap!. 4 I 13735 Jacob Wisch. 
3 Zimmer, Küche, Entree, Neben. | ———— 2. 0. 
aeiuß z. eb. Erde fofort für 230 Größere Sopnungen, Verkäufer, 


Mark zu verm. St. Lazarus, 
Babnſtr 22. 18731 


Friedrichſtraße 13 


und 6 Zimmer, babe 
Men Häuſern Loutſenſtr. 15 
und 14 zu bermietnen. 1284 


beider Landedlprahen mächtia, 
der fofort geſucht. L. Schoenfeld, 
Mode- und Manufakturwaaren⸗ 


S 


eine Bäckerei ned Wohn., auch 5 Gelbäft, Krämerſtr. 12 
zu anderen Zwecken geibellt, ver . Jaceke Jun fotortigen auntriıt wird 
ſofort zu vermiethen. 3770| Mödı. Zim, id Eing,, ein jüngerer 13866. 


Hrn. fof. 2. v Waſſerur 7 1. 


immer für 1 


Möbl. Vorder 


Commis 


Ein freundlich wöb'. 


1 auch 2 Herren (fert zu verm. iſt ſofort zu vermietden im Neu: 
Schütz nur. 13 L. Thorelno. A ene 15 I N: für Kolonialwaaren und Dellka⸗ 
1 Laden N J. Hojnackt. teſſen geſucht. Offerten in der 


= ohr — Son: oe ditt nte 
Sehr ſch hne trockene Doch 6 el dieſer Zeitung unter 

parterre Wohnung von 4 Zim., 

Kuche u. Nidengeiak iſt Schiffer⸗ 

ftrage 21 zu verm. Näheres beim 

Verwalter daſelbſt. 13872 


2 Stllen-Angehote. BR 


Reilender 


Waſſerſtraße 20 U 
zur Fleiſcherei 


eingerichtet, iſt mi: ſämmtlichen 
Räumlichkeiten ſofort zu ver 
miethen. Näberes bei 13824 


„Weiss, 


Waſſerſtr. 16. 
Ein Laden . 


wird eln flotter 


Verkäufer 


der Spielwaaren⸗Branche ꝛc. ge» 
ſucht, der große Schaufenſter zu 
13809 


d. N.he oc 
ji. od. ſpäter 


w se... gelacht. ee gegen gute Golo ion für dekoriren verſteht. 
reisangabe a. d. Exp. d. d. [ rik 
unter L. 100 erbeten. ea b. Ph. Elkan Nachf., 
3 BR en, TER Daube & Co., Da: 4 30 Thorn. 
unmöbl Zimmer, Nähe der“ 
Von, zum 1. Nov. Genaue Agenten Kinderfräulein 


für awet Kinder zum ſofortigen 


bedeutend erabgeſetzten K. F. D. voftiaoernd. 14823 für den Berirled eines lelcht ver: 
er anne Rothe Apotheke, | e ede an e , Mac sn e 
Wilhelmſtraße 27 Markt 37, Ecke Breiteftrafte. 6 Zim. pp. in dem 3. Stod zu 5 Sude per jotort einen, 
(Renaurant Weonopol) Brennereibürſten vermtetben u. bald zu bestehen. | rlalgeſchätte euch Keine erſten Gehilfen 
Wil ki 85 { Parterre- Stube z. Lager op. | Muſter, flott. Umsatz, langes Biel. 
Czyns 1. Molkereibürſten, Werkſt. ſofort 3. v. Taubenftr. 2. Off. m Referenzen u. R. 3435 an | für elefirif be 8 5 15 
Fa Tal Ib ff x Elegant u. einfach mobi. Rudolf C Frankfurt a. M. . 8. 2 (deimftr, 24. 
t A Sichligenjungen ann 
d m I. 
— . Backerſtr. 10 ist ſofort ein möbl. Für mein Getreide⸗ har aus der Trikotagen⸗ und Woll⸗ 


Bürſtenwaaren 


liefert gut = Kr 


Brovinziol- Hlinden-Yaflal 


Handlun 


0. Krüger, Ju 


Wirthſchaft? Verband, 


Gr. "Ban nehm Bromberg. 
Wir enn, a übernimmt biefelbe 


Roßhaare 


zum Elntauſch gegen fertige 


Teltow. Rübchen 


em pfi E 18485 


I. Hummel, 


Frledrlchſtr. No. 10. 


; Waaren. 
Preisverzeſchniſſe ſtehen zur Ver⸗ 
fügumg. eee 


Geſchäft ſuche ich p. 


ſofort einen jüngeren 


Mann 


jungen 
(moſaiſch). Offert. 
nebſt Einſendung 
von Zeugniſſen mit 
Gehaltsangabe bei 
2 


waarenbranche für Lager und 
Expedition ſuchen per ſofort 


Ad. Lammerstein & Co, 


Berlin, Neue Friedrichſtr. 36. 


Laufburſche 


Part.⸗Zimmer billta zu verm. 


Das Geſchaftslok. Friedrichſtt. 3 
I Tr. z. v. Näb. Halbdorfſtr. 34 p. 


2 ſchön no tmımer Ritter 
ſtraße 36 I., ‚ bornb. z. v. 


Feucht Wohnungen 


à 6 Selaß Kate, Küche ꝛc 
en var BE freier Station an geſucht. 
Neubau Langeſtr. 4 H. Hirschberg, Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
oec. 


am Grünen Wiatz. 13552 Bartſchin. 


Zum ſofortigen Antritt 


TAUSK & VOGELSDURFF, 


Nr. 4 Schlossstrasse POSEN. Nr. 4 Schlossstrasse, 
Eingänge sämmtlicher 


Neuheiten für die Herhst- und Winter Saison 


Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Teppichen, 
Gardinen, Möbelstoffen, Leinen u. Ausstattungs- 
waaren etc. etc. 


Die Auswahl in allen Abtheilungen ist ausserordentlich gross. Durch günstige 
Abschlüsse in Seiden-, Wollen- und Baumwollwaaren vor der Preiserhöhung der 
Rohwaaren, sind wir in der Lage, unsern werthen Kunden unerreicht 

billige Preise zuzusichern. 


Geschäftsprinzip: Strengste Reellität! Feste Preise! 


12370 


D 
80 
| 


Höchſte Anerkennung 


für zahr techniſche Leiſtungen 
ilberne Medaille. 


Carl Sommer, 
Wilbelmeplotz 5 12535 


Selbſtverſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge: 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Ex fahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Seilerſtr. 27, I. Aus w. brieflich. 

Wäſche wird zum Waſchen 
und Plätten angenommen. 


M. Gryson, 


Berlinerſtraße 5, 
Hof, parterre links. 


Neuanlagen u. Reparaturen 


von Telephonen und sämmtl 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 6. 


C. Riemann, 


- l. 
A er 6. 55 


Den geehrten Damen Poſens 
und Umgegend erlaube mir an⸗ 
zuzeigen, daß ich meinen 13489 


Dallen⸗Friſir⸗Salon 


nach Wilhelmstraße 23 (Mylius 
Hotel) verlegt habe. 


Anna Hieke, 
geb. Kucknack. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 

M. Scholz, 
Friedrichſtraße 22, 
DEE” Prümiirt BE 


fürfore töltinezahnntechnticheir heit | 


Emilie Schulz, 


Viktoriaſtraße 18, 
Putzmacherin, Points⸗ und 
Spitzenwäſcherin. 


Ich wohne letzt 
Alter Markt 88, 
gegenüber Stadthaus. 


Zahnarzt Banner. 


Be Stellen-Gesuche, UWE 


Für meinen früheren Kutſcher 


13699 


als ſehr ordentlich u ehrlich zu 


empfehl., ſuche per ſofoct oder 
ob. eine Stelle as 13786 


Hulſchet oder Ladendiener. 


Offerten abzug. un Jannek 
Kanikowski, Naumannitr. 7. 
Dr. Gemmel, 
Sarltätäraih. 
Jud. ged. Mädchen ſucht 
Stell. im elnf. Haush. zu Kin⸗ 
dern oder Pflege von olten 


Gesicht und seine 
die Lehre 


Pfleg e. 7 
0 


0 
Noc Ce e eee Seh * 1 


jedes Mannergesieht 
jugendlicherundschöner | interessanterundschöner 
sugestalten zu gestulten 


von 


je des Jrauengesicht 


7 
4 


2 3 5 & 
%, Dir. Heinr. Simons. & 
. A 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Unter der Firma 


Naupf⸗Wiſcerr Victor“ 


Inhaber: Wilhelm Lesser 

habe ich die ebemalioe Dampf: Wafch-Anftalt u. Kunſt⸗ 
plätterel der Herren Elkeles & Co. mit heutigem Tage 
eröffnet, und din durch Anſchaffung neuer Maſchinen 
ſowie von einer erſten Berliner Arbeitäfraft unter⸗ 
ſtützt in der Lage, das Beſte und Billigfte bei tadel⸗ 
loſer Ausführung zu leiſten. 

Ich bitte mich in meinem neuen Unternehmen 
gefälligſt zu unterſtützen. 


Dampf⸗Wäſcherei „Victoria“ 
Inhaber: Wilhelm Lesser. 


NB. die Wäſche ſchädigende Cbemikal en werden 
nicht in Anwendung gedracht. 
Ich kin erbötig, in den erſten 8 Tagen 
ese Plece zur Begutachtung gratis zu 
t fern. 


H. Weitz, 


Putz⸗ und Mode⸗Bazar, Schloß. 4, 


empfiehlt ein reich ſortirtes Lager in 


Damen⸗ und Kinderhäten 


zu ſoltden Preiſen. 


Original⸗Modellhüte. 


Schleier in allen Farben und Deſſins. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Kurz⸗, Weiß⸗ Galauteriewaaren und 


Schreibmaterialien⸗Geſchäft 
jetzt vom 1. Oktober d. J. hier Breiteſtraße 18a befindet. 


ogg 
Te 8 N. 2 


heſſeren Genres 
ſe 13845 


In der Hoffnung. das werthe Pablitum auch ferner zu⸗ 


frleden zu ſtellen, zeichne Hochachtungsvoll 
18834 A. Krüger. 
Ich wohne jetzt 3880 


St. Adalbert 6 I Etage, 


auch Eingang Kanonenplatz 7, 


Leuten. Offerten unter H. B. 20 und balte mich nach wie vor zur Uebernahme von Hochzeits 


in der Exped. d. Bto. 13677 
1 Köchm m. d. 3, d. a. Zim⸗ 

merarbetten übernimmt, z. 

Herrſchoft, auch Mädch. f. 


f. A. empf. 
Fr. Dehmel, Victoctaftrage 


15. 


ahlzeiten und anderen Feſteſſen beiten? empfohlen. 


Trailer Gustav Goldschmidt, 


St. Adalbert 6 I Etage. 


Der Winterkurſus unſerer Han⸗ 
dels ſchule beginnt am 


Montag, d. 14. Oktober d. J., 
Abends 8 Uhr, 


und findet die Aufnahmeprüfung 
bereits Sonnabend, den 12. 
Oktober, Abends 8 Uhr, im 
Schullokale, Sapiehaplatz 10a 
att. 13692 
Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
mmmt unſer Inſpector, Herr 
Louis Scherk, im Comptoir 
Friedrichſtr. 15 I, Vormit⸗ 
tag 9—12 Uhr, entgegegen. 
Bei der Anmeldung iſt der Er⸗ 
laubnißſchein des Prinzipals vor⸗ 
zulegen. 
Zur Vermeidung von Wei: 
terungen und Störungen im 
Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig daß die Anmel⸗ 
dungen bis ſpäteſtens 12. Ok. 
tober er. erfolgen, und daß 
die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur Aufnahme 
prüfung ſich in dem oben be 
zeichneten Lokale einfinden 
Die Herren Prinzivale wer: 
den ergebenft erſucht, na 
dieſer Richtung hin ihren 
Einfluß geltend zu machen. 


Der Vorſtand. 


Religionsſchule der 
Synagogen gemeinde. 


Fux das Winter Semener wird 
der Herr Rabbiner der Syaa⸗ 
noaengemeinde in feiner Wohnung 
(St. Adalbertſtr. 31) Bor: 
mittags 11— 12 Uhr Anmeldungen 
entgecernehmen. 3179 


Das Kuratorium. 


Der Gabelsbergerſche 
Stenographen Verein 
zu Wilda 

eröffnet am Montag. den 14 Ok⸗ 
tober d. J. einen neuen Unter⸗ 
richtskurſus. Auskunft ertheilt 
und Aumeldun len nimmt ent- 
gegen der Vorſitzende des Ver. 
eins, Apotheker Flosky, Wilda, 
Kronpr⸗Str. 7. 12871 
An Vorberettungszirteln für 
die unte en und mittleren Gym⸗ 
naſtalklaſſen können noch eint e 
Knaben thr'inehmen. 13687 


B. Stern, 
Lehrer und Penſtonsvorſteher, 
Grüneftr. 6 I. 


ͤ— — — — — 


Doligehilfen: 


Vorbereitungsanſtalt (conceſſ.) 
Roſtock, Director Priewe. 
Zu Nartbilfertiteln für Sexta, 
Quinta, Quarta werden noch 
nige Tbeunehmer geſucht. 


Recha Stern, er Lebreria, 
Grüneſtr. 6 I. 13688 

Als Damen nor. empt. J. in u. auf. 
d. Haufe M. Franke. St. Martin 56. 
English Lessons by an Eng- 
lish Lady. Grammar, Conver- 
sation, Literature, Business 
Correspondence. St. Martin 73, I. 
Eine Dame empfiehlt ſich zum 
Vlerhändlalplelen. Näheres Sa: 
pleb plotz 3, I. links. 13556 
Von Heren Dr. Robert Asch, 
Primärarzt der Abtheilung für 
Frauenkrankbeiten am Allerh. 
Ho'pital zu Breslau mit der Let- 
tung ſeiner Privat Klinik be- 
trau“, habe ich dieſelbe am Nicolats 
ftadtyraben 18 eröffnet verw. Fr. 
Amtsger. Rath Schrötter, Breslau. 
Geschäfts tüchtige Dame, in 
feinen Privatkreisen gut be- 
kannt, kann sich mit kleinstem 
Capital Existenz gründen Off 
unter J. A. 126 an Rudolf Mosse, 
Berlin Sw. 13816 


Nenommirte Detailgeihälte 
zum Vertriebe eines neu. paten» 
tirten bedeutenden Conſumartikels 
der Schuhwaaxenbranche geſucht. 
Fr. Offerten unter B. T. 670 an 
d. Exped. d. Bl. erbeten. 13811 


Wohne jetzt 


Breiteſtraße 19. 
A. Simon, Maler. 


10000 M. 


zu 5 Prozent ſichere Hypothek 
(Amortisation ber erſten Hyvoßhel) 
Offerten 


find ſoſort zu cediren. 
unter K 9 a. d Exped. d. Bl. 


Doppelgewehr mi Einlege⸗ 
robren (Lancaſter) u. Revolver 
billig zu verkaufen. Zu er 


Victoriaſtraße 10 III I. 


Sichert & 


Markt 64, erſte Etage. Markt 64, erſte Etage. 


S. Reinsch. 


Eigene Damenmäntel⸗Fabrik am Platze. 
Jahre lang bei Gerson, Manheimer uud 
Oppenheim in Berlin {hätig gepeſen. 


Große Fachkenntniſſe geſtatten mir, gute Waare 
zu billigen Preiſen zu verkaufen. 13768 


Jaquets, hoch modern ) N. 6 N., EM, 
2 N. 40 N. Mäntel, jehr elegant, 12 N. 
BR, 20 N. — 50 N. Kragen ea) 
gute Soft, 3 N. 5 N., 8 N. 2 N.— 50 N. 


Kleider werden nach Maaß ſehr gediegen in engli 
Wiener und Pariſer Moden von 5.20 M. angefertigt nn 


Vom 1. Oklober cr.abade ich mein Geſchaftslotat vom Sapieha=- 


8 Wilhelmsplatz 18 


neben der Raczynski'ſchen Biblioter verled. 


Emil Mattheus, 


ch Nähmaschinen, Fahrräder und Strickmaſchinen, Spezlalf brit für 


Blerdruckapparate. Lager flüſſiger Kohlenſäure. 


Von jetzt ab befindet ſich mein 13850 


Atelier für elegante Damenſchneiderei 
Waſſerſtraße 22 1. Etage 


und bitte ich meine geehrten Kunden um feruere Gunſt. 


J. Jacobi, Modillin. 


Soeben erscheint: 
100000) mes ee 
Artikel. eiten Te 

„ Hrocthaus 
„Konversations-Lexıkon. 


‘14Auflage. 
980 
Tafeln. 


9500 J 20% ums “Ausöabe. 
Abbildunge 


neee Fah rikkartoffeln 
Ne clame: tanft für die Stärkefabrik Falke 


ſtätt (RKennemann⸗Klenka) 
Neuheit werden allevorts kapi⸗ Arthur 


Kleinfeldt, 


eg 8 de. Poſen. 

u * ne onkurrenz de 

a Geminn. Klein ae EHER 
„Reclame aasenstein 8 
Vogler A-, Frankfurt a. . Kaulſchuk⸗ Stempel 


binnen 24 Stunden aut u. billig 


M. Seydlitz, Poſen, 
Neueſtr. 4. Einganu Watſenſtr. 8. 


paris 1889 gold. Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält — 
Keine Schminke! reis 
1.20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „Preisge- 
krönte Cröme-Brolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 0 2491 
Savon Groll dazu 
1örige Seife, 90 pi 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 
Zu haben in allen besseren 
rogen-Handlungen. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehle mein reichbalt. Lager v. 
Schreid⸗, Zeichen, Mal“, verſch. 
Gr. und Luxuspapieren, Schreib⸗, 
Zeichen-, Mal⸗ u. Burenuuten 
ſilten, Schreib, Zeichen⸗ u. Aus» 
ziehtinten, Farben, Paſtellen, 
Reißzeugen u. a. m. Feine 
drbft. Portemonnates, Damen“, 
ze u. Schultaschen. Poeſte⸗, 
infchreibe- und Pbotoaraphle⸗ 
Albums, Tagebücher u. Koch. 
rezeptbücher, Viſits u. ſ. w. 
Preiſe billiaſt um zu räumen. 
Schreibhefte aus Normalpapier. 
Zeichenheſte u. Blocks. 13867 


R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22 a d. Bergſtr. 


Verſchiedene Polſtermöbel 
billig zu verkaufen Wiktortaſtraße 
Nr. 15 II. bei Fränkel. 


Garnitur, Schreibtisch, 


Ausziehtiſch, elegante Nuß 
baumſtühle billig L. Hoffmann, 
neben dem Hauptſteueramt. 


Fenſter, Thüren, 
Oefen ꝛc. 


find wegen Umdau des Hauſes 
Alter Markt 98 u. Krämeriir. 5 
billig zu verkaufen, 


2871 
Greulich, 
zultkirchſtr. 4, 
ür ausrangirte 
de iſt Abnehmer der 


fer 
Sn logifce Garten. 13847 


— — — 


10234 


Flechten, 


Hantausſchläge, Rö:he, gelbe Taube 
Haut, Flecken. Finnen, fier, 
Sommerſoroſſen ꝛc. ;bejeitigt man 
am raſcheſten und ſicherſten mit 
ranz Kuhn's Glycerin⸗ 
chwefelmilchſelfe. 50 u. 
80 Pf per Stüc Franz Kubn, 
Parfümerie, Nürnberg. In 
Voſen bei Max Levy, Drog. 
etripl. 2 u. Paul Wollt, 
ilhelmap 3 zn haben. 


u: 2 n 


ur. 699, Sonntag, 2. Beilage zur Pos 
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Der Entwurf zur Regulirung und Be⸗ 
deichung der Warthe im Stadtgebiet Poſen. 


Verſchiedenen an uns gerichteten Wünſchen entſprechend 
bringen wir hiermit eine verkleinerte Nachbildung des auf der 
ren Regierung öffentlich ausgelegten Entwurfs zur 

egulirung und Bedeichung der Warthe im 
Stadtgebiet Poſen. Nach dieſem Entwurf wird, wie 
wir in Nr. 605 der „Poſ. Ztg.“ am 30. Auguſt mittheilten, 
der neue Warthelauf in den Zug des erſten Vorfluthgrabens 
verlegt, das bisherige Warthebett zum an und der zweite 
Vorfluthgraben zu einer Hochwaſſer Umfluth ausgebildet. An 
jedem der beiden Hafenenden iſt eine Fluthſchleuſe vorgeſehen, 

eren Durchfahrtsweite zu 9,60 Meter bemeſſen worden iſt. 


Zur Abführung der Hochwaſſermengen wird der zweite 
Vorfluthgraben enſprechend ausgebaut. Der am oberen End 
deſſelben jetzt vorhandene Berdychowoer Damm wird durch ein 
Nadelwehr erſetzt, das durch einen Strompfeiler in zwei Ab⸗ 
theilungen von je 39,20 Meter Lichtweite zerlegt iſt. Als 
Erſatz für den zu beſeitigenden Berdychowoer Damm wird 
zwiſchen der Grabenpforte und Berdychowo über die unge 
theilte Warthe eine Straßenbrücke erbaut. Nach der Walliſchei 
hin führt von dieſer Brücke der als Straße aus gebildete Deich, 
welcher über die obere Hafenſchleuſe entlang geht und demnächſt 
mittels flacher Rampen zu der Damm⸗ und Flurſtraße Hin 
unterfällt. 

In das unterhalb der Cybina⸗Eiſenbahnbrücke liegende 
Wieſengelände wird ein neues Flußbett eingeſchnitten, welches 
den naturgemäßen geraden Lauf nach der Glowno Mündung 
hin verfolgt. Der Uebergang aus der bedeichten breiten Hoch⸗ 
waſſerumfluth in das ſchmalere unbedeichte Mittelwaſſerbett 
erfolgt unterhalb der Cybina⸗Eiſenbahnbrücke durch allmähliche 
Zusammenziehung. Erſchwerniſſe bei der Bewirthſchaftung der 
dort belegenen Domwieſen und Winiary⸗Wieſen werden durch 
den neuen Waſſerlauf inſofern nicht hervorgerufen, als das 
bisherige Cybinabett in Fortfall kommt und 
für die Beſtellung der Wieſen der an der Eiſenbahn entlang 
führende Weg der königl. Fortifikation zur Verfügung geſtellt 
werden wird, für welchen jene Wieſenintereſſenten bereits jetzt 
Paſſirſcheine beſitzen. f 

Die fortifikatoriſchen Umwallungen der Dominſel ſind 
nirgends angeſchnitten worden, ſo daß daſelbſt keinerlei Be⸗ 
deichungs arbeiten vorkommen. 

Auf dem linken Ufer des Hochwaſſerſtromes wird der 
ganze äußere Wall der Feſtungswerke an der Gcabenpforte 
bejeitigt. Die Deichecke, welche ſich an der Gabelung des alten 
und des neuen Warthelaufes befindet, iſt in überaus ſicherer 
Weiſe dadurch ausgebildet worden, daß ſich binnenſeitig gegen 
ein breitgehaltenes Deichplateau die Rampen legen, welche die 
Dammſtraße und die Flurſtraße zu der in die obere Hafen ⸗ 
ſchleuſe überſetzenden Straßenbrücke hinaufführen. 

Auf dem rechten Ufer des Geſammtſtromes bewirkt ein 
von der neuen Warthebrücke bis zum Nadelwehr unterhalb 
des Berdychowoer Dammes reichender Deich den Hochwaſſer⸗ 
ſchutz von Berdychowo und Pietrowo. Darauf folgt bis zur 
Cybina ein Leitdeich, deſſen Anlage im Intereſſe einer ſchlanken 
Hochwaſſer⸗ und Eisabführung höchſt wünſchenswerth iſt; als 

ener Deich aber ift derſelbe angelegt worden, damit der 
dort belegenen Wieſe des Domkapitels die Hochwaſſerüber⸗ 
fluthungen nicht entzogen werden. Zum Schutz der Schrodka 
mußte ein Deich an der Cybina entlang angelegt werben. Um 
aber die werthvollen Gärten der Schrodka nicht zur Deich⸗ 
ſchüttung in Anſpruch nehmen zu müſſen, iſt das Bett der 
Cybina von dem bebauten Gelände auf die erzbiſchöfliche Wieſe 
hin abgerückt worden. 
9 Im Zuge des neuen Warthelaufes wird die alte 
Dombrücke, deren Pfeiler für die neu zu ſchaffenden 
tniſſe viel zu eng ſtehen und nicht tief genng ge⸗ 
find, und deren Ueberbau überdies fo tief liegt, daß 
er in das Hochwaſſerprofil eintaucht, durch einen Neubau 


erſetzt· 

Im Zuge der Hochwaſſerumfluth wird die baufällige 
Schrodkabrücke e en en erſetzt, die Brüden- 
rampen werden ebenſo wie diejenigen an der Dombrücke her⸗ 
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Die ani vollſtändig bejeitigt. 

Die Eiſenbahn brücke wird einſchließlich derjenigen 
für den fortifikatoriſchen Weg, welcher bis a a Schrodka⸗ 
brücke fortgeführt wird, durch Andau zweier Oeffnungen er⸗ 
weitert, deren Lichtweiten nur wenig größer als bei der 
beſtehenden Brücke find. 


Für die den Bau vorbereitenden Arbeiten iſt, wie ſchon 
in Nr. 605 unſerer Ztg., auf die wir hier nochmals verweilen, 
angegeben, ein Jahr erforderlich, während für die eigentliche 
Bauausführung zwei Jahre nahezu genügen werden, nachdem 
der Grunderwerb bis zur Ertheilung der Bauerlaubniß ge⸗ 

bbndert iſt. Ueber die Höhe der Baukoſten können ber 

Summen noch nicht genannt werden, doch wird der 

etrag von 4 Millionen Mark keinesfalls über⸗ 
ſchritten werden. 


Len — — — 
Aus der Provinz Poſen. 

Schroda, 4. Okt. [Reviſtonen.] Die hieſige Gier⸗ 
vowelſche Apobete ſowie die Kubic iv und Baumſche Droguen⸗ 
handlung wurden geſtern durch die 


sp 
f 


egierungs⸗Kommiſſare, Heg.s 


a en Dr. Schmidt und Dr. Wildt aus Poſen, 
= Zirke, 4. Okt. [Neuer Kriegerverein.] In dem 


benachbarten „Neuzattum“ hat ſich ein neuer Kriegerverein ge⸗ 
bildet. Verelnsvorſitzender iſt der Replerförſter Kunert⸗Kuckucks⸗ 
mühle, ſtellvertretender Vorſitzender der Förſter Littau- Reiherborft, 
zum Schriftführer wurde der Gruben⸗Betriebsführer Robert Jeske 
in Neuzattum, und zum Kaſſenwart der Gaſthofbeſitzer Adolp 
5 daſelbſt gewählt. Der Verein zählt etwa 40—50 Mit⸗ 


er. 

h. Schwerin a. W., 3. Okt. [In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzungſ wurde die Tages⸗ 
ordnung wie folot erledigt: Von der Genehmigung der definitiven 
Anſtellung des Militär⸗Anwärters Quandt als Polizei⸗Sergeant 
biefiger Stadt wurde Kenntniß genommen, die Geſammtrechnung 
der ſtädtiſchen Verwaltung für das Etatsjahr vom 1. April 1894 
bis dahin 1895 wurde einer Kommiſſion zur Prüfung überwieſen 
und von der Beendigung des Prozeſſes Marwitz wider die Stadt⸗ 
gemeinde Schwerin Kenntniß genommen. Desgleichen von der 
Genehmigung der Verwendung der Spaxkaſſenübecſchüſſe für die 
höhere Knabenſchule und von den Reviſionen der Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe am 20. v. Mts. Dem Antrage des Magiſtrats betr. 
Ankauf eines 5 Meter breiten Streifens vom alten evangliſchen 
Schulgrundſtück für 3000 M. zur Verbreiterung der Gaſſe zwiſchen 
dem erſteren und dem Grundſtück des Oekonoms Leo Hennig hier 
wurde beigetreten. Bezüglich der Herſtellung des Zufuhrweges 

um Bahnhof wurde den Herren Kleemann und Stange für 10 055 
ark der Zuſchlag ertheilt. Zur Deckung der Baukoſten ſoll ein 
mit 4 Proz. zu verzinſendes und mit 1 Proz. zu amortifirendes Dar⸗ 


lehn aufgenommen werden. 
C0. Krotoſchin, 4. Okt. [Brand.] Mittwoch Nacht brannte 
die Scheune des Ackerwirths Karl Liebchen total nieder. Sämmt⸗ 
liche Erntevorräthe und 3 Stück Jungpieh find mitverbrannt; es 
wird Brandſtiftung vermuthet. 
— Meſeritz, 4 Ott. [Ehrenmitglied. Wahlen. 
eue 5 Der Männer⸗Turn- Verein hat in feiner geſtrigen 
itzung den geſchiedenen Turnwart, Lehrer Puſch, mit Rückſicht 
auf feine Verdlenſte um das Emporblühen des Vereins zu feinem 
Ehrenmitaliede — dem erſten — ernannt. In derſelben außeror⸗ 
dentlichen Verſammlung erfolgte die Wahl des zweiten Turnwarts 

irt zum erſten und des Turngenoſſen Robitzeck II. zum zweiten 

urnwart. — Zu dem heute Morgen emeldeten Schadenfeuer in 
Swichoczyn iſt jetzt ſchon wieder ein Feuer aus der dortigen 
Gegend zu verzeichnen. Mit dem ½5 Uhr in der Richtung von 
Poſen⸗Rokietnice hier eintreffenden Zuge bemerkten Reiſende in 
nordöſtlicher Richtung von der Station Betſche dichte Rauchwolken 
aufſteigen. Wie verlautet, fol das Dorf „Stofti der Schauplatz 
eines größeren Brandes geweſen ſein. 2 

ch. Rawitſch, 4. Okt. [Fiſchzug.] In den nächſten Tagen 
findet das Abfiſchen der fiſchrelchen Teiche der fürſtlichen Herrſchaft 
Trachenberg ſtatt. Dex alljährlich ſich wiederholende große Fiſchzug 
bei Radziunz iſt ein Ereigniß, das viele hundert Zuſchauer aus der 
näheren und weiteren Umgegend anlockt. Zum diesjährigen, am 
11. er. ftattfindenden Hauptzuge kommt der ſchleſiſche Fiſchereiklub, 
der in Radziunz eine diologiſche Station unterhält, dorthin. Die 
Mitalleder dieſes Klubs treten von Breslau aus die Fahrt per 
Bahn gemeinſchaftlich um 6 Uhr 40 Minuten an und fahren dann 

er Wagen von Trachenberg längs des rrenteiches nach dem 
Itteiche, wo das Abfiſchen zu dieſer Zeit im vollen Gange fein 
wird. Hier geben Kameraldirektor Liebſcher, Kammerrath Hagſe 
und Dr. Walter, Leiter der biologiſchen Station in Radzlunz, die 


TnBistgen Celäulerungen. 
Beſuch der Verſu ration, 


n bier aus gebt die 
wo nach techniſchen 
des Kulturingenieurs Storch, Dr. Walter das Programm feiner 
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dortigen Thätigkeit entwickeln wird. Nachdem dann noch das fürſt⸗ kath, 5 


liche Schloß und der —.— gehörige Park beſichtigt worden find, 
begeben ſich die Klubmltalſeder in das Hotel „Zum deutſchen 
Haufe” in Trachenberg, wo der Ausflug mit einem Mable be⸗ 
ſchloſſen wird. Von dem Umfange der Fiſchzucht kann man ſich 
ein Bild machen, wenn man erfährt, daß nach Mittheilung des 
fürſtlichen Kameralamtes die Geſammtteichfläche im Kreiſe Militſch⸗ 
Trachenberg 5500 Hektar groß ift, von denen jäbrlich 3200 Hektar 
bewäſſert werden. Von diefer Fläche kommen jährlich rund 4500 
Centner Karpfen, 150 Centner Schleien und 260 Centner Hechte, 
Barſche ꝛc. zum Verkauf. B 

g. Jutroſchin, 4. Okt. [(Fünfzigjähriges Amts⸗ 
tubtläum.] n körperlicher und geiſtiger Friſche und unter 
zahlreicher Betheiligung feiner Schüler und Kollegen feierte geſtern 
der Lehrer Adolf Thierling in Dlonie, zugleich Verwalter des 
dortigen Poſtamtes, fein 50 jähriges Amts jubiläum. Nachdem ſich 
die verſammelten Lehrer und die Schulkinder gemeinſchaftlich nach 
dem Schulzimmer begeben hatten und der Kreisſchulinſpek or, 
Schulrath Wenzel, den Jubilar dorthin geführt hatte, begann die 
Feier mit einem Geſange der Schulkinder, worauf der Kreisſchul⸗ 
inſpektor eine herzliche Anſprache an den Jubilar richtete und ihm 
den Hohenzollernſchen Hausorden überreſchte. Im Namen der 
Kollegen beglückwünſchte hierauf Hauptlehrer Kammer von bier 
den Jubilar und überreichte ihm als Ehrengeſchenk zwei Ruheſeſſel 
worauf die Schulkinder und die Gemeindevertretung ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten und eine ſilberne Doſe und ein Sopha ſchenkten. 
Nach einem Geſange der Lehrer wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. 
Die Theilnehmer an derſelben blieben noch längere Zeit gemüthlich 
in der Wohnung des Jubilars beiſammen. Letzterer bleibt noch 


im Amte. 

F. Oſtrowo, 4. Okt. [Feuer. Perſonalien. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung. n dieſer Woche iſt die mit Ernte⸗ 
exträgen gefüllte Scheune des Lehrers Sroka in dem benachbarten 
Dorfe Biskupice ſzal. vollſtändig niedergebrannt. Man vermuthet 
Brandſtiftung. — An Stelle des von hier nach Ratibor verſetzten 
Lehrers Neumann iſt Herr Kagon aus Ratibor als techniſcher 
Lehrer an das hieſige Gymnaſium vom 1. Oktober cr. ab verſetzt 
worden. — In der vorgeſteigen Stadtverordnetenſitzung bierſelbſt 
iſt beſchloſſen worden, den Poltzeiſergeanten Lorenz bier definitiv 
anzuſtellen, die durch Berufung des Herrn M. Fiedler zum Bürger⸗ 
meiſter nach Schwetzkau freigewordene Stelle eines Spaxkaſſen⸗ 
Kontrolleurs auszuſchreiben und das Gehalt für dieſelbe auf 
1500 M. ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 150 M. bis zum 
Höchſtgehalt von 1800 M. feftzufegen. Die durch Wahl des Bürger- 
meiſterz Roll bierfelbit zum Erſten Bürgermeiſter nach Gneſen 
demnächſt freiwerdende Stelle eines Bürgermeiſters ſoll zur Aus⸗ 
chreibung gelangen und entweder mit einem für den höheren 
Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt geprüften Bewerber oder einem 
in dem Dienſt einer Stadtgemeinde bereits bewährten Bürger⸗ 
meiſter zur Beſetzung gelangen. Das fixe Gehalt deſſelben iſt vor⸗ 
bebaltlich der Genehmigung der Regterung auf 3900 Mark aus⸗ 
ſchließlich einer Nebeneinnahme von etwa 900 Mark aus der Ver⸗ 
N des Standesamtes und der Amtsanwaltſchaft feſtgeſetzt 
worden. 

r. Wongrowitz, 4. Oktober. [Prüfung der Fortbil- 
dungs ſchule. Kirchen wahlen. Kirchenbau.] In der 
hie ſigen gewerblichen Fortbildungsſchule hielt Kreisſchullnſpektor 
Biedermann dle Herbſtprüfung ab. Derſelben, welche von 7—9 Uhr 
Abends dauerte, wohnten die Herren Landrathsamtsverweſer, Res 
gierungsaſſeſſor Dr. Schreiber, Bürgermeiſter Weinert und als 
Mitalted des Kuratortums Schneidermeiſter Wloſzewski bis zu 
Ende bei und verfolgten den Verlauf der Prüfung augenſcheinlich 
mit großem Intereſſe. Die angefertigten Prüfungsarbeiten, ſowie 


f 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

—g. Dirſchau, 4. Ott. [ünwetter.] Heute hat bel einem 
Gewitter eine Windhoſe auf dem Gute Viebenhof bei unſerer 
Stadt gebauſt. Aus dem Dache einer großen Scheune wurde ein 
Stück von ca. 50 Q.⸗Mtr. herausgeriſſen und mit furchtbarem 
Krachen auf das benachbarte Dach geſchleudert, während eln Hagel 
von Baumzweigen, Stroh, Sınd ꝛc. über die Felder gefegt wurde. 
* Bad Langenau, 4. Okt. [Einen bedauerlichen 
Abſchlu ß! fand die diesjährige Satſon dadurch, daß in zwel bes 
nachbarten Logis häuſern der Typhus ausbrach Der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge ſind nicht allein die Beſitzer und ihre Familien von der 
ſchrecklichen Seuche befallen, ſondern auch zur Kur anweſende Gäſte, 
welche dort Wohnung genommen hatten. Mehrere Perſonen liegen 
augenblicklich noch tobtkrank darnieder, andere ſind ſchon der Seuche 
erlegen. Die Urſache der merkwürdigen Erkrankung iſt noch nicht 
genügend aufgeklärt, ſcheint aber im je zu liegen, weshalb das 
königl. Landrathsamt eine umfaſſende Reinigung der Gräben und 
Flußläufe angeordnet hat. 


e Adireot an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Mete 

Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
== Riehen 2 0 grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


— & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck vervoten. Berlin, 4. Oktober. 
La donn’ d mobile — ach wie fo trügeriſch find Weiber⸗ 
herzen. Das wiſſen wir nicht nur aus Rigoletto. Da habe 
ich am letzten Sonntag Abend eine junge Wittwe, eine Gräfin, 
kennen gelernt und hörte, wie ein junger Rechtsanwalt ihr 
Hand und Herz anbot. Sie ſchlug das Anerbieten aus, ſie 
hatte die Abſicht, die Bühnenlaufbahn einzuſchlagen und hielt 
trotz aller Abmahnungen des beredten Rechtsanwalts an dieſer 
Abſicht feſt. Und als die Gräfin den jungen Mann wieder 
ſieht, bereits am Dienſtag Abend, da erklärt ſie ſich bereit die 
Seine au werden und auf die Bühne zu verzichten. 
Die junge Wittwe, von der ich erzähle, heißt „Gräfin 
ritzi“ und iſt die Titelheldin des neuen Stückes von Oskar 
lumenthal. Am Sonntag Abend, bei der Premiere 
ene das Stück noch mit dem Korbe, den die junge Gräfin 
em jungen Rechtsanwalt gegeben — und am Dienſtag Abend 
bereits ſchloß das Stück mit der Verlobung der Beiden. Dieſer 
Stimmungswechſel iſt das Luſtigſte bei dem ganzen Stück, 
das ſich ein Luſtſpiel nennt, wie ein Schwank anfäng‘ 
und dann plötzlich, täuſchend ernſt werdend, die Allüren eines 
Schauſpiels annimmt. „Gräfin Fritzi“ iſt, auch nachdem ſie 
——. ſich zur Ehe bekehrt hat, eins der ſchwächſten Stücke 

lumenthals, inhaltlich ohne Kern, in der Szenenführung oft 
ungelenk, im Dialog natürlich voll Witz und Schlagfertigkeit. 
Es iſt freilich immer wieder der Dialog Blumenthals, nicht 
der ſeiner Figuren, die eigentlich kaum ein individuelles Wort 
ſprechen, ſondern immer nur Feuilletonſchnitzel, und die durch⸗ 
weg überraſchend unnatürlich ſind. Im erſten Akt vermochten 
Wortwitz und etwas Situationskomik noch recht luſtige Effekte 
de ſchaffen und das Publikum lachte und amüſirte ſich. Für 
en zweiten Akt reicht die dünne Fabel trotz alles witzigen, 
darum geſponnenen Rankenwerks nicht mehr aus und im 
dritten Akt wirds vollends langweilig. Neben ſeiner Handlung, 
die aber eigentlich keine Handlung iſt, hat das Stück 
auch ein Problem. Es handelt ſich um die Frage: darf eine 
Künſtlerin zugleich Gattin ſein? Blumenthal ſagt Nein und 
Gräfin Fritzi, die zur Bühne zurückkehren will, giebt des⸗ 
> dem Rechtsanwalt einen Korb — am Sonntag. Am 

ienſtag aber verzichtet fie auf ihre Kunſt und wird Frau 
Rechtsanwalt, denn ihr Dichter iſt zugleich Direktor und hofft 
in beiden Eigenſchaften beſſere Geſchäfte zu machen, wenn er 
ſein Stück mit einer Heirath ſchließen läßt. Er iſt kein Shylock, 
der auf feinen Schein beiteht, er will kein Reformator des 
deutſchen Dramas ſein, er ſagt nicht „hier ſtehe ich, ich kann 
nicht anders“, — er ändert einfach den Schluß ſeines Stückes, 


in der Hoffnung, daß die Kaſſenbelohnung nicht ausbleiben 
wird. Dieſes Entgegenkommen des Dichters zeigt Oskar 
Blumenthals Charaktervorzüge: er iſt nicht eigenſinnig und 
mit ſeltener Offenheit läßt er erkennen, daß er „Gräfin Fritzi“ 
nicht geſchrieben hat, um damit irgend etwas zu ſagen, ſondern 
allein um Geſchäfte zu machen. 

La donn' & mobile — am Mittwoch iſt bekanntlich Frau 
Thereſa Carre no von ihrem zweiten Gatten dem Pianiſten Eugen 
d' Albert geſchieden worden. Der Ehemann wurde für den 
ſchuldigen Theil erklärt; ſehr lange hat die Ehe des Pianiften 
paares nicht gewährt. Jüngſt hat auch eine unſerer bekannteſten 
Malerinnen ſich von ihrem Gatten ſcheiden laſſen: Vilma 
Parlaghy. Ihr Gatte war nicht, wie der der Frau 
Carreno ein bekannter Künſtler, er wurde erſt bekannt, feit er 
den Namen Parlaghy hinter den ſeinen auf ſeine Viſitenkarte 
ſetzen konnte. Die Beweggründe dieſer beiden Eheſcheidungen 
gehen die Oeffentlichkeit nichts an; es iſt taktlos, ſich in 
Familienangelegenheiten einzumiſchen oder Details zu erzählen. 
Andererſeits iſt es nicht auffällig, daß Künſtlerehen, die 
oft gar ſchnell geſchloſſen werden, oft auch nicht von langer 
Dauer ſind. Und eine Eheſcheidung iſt doch viel tapferer 
und ſegensvoller als die Eheheuchelel. Wir haben in 
der Berliner Geſellſchaft eine ganze yon! und zwar 
geiſtig bedeutender Frauen, die Eheſcheidung der Ehe⸗ 
heuchelei vorgezogen haben — lieber ein Ende mit Schrecken 
als ein Schrecken ohne Ende. Eine mir befreundete 
Schriftſtellerin erzählte mie jüngſt, ſie habe vor ein 
paar Jahren in einer Geſellſchaft hier die er ſte Gattin 
d' Alberts, die damals auch bereits von dem genialen Muſiker 
geſchieden war, angetroffen. Man ging zu Tiſch und der 
Nachbar meiner Kollegin eiferte im Bruſtton der Ueberzeu⸗ 
gung und mit der Geſellſchaftsunkenntniß des Kleinſtädters 
dagegen, daß eine geſchiedene Frau jo frank und ftei ſich in 
der Geſellſchaft bewege. Die Damen rechts und links hüben 
und drüben lächelten und lächelten, bis es dem eifervollen 
Herrn unheimlich wurde. Da belehrte ihn denn die Schrift⸗ 
ſtellerin, ſeine Nachbarin: „Sie müſſen vorſichtiger ſein, die 
vier Damen da ſind gleichfalls von ihren Männern geſchieden 
— und ich bin es auch.“ Oer Herr ſuchte nun nach einem 
andern Geſprächs ſtoff 

Da hat jüngſt ein vorurtheilsloſer Franzoſe Deutſchland 
geprieſen, daß überall im Reiche, überall in der Provinz im 
Gegenſatz zu Frankreich ein reges Theaterleben herrſcht. Dieſe 
Anerkennung iſt ſehr erfreulich und wird den Theater: 
Direktoren in der Provinz, die mit ſo großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen haben, eine wohlverdiente Freude be⸗ 
reiten. Aber ganz unter uns darf ich wohl daran erinnern, 
daß in Theaterdingen doch nicht Alles gut iſt, 


was aus der Provinz kommt. Namentlich fürchte ich 
die Stücke, die in Breslau Erfolg gehabt haben. Das 
war „Das Examen“, „Der Schlagbaum“ und jetzt wieder 
„Der Pfennigreiter“. Dieſes Schaufpiel der Herren 
v. Wald⸗Zedwitz und Sawersky iſt eine Art 
dramatiſcher Kolportageroman, roh und grob gefügt, voll 
Senſationen und Unnatur. Es hatte am Dienſtag hier im 
„Berliner Theater“ einen lärmenden Erfolg, wird ſich aber 
auf dem Repertoire nicht behaupten können. — Die Verſuchs⸗ 
bühne der „Geſellſchaft Deutſcher Dramatiker“, von der ich 
Ihnen bereits erzählte, hat am Sonntag ihren erſten Todten 
begraben, ein Schauſpiel von Paul Schettler, betitelt 
„Der Todte“, eine ganz dilettantiſche, pſychologiſch unge⸗ 
heuerliche Arbeit, mit deren Einzelheiten ich Sie nicht weiter 
behelligen will. Aber ein hübſches Stückchen unfreiwilliger 
Komik knüpft ſich daran. Herr Schettler iſt Redakteur und 
das veranlaßt ein hieſiges kleines Blatt zu folgender putziger 
Darlegung: Das Stück beweiſt „daß ein guter Redakteur und 
5 Dramatiker ſelten in einer Bruſt zuſammen⸗ 
wohnen“. 

In dem alten Reichstags⸗Gebäude, das jetzt zu allen 
möglichen Veranſtaltungen herhalten muß, iſt ſeit Dienftag 
ein Reſtaurant errichtet worden, das unter den Fittigen des 
Nationalvereins für Volksgeſundheit als Reform Reſtau⸗ 
rant wirken ſoll. Es beſteht dort weder ein Trinkzwang, 
noch der Brauch des Trinkgeldes — dieſes Fehlen des Trink⸗ 
und Trinkgeldzwanges mag ja für viele Beſucher, beſonders 
für Damen recht erwünſcht fein. Das Reform⸗Reſtaurant will 
jedem Geſchmack entſprechen und bietet daher mit Rückſicht auf 
die Vegetarianer eine große Auswahl von Mehlſpeiſen und Ge⸗ 
müſen — hier können alſo der Carnivore wie der Vegetarianer 
einträchtiglich nebeneinander fpeifen. Kurz, das Reform⸗Re⸗ 
ſtaurant bietet die verlockendſten Vorzüge — ich aber trotze 
dieſen Verlockungen und verpflichte mich, niemals das Reſorm⸗ 
Reſtaurant zu betreten. Aber zweifellos kann dieſes Reſtau⸗ 
rant, von dem man kaum ſprechen würde, wenn es nicht in 
einem Haufe von fo hiſtoriſcher Vergangenheit etablirt wäre, 
bei billigen Preiſen und guter Koſt großen Kreiſen eine will⸗ 
kommene Neuerung ſein und zur Nachahmung reizen. Die 
bereits beſtehenden vegetariſchen Koſthäuſer, deren Speiſekarten 
auch durchweg niedere Preile auſweiſen, find meiſt gut beſucht 
von Leuten, die ſparen müſſen und für wenig Geld ſatt wer⸗ 
den wollen. Aber lange hält es Niemand, wie mir erzählt 
wird, dort aus, das ewige Spargel ohne Kotelette und Sauer⸗ 
kohl ohne Eisbein iſt auf die Dauer nicht ſehr anregend. 
Dieſem Uebelſtande des allzu einförmigen Menus kann das 
Reform⸗Reſtaurant abhelfen — wie lange freilich, bleibt ab⸗ 
zuwarten. 


Preuß. Fealral⸗Bobeherchi⸗Alt⸗Geſcſchaf Kohlensaure Bäder. Patent Quaglio. 


Berlin, Unter den Linden 34, 2622 
Heſammt-Darlehnsbelland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lebne an öffentliche Londesmelforattons, Geſellſchaften, ſowſe erſt⸗ 
—.— bypothbekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
atlons⸗Darlehne auf große, miıtlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen fit, einreſchen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
1 jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. 


Die Direktion. 
Kronen 
für Gas, Petroleum und Kerzen 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen. - 18625 
Sigismund Ohnstein 


Feld -Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtt e, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


in Poſen, 11239 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Eiserne Oefen 


— jeder Art, 
Spee tät: 


Lönholdt-, Lange ua Trische 


Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstrasse 72. 


13140 


Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, schonen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc. Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des Haares das 
eeigmetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
der elt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, H 
& Preis pro Büchse Mk, 1,— und Mk. 2.—. K 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


Zu brhen in & bei: J. leyer, Nireiteftraße 13, 
Baul Wollt n in Woſen bei: J. Schley 


Schmalz, Frtedrichſtr 25, St. Oiynski. 13350 


Prüfet! 
Metall- Puiz-Glanz „Amor“ 


Amor 


prämlirt Lübeck 1895. 


S 
25 


12778 


das vorzüglichste 
r alle Metalle. 


Nur echt, wenn die Dose den g 
geschützten Namen „Amor“ 
In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC. 


Leipzi - 
Berlin N, ee 1 = 1682. 
n 


U 
| Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 
gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft, 
jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 
unserem Glühlichtapparat versehen werden, 


Unser Gas-Glühlicht 


‘übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 
K. 4. der Glühkörper und Gasersparniss. 
Installatenren hohen Rabatt. — Prospecte gratis und franco 5 


Sur” Maschinen- und Banguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, lleſer 
in guter Ausführung die 15964 
Krotoſchiner Maschinenfabrik, Kestoihie, | 


Ersetzen: : . Ordinirt bei 
Sauneim  Velbsthereitung im Hause, rankseren 
Oeynhausen Herzens, des 
Ara — 
Schwalbach m * Sorofulose, 
Marienbad = Frauenleiden, 
Franzensbad % inf Verfettungen 
u.a. m. — — u a m. 


Wirksamste Hauskuren, Stärkungsbad für Gesunde, über 

8000 Ordinationen In ersten Kliniken, Sanatorien, Kur- 

orten eingeführt. Verabreichung als Sool-, Stahl-, Tannin-, 

12975 Fichtennadel-, Schwefelbad. 

= Preis der Materialien pro Bad nach auswärts M 1,50. 
Laboratorlum von @uaglio, Berlin NW., Holsteiner Ufer 7. 
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(Stück 50 Pf) 


Liebig's Seife 


Zu haben in Posen bei Paul Wolff, Drogerie, Wilhelms- 
latz, Czepezynski & Sniegockl, Drogerie, Markt, ft. leszka, 
rogerie, Wasserstrasse, E. Koblitz, Drogerie, Friedrich- 

strasse. K. Gundermann, Friseur, Berlinerstrasse 5, H. Grüder, 

Drogerie, Berlinerstrasse. 13642 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A, L. Mohr in Altona⸗Bahreufeld 
beſitzt nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr 
Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack 
wie gute Naturbutter, und iſt bet jetzigen ſteigenden Butter⸗ 
preifen als vollſtändiger und billiger Ecſatz für feine Butter 
zu empfehlen, ſowohl zum Aufftreichen auf Brod, als zu allen 


Küchenzwecken a 
Zu haben bei: 


E. Bandmann, Tob, Levy, 

C. N. Bar Lorenz, 11432 
E. Brecht's Wwe., E. Lützkendorf, 

A. Cichowicz, Meißner, 


M. Domagalski, 
M. Dummert, 
Rob. Fabian, 
Alf. Freundlich, 


. N. Pawlowski, 
eop, Placzek, 

J. Radt's Wwe & Co., 
erm. Reinke, 


B. Glabiſz, sw. Schaepe, 
Ad. Glaſer, K. Schulz, 
S. Gottſchalk, H. Schultze, 
Gerh. Henſel, 3, Smyezynski, 
J. N. Jabezynski, t. Staniewska, 
„Kirſte, N. Steinberg, 
T. Kowalskt, Franz Wallaſchek, 
Mar Krayn, M. Waſſermann & Sohn, 


Paul Weich, 
Carl Wronker, 
St. Zietkiewiez. 


Heinrich Dobriner, Poſen, 
Fernſprecher 138. 


Gebr. Krayn, 
Ed. Krug & Sohn, 
G. Kutzner, 
J. N. Leitgeber, 
General⸗Depot: 
St. Martinſtr. 56. 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 

in Karlsruhe (Baden). 
Eingrosser Vorzug der Junker & Rub- 
fen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbrauch der Junker & 
Ruh- öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue geschmackvolle Modelle. 

65,000 Stück im 


Übe: Gebrauch. 
Preisliste 


* 
Vor Ankauf einen Ofens verlange man 


ärme-Girenlatio 


2 
0 


olle VRIXASH apLajLapaQ Jeg 


Feinste Pegnllerbarke. W 


Allein-Verkauf: 


Moritz Brandt. 


Posen, Neuestrasse 4. 


u uni 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und N an 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ UN | | 
fahrung der Aerzte wie des confus N 
mirenden Publicums beſtätigen deren MAN: 
vorzügliche Wirkung bei EN 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmut 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


eur nisareur de ferou dd 


Sans 


#=alIodureferreux Inalterabie 


Leachten. 


oder vorherige Kasse. 


— 


ausgeseichnetes 
te d bewährt sich sur Linderung bei 
— — — — rgan e, b. Katarrh, Keuchhusten 
* Ste. FI. 78 Pt. 


Malz-Extrakt mit Eisen F 


ört zu den am leichtesten ver- 

bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. 
vero 
Malz-Extrakt 


sulichen, die Zähne nicht angrei- 
M Mk 1.— u 2—. 
genannte englische Krankheit) gegeben u. un 


Malzextrak 


für Kranke und 


Dieses Präparat wird mit 
mit Kalk. Erfolge gegen Rhachitis (so- 
ochenbildung bei Kinde 


Be 5 in Berlin N. En, 
Schering s Grüne Apothelte Ceres. 


in fast sämtl. Apotheken u. grösseren 


S Filnelmitr. 6. 8 W Wolf Wilhelmſtr. 6. 
* * 7 


Handſchuh⸗Fabrik. Herren⸗Modeartikel. 
Reichhaltige Auswahl nur ſolider Qualitäten in 
Damen, Herren-, Offizier « Handſchuhen. 


Prima doppelt geſteppte Handſchuhe, 
dekannt unter der Marke 


„Hundele der.“ 


Cravatten, Regenſchirme, Stöcke. 
Seiden un) Filz⸗Hüte, Chapeaux mech. 
Herrenwäſche, Hoſenträger, Lederwaaren. 

Franzöſiſche und engliſche Parfüms. 


Mißige feſte Pleiſe. Conlante Bedienung. 


9009:99029009998 
Neuheiten 


in deutſchen und engliſchen 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen 


zu billigſten Breifen. 


Tuchlager M. Baruch, 


Markt 49. 


m Grosse Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München. 


2529 Geldgewinne. sen 20000 M 


uns.) 
gen-Handlungen. 


12691 


13755 


gewinn 


Originalloose i M., Porto u. Liste 30 Pf. 


13819 empfiehlt und verendet; auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck-Neustrelitz. 


gal. >. 
en, 


gewebte 


S 2 
Plüsche 
Ss geſunde, 2 N 
qualitätreiche oc abgepassie 


Kameeltaschen 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit u. Saune 
Seiden-Plüsche, 


Kleider-Sammet (Vet 


glatt, gerippt und bedruckt In 
reichster Farbenwahl. 


Mantelplüsche 
aller Art, glatt, Krimmer etc. ver- 


sende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster frco. geg. frog. 


E. Weegmann, Bieleleld. 


Umfärbung in eigener Färberei. 


Echte 
chinesische Thee en 


Tabake enthaltend, fabriziere fett 
Jahren als Speclolttät und 
offertre ſolche à 32 M. per 1000 
Stück in ½ Mille Kiſten verpackt. 
Probeweiſe verſende eine / Mille 
Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen Nach zahme von M. 16. 
Heinrich Singewaid, Eigarrenfabrif, 
Chemnitz . S. 6170 


Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, 
Sub 5 Gummi) 

underte von Ane rkenn ‚ 

Ichreiben von Aerzten u. U. Aber 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. “ Schachtel (12 Std.) 
3 Mk, ½ Schachtel 1.60 Mt. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktiſtr. 69. 


13045 


door | in ftiſcher Waate 
8 Zinmer⸗Cloſcts empfingen u. empfehlen 


v. 14 5. an 1. d. Fabr v. 
Kosch & Teichmann, 


” Berlin S., enfr. 43 
Preisliſte Fohenfrei 


Gebr. Andersch. 


Delic. Sauerkraut? 


unübertroff. in Geschmack u. Schnitt 9 
imer ½ ½ ½ Post- 8 

Bo 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
4 7.50 4.50 8.— 150 


von unſeren Fahrtten . 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 


7 
Saizgurken 750 5— 6.25 1.50 1 offertren billigt 
Essigxgewurzgurk.6— 6.50 210 N Arens & Co 
Pfeffergurk.,klein 850 5.— 2.60 E 9 
Senfgurken, hart 11.— 6.75 215 8 Pr. St ard. 


„Schnittbohnen6.25 4.—. 
— — Raff. 7 20 
Porizwiebeln, Mixpickles — 
Vierfrucht, fat. Compot 4. 

Pilaumeni. Basig er * = 5 a 
Ne — 
1—— — Sardellen 7.— = Bei Huſten und Heiſerkeil 
Apfel- Gelee, Kaiser - Marmo- Ö 5 
lade in Eimern von 3 bfd Brutto 5 Verſchleimung u. Kratzen im Halle 
7.4, 10 Pfd. Brutto 8. 60 g Nn — 


Preisliste auch über Spargel, 8 N 
Öwarzwurzel,Soni 


Erbsen, Bohnen, — IE * 1 
ü 13128 


Büchsen etc. gratis u. Een Fl. 50 Pfg. 
Rothe Apotheke. 


incl. Gefäss ab hier. 
„Kelm & Co. Cons.-Fabr., 
Aub. Lende 140 Markt 37. Ecke Breiteitrahe. 


agdeburg. 
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Dankſagung. 


Die feſtlichen Tage des Kongreſſes für innere | 
Nute er 18 f 1 x 
armer Dank für den empfangenen reichen Sege 
Be Be 3 Me 1 5 11 15 Berliner Tide 
ern, von Nord und Süd, die durch ihr Wort unſe⸗ 
Herzen bewegt, unſeren Willen geſtärkt haben au Lotterie. 
treuerer, angeſtrengterer Arbeit für das leibliche und 
ſeeliſche Wohl unſerer nothleidenden Nächſten. Gewinne im Werthe 
Aber wir möchten es nicht unterlaſſen, auch allen 1: 30 000 
Denjenigen unſern herzlichen Dank auszuſprechen, die a 
ſonſt in irgend einer Weiſe durch perſönliche Mühe) 1 25000. 
waltungen und Opfer zu dem Gelingen des ſchönen 8 
Feſtes beigetragen haben. 15000 
Insbeſondere ſagen wir Dank allen unſeren Mit⸗ 12 600 
bürgern, die den evangeliſchen Glaubensgenoſſen von 5 8 
außerhalb durch ihre Gastfreundschaft hier ein Ad R 10000 ; 
in der Fremde“ bereiteten, — allen Denen, die ihre = 
eigene Feſtfreude durch den Schmuck ihrer Häuſer ä 455 ; 
1. 7000. 
5500. 
5000. 
4300 
1: 4000. 
8 243500- 700. 
E 3000-6 000. 


bethätigten, oder bei Ausſchmückung der Straßen Hand 
reichung thaten und dadurch die allgemeine u 
erhöhten, — namentlich aber auch den Leitern und 
Mitgliedern der Geſangschöre, welche durch den Vortrag 
heiliger Muſik unſeren Gottesdienſten und Seit, 
verſammlungen eine jo ſchöne Weihe gaben. Wie uns, 
ſo wird es ihnen Allen zu herzlicher Freude und g 
Genugthuung gereichen, daß unſere Gäſte des Dankes 
für die ihnen gewordene Aufnahme voll 1 1255 
Poſen, Ende September 1895.88 kB Rn 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 5 


Prodest garantirte Gewinne. em 


. 
| 
| 
! 
| 
| 
. 


MI. Kongreſſes für innere Miſſion. ere 
Balan. Gisevius. Hermes. Ilse. Kremmer. 3 3 9000 9400 
Negendank. Rang. Springborn. Tunmann. 3 200-600 


Db lbb-50 000. 
Inſerate 


1000 d- Ooh. 
für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Abd 0-20 00 
Abreßbuth der Stadt Pofen 


5500 mit 90 Procent 
garantirte Gewinne. 


ſowie der Unwiderruflich 
Vororte Jerſit. Ne u. Unterwilda, St. Lazarus f 
und Vartholdshof, I Ib I un N 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 

84 Seite nur M. 20.— 
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1225 5 5 


Hough W. Decker & Co. (A Röstel.) 


J. J. 9. Novenher 
1895 in Berlin. 


Ohne Verlegung der 
Ziehung. 
Ohne Redueirung des 
Lotterieplanes. 
1 auf Loose & 


Inſerkionspreiſe: 


20 1, sind zu richten an das 


— In 3 bis 4 Tagen 5 
werden diser. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., fern 
Helle Oberſchleſiſche Meter f. blau, braun od. ſchwarz Schwäche, Polution und Webafus ki | Ari IE, 
1 e ee. gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch d Staate 
2 Sieintohlen 5 CCC 
Menconiadungen su Gruben, Tr, von 12. en Som: Unter den Linden 3 
uswärtige mit gleichem E, N 
Ning Friedel, Tas e Verl ud ver | Das Comite, 
St. Martin 18 pt. — Zel 13563] Graf August Bismarck. 


Frhr. von Buddenbrock. 


M., 
= 10 M., Porto und Liste 
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Verein Posanär Hinsbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Gd. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz 
Der Vorſtand. 


Gothaer Lebensversicherun gsbank. 
Aelteſte — = e deutſche 1 
ve ee te ber 1885 685% Milli 
eee N 
1 


3% 4 2 Te 7, 9} 


Vietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 


II Lohmeyer 


Vikloriaſtr. 0. 
Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für 
Nähmaschinen, Fahrräder, 
Wasch- und Wringmaschinen. “BE 


Die Fabrikate find mit den höchſten Auszeichnungen 
prämiirt worden, haben viele geſetzlich gesch 12 Neue 
rungen und Patente und dadurch bedeutende Vorzüge 
vor den amerikaniſchen Nähmaſchinen. Eigene Ni 
lagen in allen Kerr Städten der Provinz. 


542 


(Die Handlung G. Neidlinger, jetzt Singer Co. A-G, bat 
infoloe ihrer 5 Mpteltgen Vertrteosweſſe 2 Nähm ıfhtne 
45— —50 Mt. Untaten (Beicäftt sſpeſen), datzer e kärt es fiä, 


daß dleſelben fo theuer ſind.) 
730601 


Neu! Hörold’s * nt- men aschine. 
. R Patent No 


e ee, b 
75 Als Se 2 222 Tre’ 
2 Durch den Weinhandel Aduflch. 


Seihätanerlegung 
Meine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


verlege ich am 1. Ottober cr. nach meiner meuerbauten Fabrit 
Kleine Gerberſtraße Nr 

Durch neueſte maſchinelle Einrichtungen ſowie verſtürtten 

Dam pfbetrieb babe ich mein Etahliffement bedeutend ver⸗ 
arößert und empfehle als Speclalltät: 

5 Beate zn: ieber baue ben 6 Treuen 

un eländer rikation emen 

NRobrformen mit 110 


ein 


Fernſpreck⸗Anſchl. 126. 13578 


Für Fabrikkartoffeln 
iſt nach wie vor un General Einkäufer 12689 
D. Ryezywol in Poſen, 


Stürtefabrlt von Gebr, Garve, Glogau. a 


a Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und bittet um bemußerte Offerten. 


D. Ry CZ wol, Poſen, eee 18. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. To. (A. Röſtel) in Posen. 


Nr. 699. Sonntag, Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Oktober 1895. 


18. Hauptverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Frauen⸗Vereins. 


Am Dienitag, den' Oktober, Nachmittags 4 Uhr, begann der 
mit der Haupfperſammlung verbundene öffentliche Frauentag. 
Frau Anna Simſon⸗Bregslau hielt, wie die „Frkf. 
richtet, den eriten Vortrag. Er bebandelte die Aufgabe der 
Frauenvereine in der Gegenwart. So ſehr ſich 
auch manche Frauenvereine dagegen fträuben, in der Frauenbewe⸗ 
gung zu ſtehen, biefe ſteht trotzdem in allen Frauenvereinen, 
welcher Thätigkeltgrichtung ſie auch angehören. Der Rednerin er⸗ 
ſcheint die Verwirklichung dieſer ihrer Behauptung nothwendig und 
ſegensvoll. Das gegenſeitige Sichlennenlernen und die erſte genaue 
Einſicht in die eigenen Fäblakelten erwächſt auf dem Boden des 
Vereingweſens, für deſſen gedelhlichſte Wirkſamkeit die Vortragende 
eine Reihe von Geſichtspunkten namhaft macht. Unter Anderem 
ſollten die Vereine gegen veraltete Geſetzesbeſtimmungen Front 
machen, die z. B. wle in B vern, dem Ehemann noch ein gelindes 
Züchtigungsrecht zugeſtehen, oder, wie in Frankfurt a. M. 
den Mann ermächtigen, die Frau zu verſtändtagem Handeln und zu 
ihrem Stande angemeſſenen Dienſten anzuleiten. Im Kampf gegen 
derlei Ungerechtiakeiten dürfen die Frauen ſich auch nicht beirren 
laſſen durch bie alte und neue Einrede der Prleſter, Philoſopden 
und Naturforſcher, daß die Gleichberechtlaung der Geſchlechter uns 
möglich und unnatürlich fei. Hebung des Frauengeſchlechtes be⸗ 
deutet Hebunz dis Menſchenge ict Um dieſen Satz zu er⸗ 
weiſen, haben die Vereine die Pflicht, Anhängerinnen und Mit⸗ 
arbeiterinnen heranzuzlehen. Eine gleiche geiſtige Kulturſtufe 
beider Geſchlechter bildet, während jetzt noch die Durchſchnitts⸗ 
entwidelung der Frauen um ein Jabrhundert hinter der der 
Männer zurückſteht, die einzige Unterlage für den Fortſchritt der 
Menſchheit. (Beifall) Frau Helene v. Forſter⸗ Nürnberg 
nahm das Wort über bie edeutung der rauem 
bewegung für das Familienleben. Man habe, fo 
führte die Rednerin aus, gleich zu Beginn der Frauenbewegung 
den Vorwurf erhoben, deren Vorfechterinnen wollten die Familie 
ſchädigen. Wie falſch ſei es doch, anzunehmen, gerade jene Frauen, 
die für die Gleichberechtigung, für den vermehrten Einfluß ihres 
Geſchlechts eintreten, würden ihre Stellung innerhalb der Familie 
aufgeben wollen. Im Gegentheil: kommuniſtiſche Theorien müſſen 
ſcheltern an dem Widerſtande der Feinfübligkeit der welblichen Seele 
und an der Zuſammenfaſſung dieſer Widerſtände durch die Frauen⸗ 
bewegung. Die ſittlichen Geſetze des Idealſtaates gelten auch für 
bie Idealfamilie, und wie in jenem alle Kräfte herangezogen und 
entwickelt werben ſollen, fo auch in dieſer. Eine der weſentlichſten 
Forderungen, die aus der Frauenbewegung entſpringen, geht auf 
lörperliche Ausbildung der Mädchen. Eine weitere, auf den phy 
ſiſchen Schutz der Frauen abzielende Abzweigung der Frauenbe⸗ 
wegung beſteht in der Schͤffung von Wöchnerinnenaſy en. Sonſt 
gilt der allenthalben unbeſtrittene Satz, daß man möalichſt viel 

eiſtig hochſtehende Individuen erzielen müſſe. Und wirum follten 
die Frauen phyſiſch weniger tüchtig für ihrem „natürlichen Beruf“ 
werden, wenn ſie ihrer ethiſchen und intellektuellen Vervollkomm 
nung zuſtreben? Die Disziplintrung, die zum Fomilienregiment 
nöthig iſt, wird bei der Frau gerade durch die Frauenbewegung 
befördert, ebenſo der Weg zum rechten kameradſchaftlichen Ver⸗ 
hältniß in der Ehe. Die höchſte Veredlung der Ehe kommt aber 
naturgemäß wieder der Familte zu Gute. Und fo ſollen die Frauen 
fortfahren, ihre Wünſche auf Ideale zu richten, ihre Urthelle auf 
Grunbfäße, ihre erzleheriſchen Thaten auf gründliches Wiſſen und 
auf eine gefeſtigte Weltanſchauung zu baficen. Zum Schluß ihrer 
eindringlichen und wirkſamen u rag ſtretft die Rednerin 
noch den Richtsſchutz der Frau, der die Ehe nicht verletzt, ſondern 
erhebt. Frau Schwerin xeferirt über die Mitarbeiterſchaft der 
Frauen bei der Armenpflege. Niemand iſt berufener als die Frau 
dem verlaſſenen Waiſenkinde oder der kranken Mutter, deren Kinder 
bungern, oder dem verlaſſenen jungen Mädchen belfend und tröſtend bel⸗ 
zuſpringen. Oft mangelt den Frauen freilich fü dieſe Thätigkeit die Kennt⸗ 
nlß der betreffenden Verordnungen. Ebenſo oft ſtebt ihnen aber auch 
das Geſetz entgegen, das nun einmal bel uns die Frauen mit 
öffentlichen Dingen „verſchonen“ will, ſogar mit dem Amte der 
Vormundſchaft in der Armenpflege. Die Rednerin mahnt zum 
Serena di einer Gruppe des Frauentages behufs weiterer 

etrelbung dieſer Angelegenheit, damit der Staat nicht länger ein 
grämlicher Junageſelle bie be, ſondern im harmoniſchen Wettſtreit 
der Geſchleczter ſelne böchſte Blüte exreich:. (Lebhafter Beifall.) 

Nach längerer Debatte betont die Vorſitzende die Pflicht aller 
mündigen Frauen, um die Frage der Armenpflege ſich zu kümmern. 
— Der Frauentag wurde am Nachmittag des 2. Dr. fortgeſetzt. Zu 
erſt ſprach Frau H. Goldſchmidt⸗ Leipzig über Friedrich 
Fröbel und den Volkstinder garten. Sie ſpendete ihm 
großes Lob und ſchlug als Reformen vor: die Ausbildung der Kinder⸗ 
. gärtnerinnen nicht auf Spiel» und Beſchäftigungslehre zu beſchrän⸗ 


Kup 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Aber wenn er hier war, kam er nicht zur Mutter! fie 
gung re fürchterlich gelitten haben, die arme Frau. 

cht?“ 

„Ob fie darunter gelitten hat!“ feufzte, die Hände fal- 
tend, Frau Wilke. „Wer wüßte das beſſer als ich? Und ſie 
mußte Alles ſtill für ſich behalten, denn der Herr Doktor litt 
nicht, daß nur der Name des Stieſſohns in feiner Gegenwart 
N 1 2 65 ö. 

„Schre as ha n nur jo furchtbar gegen 
ihn aufgebracht?“ Io furchtbar geg 

„Na, er konnt's eben nicht verwinden, daß er dem jungen 
Herrn nicht als Stiefvater gepaßt“, antwortete die Wille; 
Finnen und den Sohn 


„aber das find ja nur vergangene 
leit er hier wieder in Arnerode war, ab und zu ganz heimlich 


„Und ſie hat's doch nicht laſſen 


beſucht. 

g e den Mund, Frau!“ rief hier der Mann und ſpran 
auf; fein gutmüthiges Geſicht hatte einen drohenden Ausdru 
angenommen. 


„Ich werde doch wohl zu Frau Wilke davon ſprechen 
können; die hat ja darum gewußt, und was kommt jetzt über⸗ 
haupt noch darauf an?“ 

„Das können wir nicht wiſſen. Wenn der Herr Doktor 
will, daß darüber geredet wird, dann wird er's ſelber thun, 
und ich ſage Dir, Lotte, Du ſchweigſt.“ 


Ztg.“ bee | ft 


ken, ſondern auch den wiſſenſchaftlichen Unterricht zu betreiben und 
die Kindergärtnerinnen materlell geſicherter zu ſtellen. Ein einheit⸗ 
liches Band müſſe vom Volkskindergarten bis zu den weiblichen 
1 reichen. Frl. Joſ. Merke ⸗Wendorf berichtet über 
inderborte und die damit zuſammenhängenden Beſtrebungen 
des Ebvangel. Dlakonievereins, worüber eine längere Debatte ent⸗ 
and, in der auch Prof. Zimmer, der Gründer des genannten 
Vereins, das Wort ergriff. Frau Mathilde Weber⸗ Tübingen, 
die Vorfibende des Hausbeamtinnen vereins, berichtete 
über dieſe Sondervereinigung zum Vortheil der Geſellſchafterinnen, 
„Stützen der Hausfrau“ und ähnlichen Angeſtellten. Der Verein wurde 
ſeinerzeit mit 85 Mitgliedern gegründet; er zählt heute einſchlleßlich 
der Zweigvereine über 17 000 Mital. Seine Abſicht iſt auf beſſere 
Vorbildung der Hausbeamtinnen gerichtet, zugleich aber auch auf 
ebung des materiellen Wohls der Uingeftelten. Frl. Dr. Caſtner⸗ 
riedenau giebt einige Mittheilungen über den Gartenbau als 
einen neuen Erwerbszweig für Frauen. Den Schlußvortrag der 
Sitzung bält Frl. Aug. Schmidt- Leipzig, die Vorſitzende, über 
die loz tale Bedeutung der Frauenbewegung. Mehrere 
Hindernſſſe halten die Frau heute noch von der Erfüllung ihrer ſo⸗ 
talen Verpflichtungen ab. Das Erſte beſteht in dem Hinweis auf 
en weiblichen „Natur⸗Beruf“, der in unſerer Kultur⸗Entwickelung 
indeſſen nicht mehr einfeitig betont werden darf. Die ppyſiſche 
Pflege des Kindes ſteht zurück hinter der Wichtigkeit der geiſtigen 
und ſittlichen Erziehung. Die Frau darf nicht ſeeliſch verkümmern, 
obne daß ſie deshalb rem Amt in der Familie entzogen werden 
lol. Der Mangel an Schulung wird ausgeglichen werden, wenn 
ſchon in der Familie ſtets betont wird, wieviel zu lernen übrig 
bleibt, und wie hoch der Werth der Arbeit zu ſchätzen tft. Die Ge⸗ 
ringachtung und ſchlechte Bewerthung der Frauenarbeit muß über⸗ 
wunden werden, zum Theil auch dadurch, daß die Töchter der be- 
ſitzenden Stände den Werth der Arbeit kennen lernen. Eine Fülle 
von Nattlonal⸗Reichthum, die jetzt verloren geht, kann gehoben 
werden, wenn die Leiſtungskraft der Frauenardeſt entwickelt wird. 
Auf die ſchwachmüthige Frage, was die einzelne Kraft zur Löſung 
der foztalen Aufgabe vermöge, lautet eine naheliegende Antwort: 
die häuslichen Hilfsarbetterinnen liebevoll erziehen und dadurch den 
Samen zur Verſöhnung der Klaſſengegenſätze ausſtreuen. Nach 
oben bin kann diefe Thätigkeit dadurch erweitert werden, daß man 
ſtets fragt: Was läßt Du Deine Tochter werden? Im Uebrigen 
verlangen wir für unſere ſoztale Bethätigung Aemker in der 
Gemeinde, in der Armenpflege und im Schulaufſichtsweſen. (Beifall.) 
Haben wir erſt ein Heer ſtudirter Frauen, ſo muß das alte Vor⸗ 
urtheil gegen unſere Mitwirkung wie Gerümpel zuſammenſtürzen. 
Sänftigend und ausgleichend würde auch im politiſchen Leben auf 
das gehäſſtge Partelweſen dle Mitarbeit der Frauen wirken, bie 
durch die Qumanttät aller Klaſſen gleichermaßen verbunden find, 
In der letzten Sitzung dez Frauentages am 3. d. ſprach zu⸗ 
nächſt Frl. v. Braunmühl München über den Erwerb der 
Frauen im S e Sie erinnert an die vielfach 
veranftalteten Bazare, dle den Abſatz der von weiblichen Kunſt⸗ 
gewerbetretbenden hergeſtellten Schöpfungen vermitteln ſollen. Daß 
es noch immer fo ſchwierig für die Frauen fet, ihren kunſtgewerb⸗ 
lichen Arbeiten einen Markt zu gewinnen, liegt an dem Mangel 
der praktiſchen Ergänzung der tbeoretiſchen Ausbildung. Die Frau 
müſſe Zutetit finden zu den kunſtgewerblichen Fachſchulen, zu den 
in Betracht kommenden Werkſtätten und zu Geſchöftsintereſſenten. 
Was der Männerwelt an künſtleriſchem und manuellem Unterricht 
geboten wird, muß und wird wohl bei fortgeſetzter Anregung auch 
der weiblichen Lernbegterde zugänglich gemacht werden. Zwar nehmen 
die Fabrikanten Mädchen ungern in die kunſtgewerblichen Atellers 
auf, und die Damen ſcheuen theilweiſe ſelber vor der Lehrling⸗ 
ſchaft zurück, aber dieſe Hinderniſſe ſind nicht unüberwindlich. In 
der Textilbranche und Keramik, in Juwelterarbeiten und Halbedel: 
metallarbeiten, in Holzſchnitzerei und feinerer Papeterie wären die 
rauen beſonders anſtellig. Die nächſte Vortragende, Fräul. Lina 
angerdannf- Berlin, ſpricht über die Vorbildung und 
Stellung der Oberlebrerin in Preußen. Sie ſteht 
auf dem Boden, daß die Frauen den erſten Rang beanspruchen 
dürfen in der Erziehung ihres eigenen Geſchlechts. In der Theorie 
verſchließt ſich zwar die Reglerung dieſer Forderung nicht Hager 
vollſtändig. Aber in der Praxis iſt davon wenig zu merken. Nicht 
zu Gunften weniger Lehrerinnen, vielmehr um der Schülerinnen 
Willen verlangen wir das Ueberwiegen des weiblichen Einflufjes 
an den Mädchenſchulen. Daß die Frauen mit den Fortbildungs⸗ 
kurſen für Lehrerinnen wieder den Weg der Selbſthilfe beſchreiten 
mußten, läßt den eigenthümlichen Widerſpruch neuerdings 
2 9 daß man dem „ſchwachen“ Geſchlecht die Erreichung 
einer Ziele möglichſt erſchwert, während dem „starten“ Geſchlecht 
Blldungsſtätten aller Art in Hülle und Fülle offen ſtehe 
Die Rednerin beklagt ferner das geringe Maß von Wiſſenſchaft 
lichkeit, das zur Zeit noch an das Oberlehrerinnenexamen angelegt 
wird. Es wird zu unterſuchen fein, ob die Bedingung des abfol- 
virten Lehrerinnenexamens und einer fünfjährigen Lehrthätigkeit 


„Ja doch — ja doch! Da ſehen Sie nur, Frau Wilke, 
ſo iſt der Mann,“ klagte Frau gene Nach einer kleinen Pauſe 
beat fie fort: „Aber daß Dr. Formey feinen Haß jo 
weit treiben konnte, dem Sohn keine Anzeige vom Tode feiner 
me zu machen, das hätte doch Keiner für möglich ge 

alten.“ 

„Ich dachte, es würde von Ihnen ſogleich telegraphirt 
werden, ſonſt hätte ich es gethan“, entgegnete Frau Wilke. 

„Wir ſind grade über Land geweſen und kamen erſt am 
Tage der Beerdigung zurück. Na, ich vergeſſe es nicht, wie 
unſer Doktor war, als er hier ankam und hörte, daß Alles 
vorüber ſei. Man hätte doch auch noch ein paar Stunden 
länger warten können. Nicht?“ 

„Ich glaube auch nicht, daß das etwas geſchadet hätte“, 
gab die ſehr zurückhaltende Frau Wilke nun doch zu. 

„Es ſoll aber auch einen furchtbaren Auftritt zwiſchen 
Formey und unſerem Herrn gegeben haben. Nicht?“ 

2 fie ſollen hart an einander geweſen ſein; ich ſelbſt 

8 nichts davon gehört. Ich war mit den Kindern im 
arten und ſah Herrn Dr. Lezius erſt, als er fortging“, 

fagte Frau Wilke und machte Miene, ſich vom Stuhl zu er- 
eben. 


Frau Heyne hielt ſie mit beiden Händen feſt. „Nein, 


Sie dürfen noch nicht fort; erſt müſſen Sie mir erzählen, wie 


das mit dem Verſchwinden des Herrn Dr. Formey eigentlich 


zugegangen ift.« 


Ich werde Ihnen ſchwerlich mehr darüber ſagen können, 


als Sie bereits wi en“, entgegnete Frau Wilke; ſie ſetzte ſich 
aber geduldig wieder nieder, denn fie ſah ein, daß die Heyne 


n. | Gruppe. 


für die Zulaſſung zur Oberlehrexinnenprüfung beibehalten werden 
darf. Auch Nr Geldfrage bedarf der fortgeſetzten Erwägung. Frl. 
Dr. Käthe Windſcheid⸗Leſpzia berichtet über eine andere 
Schulfrage: die Gymnaffalkurſe für Mädchen. Das bes 
ſtrittenſte Gebiet der Frauenarbeit find immer noch die Berufe, 
die eine wiſſenſchaftliche Ausbildung zur Vorausſetzung haben. um 
ſo überzeugter halten die Frauen daran feſt daß ſie für eine Reihe 
von Berufen, die das Studium erfordern, ſich vorzugsweiſe eignen, 
und daß fie deshalb die Zulaſſung zum Untiverſitätsbeſuch erlangen 
müſſen. Die Vorbedingung zum Untverſitätsſtudium it das 
Mädchenaymnaſtum. Die Frage, ob das Human- oder Realgymna⸗ 
ſium zu bevorzugen fet, iſt nicht brennend, aber die damit zu⸗ 
jammenhängende Verſchiedenheit der Auffaſſungen kommt in den 
Lehrplänen der Mädcheney nnaſten von Karlsruhe und Leipzig 
zum Ausdruck, die von der Vortragenden näher dargelegt werden. 
Es wäre übertrieben zu hoffen, daß alle weiblichen Gymnaſtaſten 
ſpäterbin wiſſenſchaftliche Berufe ergreifen werden, wohl aber 
werden alle, mit ernſter Bildung ausgerüſtet, ihren ſicheren Platz 
im Leben einnehmen können. In den Mädchengymnaſten, dieſen 
Pflanzſtätten der weiblichen Jugend, liegt recht eigentlich die 
Zukunft. Das Wort erhält nunmehr die Vorſitzende des Münchener 
Frauenvereins „Arbeiterinnenheim“, Frau Betty Naue⸗München, 
die über dieſen Verein referirt. Nach einer kurzen Pauſe wendet 
man ſich einem der Hauptanziehungspunkte des ganzen Kongreß⸗ 
programms zu, dem Vortrage von Frl. Helene Lange ⸗Berlin 
über: Neue Geſichtspunkte in der Frauen⸗ 
bewegung. (Als Bubörerin erſchien dazu auch die Kalſerin 
Friedrich. Die Verſammelten begrüßten die Kaiſerin 
nach Aufforderung der Vorſitzenden durch Erheben von 
den Sitzen.) Die Rednerin erklärt einleitend, daß über den 
Sammelbegriff der Frauenbewegung in Deutſchland noch ziemlich 
viel Urthellsloſigkeit oder doch rohe Empirie bei der Urtheilsbildung 
herrſcht. Unter dieſem Geſichtspunkt prüft fie das neuere Schrlft⸗ 
thum, ſowett es ſich mit der Frauenfrage beſchäftigt. Da zeigt ſich 
in einem Prozeß, der dem Geſchtebe vor der Kryſtalltſatlon ähnelt, 
daß das intellektuelle und moraliſche Gewiſſen des Volkes rege ge⸗ 
worden ift und die Frauenfrage als einen Beſtandtheil der 
foztalen Frage erkannt bat. Die Noth der Zett zwang zu 
dieſer Erkenntniß und zu der Konzeſſton, der Frau etliche 
Berufe außer dem häuslichen Wirken zuzugeſtehen. Ziebt man 
die Konsequenz, jo wäre der Kernpunkt der Frauenfrage 
nur die Abwehr der blanken Noth. Eine olche l 
iſt platt und brutal. Eine andere Theorie will die Frauenfrage 
auf die Undefriedigtheit der Frau in der Ede zurückführen und 
durch Frauenberufsthätiakeit innerhalb der Ehe löſen. Wie bet 
allen Paradoxen, jo liegt auch bier eine eraſte Wahrheit zu Grunde. 
Aber es wird überſehen, daß gerade die Zuſammenarbeit von un⸗ 
verheiratheten und verhetratheten 5 zur Löſung der 
Frauenfrage nötdig fit. Auch den Zuſammenhang der Frauen⸗ 
frage mit dem Verhältniß der Geſchlechter erfaßt die erwähnte 
Theorte keineswegs. Nicht die Scheu vor der Ege, ſondern nur 
die Scheu vor der Verſorgungsehe tft bei den denkenden Frauen 
größer geworden; den Zug der Geſchlechter zu etnander, das 
Mächtigſte in der Menſchheit, leugnen die Frauenrechtlerinnen durch⸗ 
aus nicht. Die Vortragende verzichtet auf eine Standrede an 
die deutſchen Ehefrauen, etwa des Inbalts, daß die Frau im Haufe 
als Planet den Mann umkceiſen müſſe, wahrend um fie herum als 
Trabanten muntere Kinder ro ren, und daß die Frau die häus⸗ 
lichen Tugenden pflegen ſolle. Denn die Dinge find nicht io ge» 
ſtaltet, daß derlei Frauen nebenbei auch den Berufen obliegen 
können, als Aerztin, Lehrerin oder Krankenpflegerin, die wir für 
die Frauenwelt aus Gründen der Geſundheit und Geſittung bean⸗ 
ſpruchen. Dieſe Berufe erfordern die ganze Perſon, nicht nur ein 
paar Stunden Nebenbeſchäftigung, es ſei dean, daß es ſich um 
gentale Naturen handelt, die mit Recht nur dem Geſetz der eigenen 
Schwere folgen. Dagegen könnten die Ehefrauen als Vorbilder 
einfacher Lebensweiſe ihren verdienſtlichen Antheill an der 
Löſung der ſozialen Frage nehmen. Die Betheiligung an 
der öffentlichen gemeinjamen Arbeit der Frauen zur Hebung 
ihres Geſchlechts oder zur Linderung der nackten Not 
unferer Tage, die Theilnahme am Gemeinwohl iſt leider no 
nicht durchweg ein Gewiſſensbedürfniß unſerer beſitzenden Frauen» 
kreiſe. Die geſelligen Verpflichtungen gehen da oft den ſoztalen 
vor. Es gilt jetzt der Frau Gleichheit vor dem Geſetz, Möglichkeit 
voller geiſtiger Ausbildung, Theilnahme an Berufsthätigketten, am 
Kampf gegen Unmäßigkeit und Uaſittlichkeit zu ſichern. Es allt 
aber vor Allem, die Frau tüchtig für dieſe Aufgaben zu machen. 
Wir danken der Kaiſerin Friedrich, daß ſie unſeren allgemeinen 
Beſtrebungen ihre Thrilnabme gönnt, und nicht 92 irgend einer 
Die Rednerin ſchließt mit dem Wunſche, daß der Frauen⸗ 
tag den Muth des reinen Lebens geſtärkt haben möge. (Lebhafter 
Beifall.) Darauf ſchloß die Sitzung. 63 
In der Vormittagsſitzung der Hauptverſammlung > 
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins vom 2. O 
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nr 1 5 ri würde, als bis fie Alles, was fie 
wollte, mit ihr durchgeſprochen hatte. 

„Ja, ja, das — 7 Fielitz war hier und hat uns Alles 
erzählt“, gab Frau Heyne denn auch zu, „aber man wüßte 
doch gern noch mehr. Hat er Sachen, hat er Geld mitge- 


nommen ? RER Niemand . fo 


„Sachen wohl ſchwerlich, 
genau wiſſen; san W wird er wohl in der Taſche 


ehabt haben.“ 5 
en und ift noch keine Nachricht von ihm eingetroffen? 
„Nein.“ 
„Keine Spur?“ 


ar das iſt doch zu merkwürdig. Was denken Sie 
v Wilke ?“ 
152 e Se weil er's in dem öden Haufe nicht 
auf eine ſeiner Touren in's Gebirge gegan- 
etlichen Tagen wiederkommen.“ 
doch von unterwegs eine Nachrich 


* 


aushalten konnte, 

gen und wird nach 

„Da . er 

ſenden müſſen.“ 
hat er ſonſt auch nicht gethan.“ 

er 12 denn das Gericht da noch nicht eingemiſcht? 

5 jet pe —. er 570 u 55 

werde wiederkommen. wird a och etwas 

ausge en mfr. Ich wollte darüber eben wit ihren Here; 

ift den Kindern ja doch der Nächſte, wenn ihr 


"Sie ſtockte und ſprach die ihr auf den Lippen ſchwebende 
Vermuthung nicht aus. 5 


f 
7 
H 
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erſtattete Frau H. Goldſchmidt⸗Leipzig Bericht über das 
Schſckfal der Petition, die vom Allgemeinen deutſchen Frauenverein 


vor bald anderthalb Jahrzehnten anläßlich der Inangrlffnahme des 


Bürgerlichen Geſetzbuches erging und die Stellung der Frau 
im Familienrecht zum Gegenſtande hatte. Der Eatwurf des 
Bürgerlichen Geſetzbuches brachte nur betreffs der Vormundſchaft 
der Mütter und Großmütter eine Beſſerung, ſonſt aber ſtehe er 
auf dem alten unhaltbaren Boden. Der Bund der Frauenvereine 
wird nun aufs Neue gegen die Beſchränkungen des weiblichen 
Geſchlechts bei den geſetzgebenden Faktoren vorſtellig werden. Und 
zwar wird vom Reſchstag gefordert: die Anerkennung der Frau 
als rechtlich verantwortliche und ſelbſtändige Perſönlichkeit dem 
Geſetz gegenüber, insbeſondere im Familienrecht, das die volle 
Rechlsperſönlichkeit der Frau gerade auf deren eigenſtem Gebiete 
immer noch nicht anerkennt. Unhaltbar fet namentlich auch die 
Behandlung des außerehelichen Verhältniſſes der Geſchlechter und 
der aus ſolchen Verhältniſſen entſtammenden Kinder. Der 
Schutz, der dem ſtarken Geſchlecht in dieſem Kapitel des bür⸗ 
gerlichen Rechts zu theil werde, gebühre von Rechtswegen dem 
ſchwächeren Geſchlecht. (Beifall.) Es kommen nun die Bemerkungen 
Ber einzelnen Abſchnitten des Familtenrechtes zum Vortrage. 

gefochten wird zunächſt die Bevormundung der Gattin in der 


‚Ehe, umſomehr als das Verhältniß der Glelchberechtlaung in allen | fö 


muſterhaften, dem Ideal ſich annähernden Ehen jetzt ſchon das 
geſetzmäßige Abhänglakeiteverhältniß verdrängt hat. Die Alters⸗ 
grenze für Eingehung der Ehe ſoll für Mädchen von 16 auf 18 
abre heraufgeſetzt werden. Erwogen wurde in den Kretſen des 
usſchuſſes, der die Petition verfaßte, ſogar eine Heraufſetzung auf 
21 Jahre, wie beim Manne. Das Recht der Verwaltung ihres 
eigenen Vermögens müſſe der Frau zugeſtanden werden, zumal 
feſtſtehe, daß berbältnikmüßtg mehr Männer als wirthſchaftlich 
ſelbſtändige Frauen in Vermögens verfall gertethen. Eine ber 
rathende Stimme würden die Frauen bei der Verfügung über ihre 
Einbringungen den Ehemännern gern zugeſtehen, wie ja auch das 
umgekehrte Verhältniß bereits vielfach beſtehe. Als ungerecht 
wird ferner bezeichnet, daß die elterliche Gewalt des Vaters 
über die Kinder nur in beſonderen Fällen verwirkt werden 
könne, wohingegen die elterliche Gewalt der Mutter über- 
Haupt nur in beſonderen Fällen gilt. Beantragt wird daher 
leiche Vertheilung der elterlichen Gewalt zwiſchen Vater und 
utter. Was die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder be, 
trifft, fo wird deren Rechtloſigkeit den Vätern gegenüber ſowohl 
im geltenden Geſetz wie im neuen Entwurf proklamirt durch den 
Satz daß zwiſchem dem Vater des unehelichen Kindes und dem 
Kinde leine Verwandtſchaft beſtehe. Unverheirathete Männer 
ſollten aber nach der Meinung der Petentinnen gezwungen werden, 
das Mädchen mit dem fte in einem Verhältniß leben, dem ein Kind 
entſproſſen iſt, zu helrathen, oder doch nach ihrem Vermögen (nicht 
nur „nach der Nothdurft) für den Unterhalt der Mutter und des 
Kindes zu forgen, während verheirathete Männer, beſonders Brod. 
herren, die etwa Ihnen untergebene Mädchen verführen, ſtrenge be» 
ſtraft werden follten, gegebenenfalls auch mit Verluft der bürger⸗ 
lichen Ebrenrechte. Einzelne der aufgeſtelllen Forderungen wurden 
von der Verſammlung durch Belfall ausgezeichnet, die außerdem 
einftimmtg authieß, daß der „Bund“ ftatt des „Vereines“ dle 
Petition betreiben ſolle. Frau Bieber⸗Böhm fordert unter bei⸗ 
fälliger Zuſtimmung, daß auch verlangt werden müſſe, daß das 
uneheliche Kindden Namen des Vaters zu führen 
habe. Vom Vorſtande wird dagegen zu bedenken gegeben, daß viel 
Verwirrung durch eine ſolche Vorſchriſt in das Familienleben ge⸗ 
tragen werden würde. Ebenſo habe der Vorſtand dem Antrage nicht 
beipflichten können, wonach die Frauen in der Ehe ihren Mädchen; 
namen belbebalten ſollten. Dieſer ſoll allerdings dem Namen des 
Mannes hinzugefügt werden dürfen, aber die Frau müſſe denn 
doch aus mehreren Rückſichten, den Namen des Mannes tragen. 
Ungerecht ſel andererſelts bet Eheſchetdungen, daß der Frau, und 
wenn ſie wirklich der ſchuldige Theil jet, die Führung des Namens 
des Mannes abgeſprochen werden lönne. Frau Gräfin Wartens⸗ 
leben befürchtet, daß das Kind, wenn es den Namen des Vaters 
erhalte, in manchen Fällen der Mutter entzogen werden würde, 
weil mit der Führung des Namens oft auch hö ere Standes 
1 verbunden ſeien. Frau Thereſe Löwenbaar⸗Frankfurt 
a. M. unterſtützt den Bleber⸗Böhmſchen Antrag, obwohl ſie den 
Wartenslebenſchen Einwand nicht unterſchätzt. Fräulein Helene 
Lange⸗Berlin theilt mit, daß im Vorſtande des Frauenbundes die 
Mehrheit wohl zur Befürwortung des Antrages dem unehelichen 
Kinde den Namen des Vaters zu geben, gelangt ſei; man wolle 
jedoch wegen der Wichtigkeit der Frage in eine nochmalige 
Vorſtands = Beratbung eintreten. Die Hauptverſammlung des 
rauenvereins könne keine beſtimmten Beſchlüſſe in dieſer Bundes⸗ 
ngelegenheit faſſen. Auch dürfe man nicht vergeſſen, daß nicht 
alle unehelichen Mütter Idealfrauen ſelen. Frau Hauptmann 
Berg bittet, ein hauptſächliches Augenmerk darauf zu richten, daß 
die Mutter nicht des Kindes beraubt werde. Auch die ärmſten 
unehelichen Mütter brächten ihren Kindern herolſche Opfer. Frau 
Pfarrer Brugfal ſtellt doch der Erwägung anheim, daß der 
Name des Vaters nicht immer feſtgeſtellt werden kann, da bei min. 
deſtens 50 Prozent der unehelichen Kinder nur die Mutter mit 
Sicherheit zu ermitteln in, die Vaterſchaft nicht. Fräulein Aug. 
Schmidt⸗Leipzig als Vorſitzende warnt vor einer Diskuſſion über 
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die ſittliche Qualität der gefallenen Mädchen. 
vom Kernpunkt der Frage abgelenkt. Grundſätzlich ſollte man die 
Heiliakelt des Familienlebens nicht unter einer zuweitgehenden Be⸗ 
rückſichtiaung der illegalen Verhältniſſe leiden laſſen. Unter der 
Zustimmung der Mehrheit ſchlteßt die Vorſitzende die Debatte über 
dieſen Gegenſtand. Für die folgende, den Reſt der Vormittags⸗ 
ſitzung füllende Frage, die Bethelligung des Allgemeinen deutſchen 
Frauenvereins an der Sittlichkeits bewegung, war 
die Anweſenheit der Männer, auch der Berichter⸗ 
ſtatter, ausgeſchloſſſen. Der „Frlft. Ztg.“ wird indeß 
derlchtet, daß die Vorſitzende, Frl. Augufte Schmidt Leipzig, der 
Verſammlung mitthellte, der Bund deutſcher Frauenvereine wolle 
eine Pet tion um Abſchaffung der gewerblichen Proſtt⸗ 
tutton an den Reichstag gelangen laſſen. Die Verſammlung 
gab ihre Zuſtimmung dazu, daß der Allgemeine deutſche Frauen: 
verein dem Bunde dieſe Aufgabe überlaſſe. Frau Bieber-Böhm 
legte überzeugend die Nothwendigkelt der Petition dar und er- 
mahnte die Frauen, ſich der helklen Angelegenheit muthig und 
warmherig anzunehmen. Frl. Hoffmann⸗Bremen, die Vorſitzende 
des Bremer Mäßigkeitsvereins, berichtete über die Beſtrebungen 
ihres Vereins, die das Geblit der Stttlichkeitsfrage vielfach 
berühren, da häufig Trunkenheit die Unſittlichkeit hervorrufe oder 
rdere. — In der Vormittagsſitzung vom 3. Oktober erſtattete 
Frl. Joſ. Frledericl⸗Leſpzig den Kaſſenberlcht. Die Elnnahmen 
des Vereins ſtellten ſich auf M. 3115, die Ausgaben auf M. 2878; 
mithin beträgt der Kaſſenbeſtand M. 237. Der Sttpendienfonds 
für Studentinnen der Medizin und Naturwiſſeuſchaften hatte 
M. 2070 Einnahmen, M. 2068 Ausgaben; das Vermögen dieſes 
5 beträgt Mark 51/13. Der Stipendtenfonds für die 

tudentinnen alled übrigen Fakultäten und für die Gym⸗ 
naſtal⸗Kurſe gleicht feine Jahresrechnung auf beiden Seiten 
mit Mark 7529 aus; ſein Vermögensbeſtand beträgt Mark 165,013 
Die Grede⸗ Stiftung, die erſte dem Frauenverein zugewendete 
Schenkung (von einer Frankfurterin), vereinnahmte und veraus⸗ 
gabte 377 M. bet 2298 M. Vermögen. Auch die Auguſte⸗Schmidt⸗ 
Stiftung iſt in gutem Stande bei rund 10000 M. Vermögen. Ins⸗ 
geſammt verfügt der Verein über eine Viertelmillion Mark Ver⸗ 
mögen. Die Kaſſenprüfung hat keinerlei Beanſtandung ergeben, 
und die Entlaftung wird mit Dank an die Kaſſtrerin ertheilt. 
Bei der Vorſtandswahl wird Frl. Aug. Schmidt⸗Leipzig an Stelle 
der verſtorbenen Frau Luſſe Otto⸗Peters zur erſten Vorſttzenden, 
Frau Heur. Goldſchmidt⸗Leipzig zur male Vorſitzenden, Fräul. 
Helene Lange⸗ Berlin zur dritten Vorſitzenden (das Amt wird von 
der Hauptverſammlung neugeſchaffen), zu Belftgerinnen Fräul. Jo⸗ 


ſefine Friederlcl⸗Leipzig Fräul. Dr. Käthe Windſcheid⸗Oelpzig, 
Fräul. Johanna Brandſtettex⸗Lelpzig, Frau Dir. Bachr-Leipsig, 
Frau alhilde Weber⸗Tübingen und Fräul. Julie Bertram⸗ 


Dresden gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Z Meſeritz, 4. Okt. Das Schullokal in dem bei Tirſchtlegel 
gelegenen Dorfe Lewitz, Hauland war Anfang dieſer Woche der 
Schauplatz einer ſeltenen Begebenheit. In dem Klaſſenzimmer 
wurde nämlich eine Sitzung der Meſeritzer Strafkammer äbgehalten, 
um einen ſchwierigen Rechtsfall zur Entſcheidung zu bringen, dem 
folgender Sachverhalt zu Grunde lag: am 18. Oktober v. Is. begab 
ſich der in Annamühle wohnende Förſter Hoffmann des Fideikommiß⸗ 
beſitzers Fiſcher zu Tirſchtiegel in ſeinen Schutzbezirk nach dem 
Lewitzer 0 zu. Dort traf Hoffmann in einer Schunung einen 
mit einem Jagdgewehr verſehenen Mann, der anſcheinend der 
Wilddieberel oblag. Den Zuruf des Förſters, ſtehen zu bleiben, 
beachtete der Eindringling nicht, ſondern er zog ſich nach dem Zeug⸗ 
niß des Hoffmann ſowelk zurück, bis er hohes Standholz erreicht 
hakte und es ihm gelang, ſich den Blicken des Verfolgers zu entziehen. 

ndem Wilderer wollte der Förſter den Gaſtwirth Gottlieb 

loch aus Lewitz⸗Old. erkannt haben, welcher auf die Ausſage 
des Belaſtungszeugen Hoffmann vom Schöffengericht in Tirſchtiegel 
in der Sſtzung am 30. Januar cr. wegen Jagdvergehens 
zu 10 Tagen Gefängniß berugtbeiit wurde. Die eingelegte 
Berufung hatte zur Folge, daß die Strafkammer mit 
ſämmtlichen Richtern pp. eine Beſichtigung an Ort 
und Stelle in Gegenwart der Zeugen vornahm, die ein für den 
Angeklagten günftiges Reſultat ergab, jo daß der in der Schule 
verſammelte Gerichtshof das Vorderurtheil aufhob und Bloch unter 
Auferlegung der Koſten auf die Staatskaſſe frelſpraſch. — In 
den Abendſtunden des 30. November v. J. wurde das dem Eigen⸗ 
thümer Selfert in Brätz gehörige Haus mehrfach mit Steinen be⸗ 
worfen und hierbei eine Fenſterſcheibe zertrümmert. In den 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Würfen will Seifert bemerkt haben, 
daß die Steine von dem gegenüber liegenden Elmerſchen Gehöft 
geſchleudert wurden und dabei auch die Pauline Eimer 
als Urbeberin erkannt haben. Auf Grund des belaftenden Zeug⸗ 
niſſes der Familie Seifert wurde die Pauline Elmer vom biefigen 
Schöffengericht mit 15 M. beſtraft. Die in der letzten S'tzung der 
Strafkammer als Berufungsinſtanz ſtattfindende Verhandlung 
ergab, daß wegen der örtlichen Beſchaffenheit der das Fenſter 
zertrümmernde Stein nur aus nächſter Nahe geworfen ſein konnte 
und daß ferner die beſtimmte Rekognoszirung einer Perſon 
unmöglich geweſen tft. Wenn auch der Verdacht des Geſchädigten 


Man würde fonftIgegen die Angellagte wegen der zwiſchen ihnen herrſchenden 


Feindſchaft begründet erſchien, endlich auch die Beſchuldigte nach 
dem Erkenntuiß auf den Gerichtshof einen wenig vortheilhaften 
Eindruck hervorrief, ſo erachtete derſelbe dieſe Momente doch nicht 
für ausreichend, um eine Verurtheilung eintreten zu laſſen; die 
Angeklagte wurde deshalb freigeſprochen. 


Handel und Verkehr. h 


d en und Brennereien, ſowie Kalkwerke vorhanden. Der 
Betriebe der Cokereten tit 


Dargeſtllt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind 
die Lokomobtlen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmaterialverbrauch, große 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge diefer 
Maſchinen, vermöge derer fte nicht nur auf allen deutſchen Lokomobll⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 11572 


Schutzmitte!t. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ob-e 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken Bis 
W. MH. Mielck, Frankfurt a. M. 


——————————— — — — — 


„Na, wiſſen Sie, ich glaube nicht, daß Sie bei dem viel 
ausrichten werden,“ ſagte Frau Heyne; ſie rückte der Frau Wilke 
etwas näher und legte ihre Hand vertraulich auf deren Knie. 
„Er iſt ſeit ſeiner Rückkehr gar zu ſonderbar; er hat die Praxis 
noch nicht wieder übernommen und iſt noch nicht ein einziges 
Mal ausgegangen. Wenn er nur in den Garten hinuntergeht, 
verſchließt er ſein Arbeitszimmer hinter ſich, als ob er Ein 
brecher fürchte. Am Morgen nach ſeiner Ankunft aus Berlin 
waren ſeine Stiefel voll naſſer Erde, und es hatte doch nicht 
geregnet.“ 

„Jetzt iſts genug, kein Wort weiter!“ ſchrie Heyne, auf⸗ 
ſpringend, und that einige Schritte auf ſeine Frau zu. Dies⸗ 
mal klang ſeine Stimme ſehr befehlend. 

Frau Heyne mochte in ſeinen Mienen geleſen haben, daß 
es für ſie nicht rathſam ſei, weiter zu gehen; fie duckte fich, 
nicht unähnlich einer Katze, die einen ſehr großen Hund auf 
ſich zukommen ſieht. f 
e muß ich aber zum Herrn Doktor!“ ſagte Frau 

e 


„Ich werde Sie anmelden“, verſetzte Heyne und öffnete 
die Thür. Es ließ ſich unſchwer erkennen, daß er froh war, 
100 Unterhaltung zwiſchen ihr und ſeiner Frau beendet zu 
ehen. 

2 Kur Wilke bot der Heyne mit einem „Leben Sie wohl!“ 
e Hand. 

Noch einmal ward ſie jedoch feſtgehalten. 

„Haden Sie denn auch gehört, daß die Dorothea Brämer 
nach Amerika gegangen iſt?“ fragte die Redſelige ſehr ge 
heimnißvoll. 


„Ja, ich habe ſie ſogar geſprochen.“ 

„Sie war hier, um Abſchied zu nehmen? Nicht? Die 
alte Frau Lettkau ſoll ja ganz 2 ſich darüber ſein. Was 
iſt dem Mädchen nur eingefallen?“ 

„Je nun, ſie will ſichs einmal drüben verſuchen; es geht 
dem Bruder in Newyork gut, und er hat ſie kommen laſſen“, 


n. antwortete Frau Wilke leichthin und verließ endlich mit einem h 


nochmaligen Gruße das Zimmer. 


Frau Heyne ſteckte den Finger in den Mund und ſah 
der ſich Entfernenden mit einem überaus pfiffigen Lächeln 
nach; zu dem bald darauf eintretenden Gatten ſagte ſie: 
„Die Geſchichte hat einen gewaltigen Haken; dumm machen 
laſſe ich mich ſchon lange nicht! Der Tod der Frau — das 
Verſchwinden des Doktor Formey — hinter dem Allen ſteckt 
mehr. Ich weiß noch nicht, ob die Dorothea Brämer nicht 
auch darin verwickelt iſt, und unſer Herr erſt —“ 


„ber Frau, biſt Du denn a von Gott oe e 
daß Du ſolchen niederträchtigen Unſinn ſchwatzeſt?“ fuhr 
Heyne auf. „Wäre ich nicht dazwiſchen gefahren, Gott weiß, 
was für hirnverbranntes Zeug Du vor der Wilke noch zum 
Vorſchein gebracht hätteſt!“ 

„Was hab ich denn fo Arges gejagt?“ erwiderte fie 
trotzig. „Nichts als die reine Wahrheit.“ 

„Schöne Wahrheit das!“ 

„So?“ Sie ſtemmte die Arme in die Seite und ſtellte 
ſich in ſtreitbarer Poſition vor ihn hin. „Iſt's etwa nicht 
wahr, daß der Herr Doktor ſeit ſeiner Rückkehr von Berlin wie 
ausgetauſcht iſt? Iſt's etwa nicht wahr, daß wir am erſten 


Morgen nach feiner Heimkunft hier auf dem Flur die Spuren 
von ſchmutzigen Stiefeln gefunden haben?“ 

„Wie oft ſoll ich's Dir denn wiederholen, daß der Herr 
früh am Morgen im Garten geweſen ſein mag!“ 

„Und warum haben wir nichts davon gehört? Weil 
wir feft geſchlafen haben, wirft Du ſagen, er warum 
aben wir denn in jener Nacht ſo feſt geſchlafen? Das iſt 
doch ſonſt nicht Mode bei uns alten Leuten. Ich bleibe dabei, 


dahinter ſteckt was!“ N 

„Aber, Lotte, ſo thue mir doch den einzigen Gefallen und 
laß das alberne Gerede!“ bat Heyne, der es einmal mit der 
Güte verſuchen wollte. 

„Alberne Gerede nennſt Du das?“ ſchrie die Frau und 
rückte ihm ganz nahe auf den Leib. „Wer von uns Beiden 
albern iſt, das iſt erſt noch ſehr die Frage; Du, dem man 
weiß machen kann, was man will, oder ich, welche die Augen 
offen hat. Ich ſage Dir, es geht hier im Haufe nicht Alles 
mit rechten Dingen zu. Unten in dem leeren Keller ift der 
Doktor auch geweſen und hat ein Schloß vorgelegt, trotzdem 
er weiß, daß wir ehrliche Leute find und dem Herrn Chriſtian 
lange Jahre treu und redlich gedient haben.“ 

„Was Du nicht Alles ausſpionirſt!“ ſagte Heyne, der 
von feiner ihm an Schlauheit wet überlegenen Ehehälfte ſich 
mehr und mehr in die Enge getrieben fühlte. „Und wenn das 
Alles ſo wäre, was folgt daraus?“ 

„Das wird ſich ſchon noch zeigen!“ ſagte ſie grinſend und 
verließ raſch das Zimmer. Sie begab ſich in das obere Stock⸗ 
werk in der Hoffnung, etwas von dem zu erhaſchen, was da 
oben verhandelt wurde. (Fortſetzung folgt.) 


E 
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